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Franco bedingungslos anerkannt
England und Frankreich erkennen General Franco als rechtmäßige

Regierung Spaniens an Lärmkundgebungen im engliſchen Ankerhaus

UP. London, 27. Februar. (Eig. Meld.)
Premierminiſter Chamberlain gab am Montag-
nachmittag im Unterhaus bekannt, daß die
britiſche Regierung Franco anerkannt habe.
Zur gleichen Zeit hat auch der franzöſiſche
Miniſterrat am Montagnachmittag die de-jure-
Anerkennung Francos ausgeſprochen. Der
franzöſiſche Miniſterrat faßte dieſen Beſchluß in
einer unter dem Vorſitz des Präſidenten Lebrun
abgehaltenen Sitzung, in der Außenminiſter
Bonnet über die von Senator Bérard in
Burgos geführten Verhandlungen berichtete
Bonnet erklärte, daß dieſe Verhandlungen zu
ſehr günſtigen Reſultaten geführt hätten.
Präſident Lebrun ſprach in ſehr herzlich ge
haltenen Ausführungen ſeine Anerkennung für
die von Bérard geleiſtete Arbeit aus.

Am Montagabend wurde in Paris der
Wortlaut des zu gleicher Zeit von der fran
zöſiſchen Regierung in Paris und der national
ſpaniſchen Regierung in Burgos veröffentlich
ten Kommuniqueées bekanntgegeben:

„Die Meinungsaustauſche, die in Burgos in
einer Atmoſphäre größter Herzlichkeit zwiſchen

dem nationalſpaniſchen Außenminiſter Jordang
und Senator Léon Bérard, dem außerordent-
lichen Delegierten der franzöſiſchen Regierung
ſtattfanden, haben beiden Regierungen erlaubt,
zu einem Abkommen zu gelangen über die
gragen die ſie intereſſieren. Die franzöſiſche

egierung hat infolgedeſſen erklärt, daß ſie ge
neigt ſei, der nationalen Regierung die Rück

kehr der Güter, die der ſpaniſchen Nation
e nach Spanien zu erleichtern.

ie beiden Regierungen haben ihren gemein
ſamen Willen bekundet, zwiſchen ſich freund
ſchaftliche und gutnachbarliche Beziehungen zu
errichten.“

(Fortſetzung auf Seite 2)

U5A der Drikke im Bunde
Auch die Vereinigten Sfadten wollen Franco jefet anerkennen

Waſhington, 27. Februar. Nachdem
England und Frankreich die nationalſpaniſche
Regierung offiziell anerkannt haben, iſt zu er
wärten, daß auch die Vereinigten Staaten das
gleiche tun werden. In politiſchen Kreiſen hält
man jedoch mit endgültigen Aeußerungen über
dieſen Schritt noch zurück, weil man offenbar
die Rückkehr Rooſevelts abwarten will.

Staatsſekretär Hull erklärte am Montag,
daß die amerikaniſche Regierung in dieſer
Sag weder zu ehe habe t Eile
neige noch das Beſtreben habe, ihre Stellung
nahme abſichtlich zu verzögern. Sie kenne auch
noch nicht genau die „Einzelheiten, Umſtände
und Bedingungen“, unter denen England und
Frankreich die Anerkennung vollzogen hätten.

Judenterror in Paläſting: Geſtern 32 Tote
Jüöclisches Gesinclel mordef im ganzen lancle im Schutz des britischen Militärs Die eng-
lischen Palästind Vorschläge von den Juden abgelehnt Encle cles brifischen Mancdlats?

Jeruſalem, 27. Februar. (Eig. Meld.)
Während in London die Paläſtina- Konferenz
krampfhaft verſucht, zu einer Löſung des
Paläſtina-Problems zu kommen, wird die
arabiſche Bevölkerung des Landes erneut von
ſchweren jüdiſchen Terrorwellen erſchüttert,
denen nicht weniger als 32 Araber zum Opfer
fielen, die durch Bombenanſchläge und Schüſſe
getötet wurden. 69 Araber wurden verwundet.

Die Zentren der ſchweren Ausſchreitungen
waren Jeruſalem, Jaffa und Haifa. Sämtliche
arabiſchen Ladenbeſitzer in der Altſtadt Jeruſa
lems ſchloſſen als Proteſt gegen die Vorfälle
ſofort ihre Läden. Jn Haifa wurden bei
einer Bombenexploſion in der Nähe der Eiſen
bahnwerkſtätten nicht weniger als 24 Araber
getötet und 39 Araber verwundet. Eine weitere
Bombe explodierte auf dem arabiſchen Gemüſe
markt in der Altſtadt von Jeruſalem, wobei
drei Araber getötet und ſechs verwundet wür
den. Ein weiterer Araber wurde in einem
anderen Stadtteil von Jeruſalem getötet und
auf arabiſche Omnibuſſe mehrfach Schüſſe ab

egeben. Jn Jaffa richteten zwei Juden ihre
auf einen Araber, der ebenfalls ge

tötet wurde. Ein weiterer Araber fiel einem
Anſchlag auf einen Laſtwagen zum Opfer, der
in der Nähe von Tel Aviv auf eine Landmine
fuhr, die ſofort explodierte. Ein anderer Ara
ber wurde dabei verwundet. Auch auf der
Straße zwiſchen Tel Aviv und Jaffa explo
dierte eine Landmine.

Ein Eiſenbahnzug der Strecke Jaffa-—
Lydda, der ausſchließlich von Arabern beſetzt
war, wurde durch einen Sabotageakt zum Ent
gleiſen gebracht. Sofort nach der Ausfahrt
aus Jaffa hatten die Araber, die immer natio
nale Lieder ſangen und Hochrufe auf den
Mufti ausbrachten, den Zug mit Fahnen und
Orangenblüten geſchmückt. Britiſches
Militär hielt den Zug an und ging in
brutaler Weiſe gegen die Araber vor. Bei
der Weiterfahrt ſtürzte der leere Zug völlig
die Böſchung hinunter da die Eiſenbahn
ſchienen zerſtört waren. Der Maſchiniſt und
zwei andere Araber wurden in ſchwerverletztem
Zuſtande in ein Hoſpital eingeliefert.

Wie von zuverläſſiger Seite verlautet, hat
der jüdiſche Konferenzausſchuß der Palä

Se

ſtinakonferen z ſich dem Beſchluß des zio
niſtiſchen Vollzugsausſchuſſes angeſchloſſen und
die britiſchen Paläſtinavorſchlä ge
ebenfalls abgelehnt. Die Lage hat ſich jetzt
ſo zugeſpitzt, daß bereits die Möglichkeit er
t wird, daß die Juden die Konferenz ver
aſſen.

Zu den Vorſchlägen der britiſchen Regierung
wird von zioniſtiſchet Seite erklärt, daß ſie ein
ſchwerer Schlag gegen die weitere Entwicklung des füdiſchen Nationalheimes in
Paläſtina ſeien und daß ſie dem Buchſtaben
und dem Geiſte nach einen Bruch der Balfour
Erklärung und des Mandates darſtellten. Ob

wohl der britiſche Plan der Oeffentlichkeit noch
nicht bekanntgegeben worden iſt, nimmt man
an, daß er darauf hinausläuft, nach Ablauf
einer beſtimmten Zeit einen Paläſtina
Stagt zu ſchaffen, in dem die Juden ledig
lich Minderheiten rechte genießen ſollen.
Ferner ſoll der Plan eine erhebliche Ein
ſchränkung der jüdiſchen Einwanderung nach Paläſtina vorſehen.

Dieſer Plan würde die endgültige Aufgabe
des Planes bedeuten, in Paläſtina einen
jüdiſchen Staat zu ſchaffen. Gleichzeitig be
deutet er das Ende des engliſchen Mandats.

Aufn.: PreſſeHoffmann, ZanderMultiplexK.
Der Parteiempfang beim Führer in den Räumen des Führerbaues am Königlichen Platz in
München, über den wir bereits berichteten. Der Führer im Gespräch mit seinen Gästen

Späte Erkennknis

Dr. E. Halle, 27. Februar.
General Franco kann ſeinem militäriſchen

ieg nun auch den politiſchen Sieg der
Befreiung Spaniens zufügen. Denn Frank
reich und England haben geſtern die diplo
matiſche Anerkennung Francos als der
rechtmäßigen Regierung Spaniens bekannt
gegeben. So wenig dieſe Tatſache an ſich die
politiſche und militäriſche Lage beeinflußt, weil
General Franco den größten Teil Spaniens
beſitzt und am Ausgang des Kampfes um den

reſtlichen Teil zugunſten der nationalen Regie
rung kein Zweifel beſteht, ſo iſt die diplo
matiſche Anerkennung dennoch ein großer
Erfolg. zu dem Deutſchland und
Jtalien den Sieger aufrichtig beglück
wünſchen.

England und Frankreich ſtehen vor dem
Zuſammenbruch ihrer Vogel Strauß Politik
Nachdem ſie jahrelang auf das falſche Pferd
ſetzten dann aber zuletzt ſtürmiſch verſuchten
mit General Franco noch ein politiſches Ge

Mitteldeutſche

ſchäft zu machen, indem ſie ihm plötzlich ihre
wirtſchaftliche Hilfe für den Wiederaufbau
gegen politiſche Zugeſtändniſſe entlocken
wollten, mußten ſie ſchließlich doch erkennen

Loson Sie heute:

Male Rauoch Revolte
Beginn unseres Tatsachenberichtes aus

Mitteldeutschlands dunkelsten Tagen
vwoe 20 Jaheen

daß das Blut der nationalen Freiheitskämpfer
ſchwerer wiegt als die eigennützigen politiſchen
Abſichten der Weſtmächte. General Franco hat
jedes Anſinnen Englands und Frankreichs, ſich
in die Regelung der ſpaniſchen Verhältniſſe
einzumiſchen, abgelehnt und damit be
wieſen, daß er das freventliche Spiel dur
ſchaute, und die mühſam errungene Freiheit
ſeines Landes nicht für das Linſengericht eng

liſch franzöſiſcher Anleihen verkaufen will.
Wenn die beiden Mächte bis zuletzt ge

glaubt hatten, ihn für ihre eigene Mittelmeer
politik einſpannen zu können, um auch das
neue Spanien als Gegner Jtaliens im
Mittelmeer auszunutzen, dann müſſen ſie jetzt
erkennen, daß alle ihre Spekulationen fehl
geſchlagen ſind. Es konnte General Franco
auch weiterhin gleichgültig bleiben, ob Eng
land und Frankreich ihm die diplomatiſche An
erkennung verſagten oder nicht. Nun aber
haben die beiden Mächte ihn bedingungs
los anerkannt. Miniſterpräſident Chamberlain
g2 die Anerkennung geſtern im Unterhaus be
annt. Er erwähnte dabei, daß die roten

Bonzen keine Autorität mehr beſäßen, und ſich
außerdem zerſtreut“ hätten. Bei dieſem
Wort ſieht man geradezu in die ſüßſaure
Miene des engliſchen Miniſterpräſidenten, dem
es ſicher nicht leicht gefallen iſt, den Bank
rott der engliſchefränzöſiſchen
Spanienpolitik zuzugeben. Nicht einmal
von einem Mut zum Bekenntnis kann man
hierbei ſprechen; denn die bis zuletzt verſuchten
unfairen inkelzüge haben England und
Frankreich den Anſpruch verwirkt, die Ausrede
des Jrrtums in Anſprüch zu nehmen. Durch
ihre Politik waren ſie die Helfer der Roten,
denen das Blut von Zehntauſenden verführter
Menſchen an den Händen klebt.

Die geflüchteten roten Machthaber habenJetzt ihr ruchloſes Spiel verloren. Sie ver
ſchwinden aus ihrer geiſtigen Heimat Paris,
verfolgt vom Fluch des Elends, das ſie über
Spanien gebracht haben. Und die Wahn
witzigen, die in Madrid den letzten Teil Rot
ſpaniens in einen Trümmerhaufen legen laſſen
wollen, haben den Anſpruch verwirkt, Rückſicht
zu finden. General Franco hat in Großmut zu
geſagt, keine Rache zu üben. Nur kriminelle
Verbrecher ſollen ihrer Strafe zugeführt wer
den. Zu ihnen gehören die Negrin und del
Vayo, die jetzt noch in Madrid den Wahn
leben, Menſchen für ihre Verbrechen ins Feuer
zu ſchicken. Wenn ihre Untaten auch nicht un
geſühnt bleiben werden, ſo hätte Herr Cham
berlain die Erkenntnis, die er geſtern
dem Anterhaus unterbreitete, ruhig ſchon vor
Jahren haben können, daß nämlich eine Ver
längerung des ausſichtsloſen Kampfes der
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Roten nur zu weiteren Menſchenverluſten
führen werde. Das wäre verdienter geweſen,
als der Fortſetzung des Kampfes lediglich aus
ſelbſtſüchtigen Gründen der engliſchen Politik
zuzuſehen. Es ſteht England und Frankreich
deshalb ſchlecht an, ſich um die Unabhängig
keit Spaniens zu kümmern, nachdem es ihnen
nicht gelungen iſt, gerade dieſe Unabhängigkeit
in eine Abhängigkeit von ihrer Politik um
zufälſchen.

Um ſo größer iſt jetzt die GenugtuunDeutſchlands und e en über deß
Erfolg der diplomatiſchen Anerkennung
Francos. Wenn die Anerkennung auch Jahre
zu ſpät kommt, und erſt am Ende einer mehr
oder weniger unverhüllten Unterſtützung der
Roten ſteht, ſo bleibt ſie gerade deshalb für
die Denen eine bittere Erkenntnis ihrer
falſchen Politik, aus der ſie eine h
anwendung für die geſamte europäiſche
Politik ziehen können. Nämlich die, ſich nicht
länger dem Lebensrecht und der Erneuerungs
bewegung der Völker entgegenzuſtemmen.

Deuhſchpolniſche

Beſprechungen in Berlin
Berlin, 27, Februar. Reichsminiſter des

Auswärtigen von Ribbentrop hatte anläßlich
ſeines Staatsbeſuches Ende vorigen Monats
mit dem polniſchen Außenminiſter Oberſt Beck
vereinbart, Fragen der Behandlung der
beiderſeitigen Volksgruppen alsbald zum Gegenſtand beſonderer un npnger
zwiſchen Vertretern der deutſchen und der
polniſchen Regierung zu machen.

Dieſe Beſprechungen wurden am Montag in
Berlin durch den Staatsſekretär des Aus
wärtigen, Freiherrn von Weizſäcker eröffnet.e nehmen daran teil Miniſterial
direktor Dr. Vollert vom Reichsminiſterium
des Jnnern und Legationsrat Bergmann vom
Auswärtigen Amt, e iniſterialdirektor Zyborſki vom polniſchen Jnnenmini
ars und Miniſterialrat Konicki vom polni
rn Miniſterium für Auswärtige Angelegen

iten.

Im Auftrage des Weltjundenkums
Hetzrabbiner Wiſe inſtruierte USA. Botſchafter

New York, 27. Februar. Zu einer Londoner
Meldung, daß der amerikaniſche Botſchafter in
London Kennedy, beim britiſchen Außen
miniſter Lord Halifax, zu Gunſten der
Paläſting-Juden interveniert hat,
wird hier eine Einzelheit bekannt, die ein be
zeichnendes Licht auf die Hintergründe dieſes
ungewöhnlichen Schrittes wirft. Danach iſt
die Vorſprache des Botſchafters nach einer
längeren Unterredung mit dem augenblicklich
in London weilenden New Yorker Rabbiner
Wiſe erfolgt, der als einer der ſchärfſten Vor
kämpfer des Weltjudentums mehrfach durch
ſeine üble und hemmungsloſe Hetze gegen die
autoritären Staaten hervorgetreten iſt.

Gefährliches Seglerabenkener
7000 Meter 5öhe ohne Beſinnung

Salzburg, 27. Februar. (Eig. Meld.) Ein
Pilot der deutſchen Forſchungsanſtalt für
Segelflug, Erich Klöckner, ſtartete vom Chiem
ſee aus mit einer Hochleiſtungsmaſchine. Jn
ſtarkem Föhnſturm ließ er ſich von einem
Motorflugzeug hochſchleppen. Nach dem Aus
klinken, etwa über Mitterſill, wurde der Segler
vom ſtarken Aufwind in eine Höhe von über
7000 Meter hochgeriſſen. Klöckner verlor
anſcheinend war das Sauerſtoffgerät defekt
in dieſer eiskalten und ſauerſtoffarmen Luft
die Beſinnung.

Erſt als das Flugzeug wieder Kurs nach
unten nahm, kam Klöckner bei 4500 Meter zu
ſich Er ſah ſich in einer gefährlichen Fluglage
und konnte die Maſchine nur mit Mühe wieder
ins Gleichgewicht bringen. Föhn und Abwind
drückten die Maſchine dann nieder. Jn der
Nähe von Jelk am See gelang es dem Piloten,
nach ſeinem gefährlichen unfreiwilligen Höhen
rekordflug noch glatt zu landen.

des

SagDreifaches Todesurteil gegen Aukoräuber
Keine Gnocle för Piraten der landstrabe Die Tat von Marzahn gesöhnt

Berlin, 27. Februar.
Das Sondergericht II fällte am

abend im großen Schwurgerichtsſaal in Moabit
das Urteil gegen die Autoräuber Gebrüder Goſe,
die am Donnerstagabend auf der Landſtraße von
Berlin nach Strausberg bei der Ortſchaft Mar
zahn nach zwei mißlungenen Ueberfallsver
juchen auf vorbeifahrende Kraftwagen einen
Kraftfahrer ausgeplündert hatten. Dank der
vorbildlichen Arbeit der Polizei wurden die
Verbrecher mit dem geraubten Kraftwagen am
nächſten Tage bereits gefaßt und überführt, ſo
daß die Verhandlung vor dem Sondergericht
ſchon für Montag angeſetzt werden konnte.

Der 19 Jahre alte Angeklagte
Goſe wurde wegen Verbrechens g. en das
Geſetz gegen Straßenraub mittels Autofallen in
drei Fällen, von denen einer in Tateinheit mit
chwerem Raub begangen wurde, in
edem dieſer drei Fälle zum Tode

verurteilt. Ferner wurde der Angeklagte
des Verbrechens gegen S 1, Ziffer 1 des Ge
ſetzes zur Gewährleiſtung des Rechtsfriedens
in Tateinheit mit verſuchtem Mord für ſchul
dig befunden und deshalb zu einer Zuchthaus
r von zehn Jahren verurteilt. Die bürger-
ichen Ehrenrechte wurden ihm auf Lebenszeit

aberkannt.

Der 16jährige Bruder Heinz wurde
ebenfalls wegen des Verbrechens ren das
Geſetz gegen Straßenraub mittels Autofallen
in drei Fällen für ſchuldig erklärt, in einem
Falle in Tateinheit mit ſchwerem Raub. Er
erhielt mit Rückſicht auf ſeine Jugend eine
Geſamtſtrafe von ſechs Jahren Gefängnis

Der 19 Jahre alte Angeklagte Georg fu
der mit Arthur Goſe in dem geraubten Kraft
wagen nach der TſchechoSlowakei fliehen
wollte, erhielt wegen Hehlerei ſechs Monate
Gefüängnis.

Zwei blutjunge Burſchen ſitzen auf der
Anklagebank. Der eine iſt kaum dem Kindes

alter entwachſen und trotzdem ſchon Straßen
bandit, der Autos anhielt und Fahrer mit vor
gehaltener Piſtole zur Hergabe des Geldes
arg Faul und arbeitsſcheu von jeher, haben

eide noch nie etwas getaugt; die Eltern haben
4 nicht um ſie gekümmert. So kommen ſie
rüh auf die ſchiefe Bahn. Schon in der Schule

geben ſie häufig Anlaß zu Klagen. Später
wechſeln ſie alle paar Monate ihre Stellungen.
Als Landſtreicher, Erntehelfer und Hilfsarbei
ter ſchlägt ſich der Aeltere durchs Leben. Der
Jüngere läßt ſeine Lehrſtelle im Stich und
tippelt nach Hamburg, wo er ſich als Schiffs
junge anheuern laſſen will. Von ſeinen Eltern
zurückgeholt, nimmt er nur mit Widerwillen
eine neue Lehrſtelle an.

Der dritte Versuch klapptf“
Eines Tages kommt der Aeltere zu ihm.

Er hat eine Schreckſchußpiſtole in der Taſche
und meint, damit ließe ſich ſchon etwas machen.
Wie wäre es, wenn ſie gemeinſam einen Kraft
wagen anhielten und den Fahrer beraubten?
Der Jüngere iſt ſofort einverſtanden. Was
aber, wenn der Fahrer ſich zur Wehr ſetzt?
Achſelzucken Dann werden ſie ihn eben
„kalt machen.

Sie machen ſich auf den Weg. Es iſt neun
Uhr abends Dunkel liegt über der einſamen
Chauſſee. Da blitzen Scheinwerfer auf. Artur,
der Aeltere, ſtellt ſich in den Weg und winkt.
Aber der Fahrer fährt weiter. Ein zweites
Mal leuchten zwei helle Scheinwerferbahnen
auf. Wieder ſteht Arthur auf der Straße. Der
Wagen hält. Er geht an ihn heran und fragt,
ob man ihn nicht ein Stück mitnehmen wolle,
er habe es ſehr eilig. Jn dem Augenblick
merkt er aber auch, daß der Wagen mit drei
Männern beſetzt iſt. Alſo nichts zu machen.

Ein dritter Verſuch Diesmal
elingt der Ueberfall. Der Fahrer
iegt ſich heraus Was gibt es denn? Wiederdieſelben Redensarten, ob er nicht noch Platz

im Wagen habe. Der Fahrer öffnet den Schlag.
„Bitte ſehr, ich nehme Sie gern ein Stückchen
mit.“ Jn dem Augenblick wird die linke
Wagentür aufgeriſſen. Hände hoch er
ſchallt die Stimme des Jüngeren, der ſich ver
borgen hielt. Arthur hält dem erſchreckten
Fahrer die Piſtole auf die Bruſt. „Geld
oder Sie zerren ihn gemeinſam aus dem
Wagen heraus und plündern ihn bis auf
den letzten Pfennig aus. Als ihnendurch vorbeifahrende. Autos Gefahr droht,
wingen ſie ihn wieder einzuſteigen. Arthurc ich ans Steuer, der Fahrer daneben. Vom

Rückſitz aus hält ihm der 16jährige die Piſtole
ins Genick. So fahren ſie los. Erſt als er
verſprochen hat, daß er ſie erſt am nächſten
Tage r wird, ſetzen ſie ihn ab.

Die beiden Brüder fahren dann weiter.
Der Jüngere ſteigt nach einer Weile aus. Er
iſt müde und hat kein Jntereſſe mehr an dem
Unternehmen. Er fährt mit der Bahn nach
Hauſe und legt ſich ſchlafen. Der andere begibt
ſich mit dem geſtohlenen Wagen zu einem
Arbeitskameraden, dem gleichfalls 19fährigen
Georg H. Er lädt ihn zu einer Autotour ein.
Er erzählt ihm ſogar, daß er den Wagen „ge
klaut“ hat. Aber das macht nichts. Der
Burſche fährt trotzdem mit. Unterwegs be
ſchließen ſie, gemeinſam nach der Tſchecho
Slowakei zu ent fliehen. Aber ſchon
bald werden ſie angehalten. Ein Wachtmeiſter
erkennt den geſtohlenen Wagen, er hält ihn
an. So leicht gibt ſich Arthur Goſe aber nicht
gefangen. Zwar ſteigt er langſam aus, aber
plötzlich ſtürzt er ſich mit gezogenem
Meſſer auf den Beamten Der hat
aber inzwiſchen W Piſtole gegriffen. Unter
ihrem Eindruck läßt der Autobandit ſich ab
führen. Der andere, den er ſeinen Freund
nennt, geht willenlos mit. Am nächſten Morgen
wird auch der Sechzehnjährige verhaftet,
erade als er zur Arbeit gehen will. Er iſt
ehr erſtaunt. „Was iſt denn los? Ach ſooo,

von wegen jeſtern abend!“

Franco einzige Regierung 5paniens
(Fortſetzung von Seite 1)

Gemäß der diplomatiſchen Tradition iſt der
Direktor für die politiſchen Angelegenheiten

Quai d'Orſay, Charvériat, beauftragt
worden, nach Burgos zu reiſen, um dieſen Be
ſchluß Frankreichs der nationalſpaniſchen Regie
rung zu übermitteln. Die Ernennung eines
franzöſiſchen Botſchafters dürfte
noch im Laufe dieſer Woche erfolgen.

Eine Abordnung von linksgerichteten Poli
tikern und Journaliſten hat ſich am heutigen
Montagnachmittag noch vor Toresſchluß in die
rotſpaniſche Botſchaft in Paris begeben, um
dem ſowjetſpaniſchen „Botſchafter“ in Anweſen
heit des geſamten Perſonals feierlich eine
Solidaritätserklärung“ zu überreichen. Zu der
Abordnung gehörten eine wahre Muſterkollek
tion marxiſtiſcher Bonzen und jüdiſcher Hetzer,
ſo u. a. der ehemalige Miniſterpräſident und
Außenminiſter Paul Boncour und der ehe
malige Finanzminiſter der Volksfrontregierun
gen Vincent Auriol.

Chamberlain begründete die An
erkennung Francos durch die britiſche Regie
rung vor dem Unterhaus mit einer Er
klärung, in der er darauf hinwies, daß
General Franco nach dem Fall Barcelonas und
der raſchen Eroberung Kataloniens nunmehr
den größten Teil des ſpaniſchen Gebietes ein
ſchließe und wichtigſte Jnduſtriezentren be
herrſche. Selbſt wenn Valencia noch ir end
welchen Widerſtand leiſten ſollte, könnte der
ſchkießliche Ausgang nicht mehr
zweifelhaft ſein. Für Dienstag kündigte
Chamberlain eine Unterhausdebatte über die
Anerkennungsfrage an.

Mit dieſer Bekanntgabe der de-jure-
Anerkennung der nationalſpaniſchen Regierung
ſeitens der britiſchen Regierung iſt die Re

gierung Franco für das amtliche England
die einzige legitime Regierung in
Spanien Chamberlains Mitteilung über
die bedingungsloſe Anerkennung erfolgte heute
im Unterhaus, ohne daß die ritiſche Re
gierung irgendwelche Zuſicherungen von Ge
neral Franco über eine Zurückziehung der
ausländiſchen Freiwilligen oder über eine
Amneſtie gegenüber ſeinen bisherigen Geg
nern erlangt hätte. Die Oppoſition im Anter
haus begleitete die Ankündigung Chamber
lains mit lauten Rufen wie: „Schandel“ und
ähnliches, während von den Regierungsbänken
Beifall ertönte. Von ſeiten der LabourAb
geordneten wurde Chamberlain fortwährend
ünterbrochen und zeitweiſe nahmen ihre
Stimmen geradezu die Form eines Sprech
chores an. Man hatte den Eindruck, daß die
Oppoſition ſich mehr an der Form der An
kündigung als an vieſer ſelbſt ſtieß. So griff
der Oppoſitionsführer Attlee den Premier
miniſter an. indem er ihm vorwarf, durch
eine Verzögerung der Bekanntgabe das Haus
irregeführt zu haben.

Als Attlee Chamberlains Antwort darauf
unwahr nannte und ein anderes Mitglied der
Oppoſition ſogar das Verlangen äußerte,
Chamberlain als Verräter anGroßbritannien anzuklagen, kam es zu
minutenlangen Gegenkundgebungen der beiden
Parteien im Unterhaus. Nachdem ſich das
Haus wieder beruhigt hatte, ſtellte Chamber
lain noch einmal feſt, daß er das Haus richtig
unterrichtet habe. Attlee hielt jedoch weiter
hin hartnäckig daran feſt, daß der Premier
miniſter am Donnerstag den Beſchluß dem
Kabinett verſchwiegen habe.

Die LabourParty hat nunmehr ihren
Mißtrauensantrag, den ſie im Parla

Unker 4427 um. Monaksgehalt keine Mehrbelaſtung

Erhöhung der Einkommenstfeuer trifft ledige mit Kleinen ocler mittleren Einkommen nicht

Berlin, 27. Februar. Staatsſekretär
Zeinhardt beſtätigt, daß ſich die Erhöhung der
Einkommenſteuer der Ledigen nur bei den
jenigen Ledigen auswirken wird, die monatlich
mehr als 442 RM. Lohn oder Gehalt haben,
und bei den Veranlagten, deren Jahresein
kommen 4250 RM. überſteigt. Die Ledigen mit
kkeinem oder mittlerem Einkommen erfahren
demnach durch das Einkommenſteuerverände
rungsgeſetz keine Mehrbelaſtung.

Nachdem bereits das Aenderungsgeſetz vom
1. Februar 1938 zum erſten Male auch raſſe
politiſche Geſichtspunkte im Steuerweſen be
rückſichtigt hatte, dient das Einkommenſteuer
Aenderungsgeſetz 1939 im Sinne der weiteren
ruhen ns des Steuerrechtes in national
ozialiſtiſchen Sinne arbeitseinſatz
olitiſchen, bevölkerungspolitihen und raſſepolitiſchen Zwecken,

wie Oberregierungsrat Rogge vom Reichs
finanzminiſterium in einer wichtigen Erläute
rung der Neuregelung in der Deutſchen
Steuerzeitung“ ſagt. Nach der Neuregelung
ſind die einzelnen Steuerbeteäge der Steuer

r 1, d. h. für Ledige, grundſätzlich um ein
chtel der bisherigen Steuerbeträge erhöht

worden. Wie der Sachreferent hierzu jedoch
bemerkt, wird eine Erhöhung in den unteren
Einkommenſtufen, wie auch Staatsſekretär
Reinhardt erklärte nicht ein reten. Das gilt
für Einkommen (Mittelbeträge) bis einſchließ
lich 4000 RM. Bei den Einkommen Mittel
beträgen) 4500 RM., 5000 RM. und 5500 RM.
ährlich iſt die Erhöhung eringer als ein
chtel der bisherigen Steuerbeträge. Erſt bei

Einkommen von 6000 RM. jährlich und dar
über ſind die Steuerbeträge der Steuergruppe
um ein volles Achtel höher als bisher. Der
Höchſtſatz in der Steuergrüppe l von 55 v. H.
wird bei einem Einkommen (Mittelbetrag)
von 70 000 RM. erreicht.

Jn die neue Steuergruppe II fallen Ver
heiratete, aus deren Ehe bis zum Ende des
Veranlagungszeitraumes ein Kind nicht her
vorgegangen iſt, obwohl die Ehe länger
als fünf volle Kalenderjahre be
ſtanden hat. Verheiratete Perſonen dieſer Art
haben in Zukunft 40 v. H. mehr Ein
kommenſteuer zu entrichten. Es gibt im

Deutſchen Reich nach dem Stand vom 1. Ja
nuar 1937 etwa 3,4 Millionen Ehepaare ohne
Kinder. Bei etwa 1,8 Millionen Ehepaaren
beſteht die Ehe länger als fünf Jahre. Da
nach iſt anzunehmen, daß, unter Berückſichtigung
der im Geſetz enthaltenen Ausnahmen von der
Beſteuerung nach Steuergruppe II, etwa
1,4 Millionen Ehepaare in die neue Steuer
gruppe II fallen werden.

Endlich wird die ſteuerliche Behand
lung des Juden grundſätzlich geregelt. Er
wird jetzt nicht mehr im weſentlichen wie
andere Steuerpflichtige behandelt, ſondern die
re ordnet an, daß Juden grundſätz
lich in die höchſte Steuergruppe, in
die Srrgrtkg entfallen. Hiervon gibt
es nur wenige Ausnahmen Juden fallen dann
nicht in Fenggt re ſondern in IV, wenn
ſie eheliche Abkömmlinge oder Stiefkinder
haben, die keine Juden ſind und bei denen die
ſonſtigen Vorausſetzungen für eine Kinder
ermäßigung ine ſind. Das trifft z. B. bei
beſtimmten iſchehen v Ehepagare fallen
unter die beſondere orſchrift für Juden
immer dann, wenn der Ehemann Jude iſt.

ment wegen der Anerkennung Francos ein
bringen wird, veröffentlicht. Die bedingungs
loſe Anerkennung Francos wird dabei als
„Schlag gegen die rechtmäßige Regierung einer

hefreundeten Macht“, als „grober Bruch inter
natidnaler Traditionen“ bezeichnet. Es handele

Gut rauchen ist
besser und bekommt

am besten

ATIKAH

ſich um einen weiteren Schritt in einer Politik
die in allen demokratiſchen Ländern das Ver
ſnerre. h die Ehrlichkeit Englands er

Die KReichsſrauenführerin in Rom

Rom, 28. Februar.
Scholtz-Klink iſt, einer Einladung der faſchiſtiſchen Partei folgend, am Montag in Rom
eingetroffen. Zur Begrüßung auf dem Bahn
hof hatten ſich Parteiſekretär Miniſter Starace,
die Jnſpektorinnen des faſchiſtiſchen Jugend
verbandes (Gil) ſowie Botſchafter von
Mackenſen Außerdem waren zur
Begrüßung Abteilungen des faſchiſtiſchen Ju
gendverbandes mit Muſik und Frauenforma
tionen angetxeten.

zehnjährige wegen des Beſißzes
von Meſſern „„Konkerrevolnkionäre“

UP. Moskau, 27. Februar. (Eig. Meld.)
Jn einem Prozeß gegen drei ehemalige Be
amte der ſowjetruſſiſchen Geheimpolizei wurde
enthüllt, daß die Angeklagten zehn bis
zwölfjährige Schuljungen, nur weil
ſie im Beſitz eines Taſchenmeſſers geweſen
waren, verhaftet und wegen „gegen
revolutionärer Amtriebe angeklagt hatten. Zwei der Angeklagten haben
geſtanden, daß ſie bei nahezu allen Verbrechen,
Heren Aufklärung ihnen übertragen wurde,
Anklage wegen Konterrevolution erhoben
haben. Bei einem von ihnen ſtellte ſich bei der
Vernehmung heraus, daß er von dem ganzen
SowjetStrafgeſetzbuch nur den Paragraphen 58
kannte, der ſich mit Verbrechen gegen die
Sicherheit des Staates vefaßt.

Am Montagnachmittag S ſich der
italieniſche Außenminiſter und Gräfin Ciano
in Begleitung des polniſchen Außenminiſters
und Frau Beck von Warſchau aus in den
Forſt von Bialowiecz, wo Dienstag
eine Jagd veranſtaltet wird,

Reichsfrauenführerin



28. Februar 1939 Mitteldeutſche NakionalJeikung Nr. S

Vor 6 Jahren brannke der Reichstag
Von unserer Berliner sSchriftleitung

Als am 27. Februar 1933 das Gebäude des deutſchen Reichstages in
Flammen aufging, ahnte ein rege Teil
unſeres Volkes nicht, welches Verbrechen und
welche rieſengroße Gefahr ſich dahinter nicht
nur für Deutſchland, ſondern für ganz Europa
verbarg. Moskau hatte zum letzten Mittel, zum
großen Schlage ausgeholt, um nunmehr durch
ein ſichtbares Signal den bewaffneten Aufſtand
zu entfeſſeln. Dunkel ahnte die Komintern, da
mit der Machtübernahme durch den National
ſozialismus am 30. Januar 1933 nicht bloß
eine Regierungsumbildung erfolgt war, ſondern
ein grundſätzlicher Kurswechſel eingeleitet
wurde, der gerade für den Bolſchewismüs von
ausſchlaggebender Bedeutung zu werden drohte.

Seit dem 30. Januar 1933 ſtanden Männer
an der Spitze des Staates, deren Entſchloſſen
Frit bereits bekannt war. Einzelaktionen wie
rüher, die dann zuſammenfließen und den all
emeinen Bürgerkrieg auslöſen ſollten, verprager bei der ſtarken und ſchlagkräftigen

Organiſation der NSDAP. keinen Gret Jetzt mußte der ganz große Schlag
riskiert werden, der bewaffnete Aufſtand der
bolſchewiſtiſchen Fremdenlegion in Deutſchland
Wir befanden uns im Wahlkampf, dem erſten,
den das deutſche Volk ohne Aufſicht von
Marxiſten, Juden, Freimaurern, Reaktionären
und Jeſuiten durchführte.

Man hatte es ſatt, nur verlogene Ver
ſprechungen von politiſchen Bankerotteuren
e h mehr man wollte Taten ſehen,
ſatt zu eſſen haben, man ſchrie nach Arbeit, die
ein unfähiges Syſtem immer mehr verkümmern
ließ. Adolf Hitler war die Rettung, er hatte
bewieſen, daß er ein Mann von Entſchluß
kraft und neuen Jdeen war. Und ſo wie ihm
immer mehr das Vertrauen des Volkes zuflog,
um ſo mehr ſchwammen den roten Bonzen die
Felle weg. Rotmord hatte verſpielt,
niemand wollte etwas von dem roten Para
dies Moskauer Prägung wiſſen.

Es war den roten Bonzen klar, daß die
Kommuniſtiſche Partei in e Zeit ver
boten werden würde. Alſo p. te man ſich be
reits auf die Jllegalität vorſorglich eingeſtellt,gaeagtis aber alle Kräfte zum bewaſfneten

ufſtand mobiliſtert. Ende Februar 1933
ſollte dann losgeſchlagen werden. Die Vor
bexeitungen klappten aber nicht, das Karl
Liebknechthaus mußte den Terminimmer wieder verſchieben. Aber es war alles
vorbereitet. Waffen waren ausgegeben, Gift
bereitgeſtellt, gefälſchte Polizei und SA.Be
fehle vorbereitet, gleichzeitig die Weiſung
erlaſſen worden, bei Widerſtand rückſichtslos
von der Waffe Gebrauch zu machen und jede
Gegenwehr blutig zu erſticken. Wir ſind uns
wohl heute darüber klar, welche Folgen das
Gelingen dieſes Planes
darüber hinaus für gang Europa gehabt hätte.

Der Mann. der den roten Aufſtandsverſuch
bereits im Keime erſtickte und rückſichtslos
durchgriff, war Hermann Göring. Er
hatte bereits Wind von den fieberhaften Vor
bereitungen der Kommune bekommen und
zögerte daher keinen Augenblick, dieſer Mord
peſt mit allen Mitteln zu Leibe zu gehen. Als
der Brand im Reichstagsgebäude ausbrach,
war ſich Hermann Göring ſofort darüber klar,
daß es ſich hier um das Signal Moskaus
handelte. Er erinnerte ſich wohl des Anſchlags
auf die Kathedrale von Sofiag, der dem gleichen
Zweck dienen ſollte. Sofort eilte er an den Tat
ort, auch der Führer erſchien und überzeugteſich davon, daß es ſich um eine planmäßig vor
bereitete Aktion handelte. Hermann Göring
erhielt in ſeiner Eigenſchaft als kommiſſariſcher
Jnnenminiſter Preußens die nötigen Voll
machten und holte noch in der gleichen Nacht
zum vernichtenden Schlage gegen den Bolſche
wismus aus. SA. und wurden als Hilfs

ür unſer Volk und

polizei aufgeboten und dann wurden die
roten Verbrecherhöhlen und Anter
ſchlupfe der Anterweltſchlagartig
ausgehoben.

Sehr bald hatte man auch die Brandſtifter
egriffen. Der bolſchewiſtiſche Urſprung war
lar. Vor dem Reichsgericht wurde in pein

lich korrekten Verfahren verhandelt.
Falſch verſtandene deutſche Gründlichkeit und
die Mentalität des Senatspräſidenten, der
früher bürgerlicher Parlamentarier und
Miniſterpräſident eines Landes war, ließen die
Hauptſchuldigen und zweifellos die geiſtigen
Urheber und Anſtifter dieſes Verbrechens frei
ausgehen. Unter ihnen ſaß ein beſonders ge
n et e auf der Anklagebank: der
etzige Generalſekretär der Komintern in

Moskau und Jntimus von Stalin: Dimi
troff! Dieſer bolſchewiſtiſche Weltrevolutio
när, der bereits in Bulgarien zum Tode ver
urteilt worden war, wird allen Teilnehmern
an den Verhandlungen ewig in Erinnerung
bleiben. Es war die Verkörperung des roten
Verbrechertums in Haltung und Geſinnung, die
lebendige Fratze des Bolſchewismus! Dunkel
blieb ſein Treiben bei uns in Deutſchland,
dunkel auch die Rolle ſeiner Spießgeſellen.
Ebenſo kam auch der Kommuniſtenhäuptling
Torgler mit dem blauen Auge davon. Man
konnte ihnen nicht genug „beweiſen“, um ſie
nach den Buchſtaben der Paragraphen ver
urteilen zu können.

Aber nicht darauf kam es an, ſondern auf
das Zupacken Hermann Göring's.
Er rettete Europa vor dem Schickſal
Spaniens, er bewahrte Deutſchland vor
dem Untergang.

So wurde der brennende Reichstag der
lammentod des n in Deutſchand. Moskau hatte die Schlacht verloren.

Preßburg diſtanzierk ſich von Prag
Eigener Statt von den Tschechen immer stärker gefordert

Prag, 27. Februar. (Eig. Meld.) Da
die Tſchechen ſich immer noch 79 von ihren
alten Gedanken und politiſchen Methoden zu
trennen vermögen, veranlaßt die Slowaken
zu einer immer ſtärker hervortretenden
Diſtanzierung von Prag.

Der Propagandachef der Preßburger Regierung, Mach, griff in einer Rede el der Ein
weihungsfeier der Führerſchule der Hlinka
garden in Roſenberg das Wort des Außen
miniſters i wſe auf, der kürzlich er
klärte, die Tſchechen könnten ſich noch immer
nicht von dem Geiſt löſen, der ſie ins Verderben
r hätte und fügte hinzu, daß man es
ann den erwachten Slowgken nicht verargen

könnte, wenn ſie ſich ihren eigenen
Staat bauen wollten.

Der eigene politiſche Wille der Slowaken
zrt t ſich auch in dem Beſtreben, ſich ſelbſt zumſtieg bereit zu machen. So forderte bei der

Ausſchreibung der reren Anleihe der
Wirtſchaftsminiſter Preßburgs ſeine Lands
leute auf, Weltſprachen zu lernen, u. a
vor allem die deutſche Sprache, die
in erſter Linie die allgemeine Verkehrsſprache
im Südoſten ſei und auch den Verkehr mit dem
größen Nachbarn erleichtern würde. Montag
hat übrigens der ſlowakiſche Miniſterrat be
ſchloſſen, eine deutſche Abteilung im
ſlowakiſchen Schulminiſterium zu
errichten. Dieſe Anregung war von der deut
ſchen Partei an die Regierung herangetragen
worden. Die Maßnahme geht Hand in Hand
mit der Ernennung eines deutſchen Zentral
ſchulinſpektors.

Suezgeſellſchaft bezahlt Heh- Zentrale
Mclen wöhſen in Kairo gegen Ifaſien

Rom, 27. Februar. (Eig. Meld.) „Gazetta
del Popolo“ berichtet über eine jüdiſche Hetz
zentrale gegen Jtalien in Aegypten, die unter
der Führung der Sociéte Orientale de Publi
cité ihren Sitz in Kairo hat und Alarmfeld-
üge gegen Italien zur e r à derſohn chen Oeffentlichkeit führt. Leiter der

Zentrale iſt der Jude Chaim. Sämtliche
Angeſtellte der Zentrale ſind Juden.

Dieſe Société Orientale hat das Anzeigen
weſen aller Zeitungen in Pacht, die in Aegyp
ten gedruckt werden, ſo daß ſie eine finanzielle
Kontrolle über die ausübt. Bisher habe
ſich dieſe Firma auf ihre rein wirtſchaftlichen

Königsreiſe nach

Aufgaben beſchränkt, bis dann der Jude Chaim
im Auftrage ſeiner Geldgeber zu politiſchen
Feldzügen r die ſich gegen Jtalien
richten. Gazetta del Popolo“ läßt durchblicken,
daß das notwendige Geld von derSuezgefell ſchaft kommt, wofür um ſo
deutlichere Anzeichen vorliegen, als durch die
Tätigkeit dieſer Zentrale die ägyptiſche
Oeffentlichkeit überzeugt werden ſoll, daß
Jtalien territorigle Anſprüche auf die Kanal
zone ſtellt. Der Jude Chaim habe zugleich ver
ſucht, die ägyptiſche Regierung dahin zu beein
fluſſen, daß ſie der Suez Kanalgeſellſchaft die
Konzeſſion ernekert, die bekanntlich 1969 an
die ägyptiſche Regierung übergeht.

UsA gefährdet?
Sekrefeir König Georgs in New Vork Amerſkaner vom Hofknix befreit

London, 27. Februar. (Eig. Meld.) Jn
London iſt man ziemlich beunruhigt über die
Entwicklung der amerikaniſchen Volksſtim
mung gegenüber dem bevorſtehenden eng
liſchen Königsbeſüch. Eine wachſende Zahl von
amerikaniſchen Zeitungen und Zeitſchriften hat
ſich in der letzten Zeit ziemlich kritiſch zu dem

Gangſterfreund Hines überführt
USA sagt genöqsam: „Triumph der Demohkratie“

New York, 27. Februar. Jimmy Hines,
der Beſchützer der Gangſterbande des Juden
DutchSchultz alias Flegenheimer, iſt nach fünf
wöchiger Verhandlung in allen 13 Anklage
punkten ſchuldig geſprochen worden. Das
Urteil gegen Hines wird am 13. März gefällt.
Die Höchſtſtrafe beträgt 25 Jahre. Hines be
findet ſich zurzeit noch auf freiem Fuße.
Jimmy Hines war etwa 30 Jahre lang

eines der Häupter der einſt faſt unumſchränkt
herrſchenden New Yorker demokratiſchen Orga
niſation, die unter dem Namen „Tam man yHall“ bekannt iſt. Da er nach Anſicht
Tauſender New Vorker hoch über dem Geſetz
ſtand, gingen die Strafbehörden trotz wieder
holter Gerüchte über politiſche Korruption
und Beeinfluſſung der Polizei und trotz des
Vorwurfes. er h mit den dunklen Ge
ſtalten der Unterwelt, auf den Hines aber
niemals reagierte, nicht gegen ihn vor, bis der
republikaniſche Oberſtaatsanwalt Dewis das
LotterieRacket des DutchSchultzGangs unter
ſuchte. Der erſte Prozeß gegen Hines, der vier

Wurw

e Von gleicher büte:

Wochen dauerte, wurde wegen eines Ver
fahrensfehlers Dewis abgebrochen.

Dieſe in dem von NewYork beinahe für unmöglich gehaltene Ent
larvung des Politikers Hines nach einem
monatelangen Senſationsprozeß wird von der

rn Preſſe als „Triumph deremokratie“ (2) gefeiert, die dadurch
bewieſen habe, daß ſie doch in der Lage ſei,
den eigenen Augiasſtall auszumiſten. Der
Urteilsſpruch hat das Preſtige des Oberſtaats
anwaltes Dewey noch weiter geſtärkt, ſo daß
Dewey heute in Nordamerika als wahrſchein
lich republikaniſcher Präſidentſchaftskandidat
für 1940 bezeichnet wird.

Leider vergißt man dabei die Tatſache zu
erwähnen, daß Gauner vom Schlage des Herrn
Hines nur in einem demokratiſchen Staats
gebilde ihr Unweſen treiben können. Außerdem
macht eine Schwalbe noch nicht den Sommer
und Oberſtaatsanwalt Dewey dürfte im Rew

erheit auf den Straßen jetzt erſt wieder die
olizei verſtärken mußte, auch weiterhin ein

t Laguardias, der durch die wachſende Un

große Tätigkeitsfeld finden.

Ereignis geäußert und den ganzen Beſuch als
eine uner wünſchte und peinliche
Art von engliſcher Propaganda in
Amerika bezeichnet.

Nun iſt einer der Privatſekretäre des
Königs, Alan Lascelles, in der vergangenen
Woche geheim nach Amerika gefahren, um das
Terrain zu ſondieren. Offiziell beſteht die
da von Lascelles darin, das rogramm
des Königsbeſuches in Kanada und Waſhington
vorzubereiten. Der eigentliche Auftrag der
britiſchen Regierung beſteht aber darin, über
die Oppoſition und Kritik zu berichten, die der
bevorſtehende engliſche Königsbeſuch in der
amerikaniſchen Preſſe hervorgerufen hat.

Die engliſche Regierung plant Gegen
maßnahmen gegen dieſe kritiſche Propa
gandawelle in Amerika, da man befürchtet, daß
der ganze Erfolg des AmerikaBeſuches durch
eine unfreundliche Preſſe ins Waſſer fallen
könne. Lascelles hat mit einer großen Anzahl
von bedeutenden amerikaniſchen und kanadiſchen
Zeitungsverlegern und Journaliſten Kon
ferenzen vereinbart, wobei er die volle Anter
ſtützung Rooſevelts genießen ſoll. Sehr be
zeichnend iſt auch. daß er bei ſeinem Eintreffen
in New Vork erklärt hat, es werde von keinem
Amerikaner verlangt werden, daß er vor dem
Königspaar die vorgeſchriebene Verbeugung
und den vorgeſchriebenen Hofknix mache
Daily Mail“ forderte dieſer Tage in einem

Leitartikel die Schaffung eines Propaganda
ausſchuſſes aus Fachleuten, denn die Hof
beamten ſeien nicht die richtigen Leute, um mit
den amerikaniſchen Journaliſten zu verkehren.

Auf dem franzöſiſchen Konſulat in Preßburg haben ſich in den letzten Tagen an
tſchechiſche Offiziere gemeldet und Ge
Fr. um Eintritt in die franzöſiſche

remdenlegion eingereicht.

Brekonen aktiv:
Schweres Sprengſtoffaklenkat

Paris, 27. Februar. (Eig. Meld.) Am
Montagmorgen hat ſich in der Präfektur des
Departements Finiſtere in Quimper eine
Exploſion ereignet, hervorgerufen durch ein
neues Sprengſtoffattentat, das auf bretoniſche

Autonomiſten zurückzuführen ſein ſoll. Die
Exploſion ereignete ſich im Kellergeſchoß, wo in

dem Heizungsraum ein Brand hervorgerufen
wurde. Bei der Unterſuchung wurden Reſte
eines Sprengkörpers aufgefunden, der vermut
lich durch eines der Kellerfenſter in das Ge
bäude hineingeworfen wurde. Zahlreiche
Fenſterſcheiben in der Umgegend ſind zerſtört
worden.

Die Anlage des Attentates läßt darauf
ſchließen, daß es in der Tat um einen
neuen Demonſtrationsakt der bre-
d Autonomiſten handelt, die ſtets auch
bei ihren früheren Akten alles darauf angelegt

aben, keine größeren Gebäude zu zerſtören,
ondern nur die Aufmerkſamkeit der Oeffent
ichkeit auf ſich zu lenken.

Die Schweiz ſchützt ſich
Einreiſe von Emigranten nur noch mit Viſum

Bern, 24. Februar. Der W lgeBundesrat hat beſchloſſen, daß ausländiſche
Emigranten ab ſofort in die Schweiz zu
kürzerem oder längerem Aufenthalt oder zur
Durchreiſe nur noch einreiſen dürfen, wenn ſie
ein Ausweispapier, das mit einem ſchweize
riſchen Viſum verſehen iſt, beſitzen. Als Emi
granten ſind alle Ausländer zu betrachten, die
ihren bisherigen Wohnort verlaſſen haben
oder verlaſſen müſſen und dorthin nicht mehr
r wollen oder können. Geſuche um

iſumerteilung ſind an das für den Aufent
alt des Emigranten zuſtändige ſchweizeriſche
onſulat zu richten. Emigranten, die ohne

Viſum ſchweizeriſches Gebiet betreten, werden
unverzüglich nach dem Lande, woher ſie ge
kommen ſind, zurückgeſchoben.

Bei einer Filmaufnahme erſchlagen

Rom, 27. Februar. (Eig. Meld.) Jn der
mag von Rom wird gegenwärtig der

ilm „Dunkle Ueberfahrt gedreht, in dem,
wie es das Drehbuch will, auf einem Dampfer
ein Kampf zwiſchen Paſſagieren und Mann
ſchaften ausbricht. Die Statiſten waren an
gewieſen, den Kampf möglichſt naturgetreu
darzuſtellen. Die Mitwirkenden nahmen die
Vorſchrift wörtlich, ſo daß im Verlaufe der
Szene ein Mitwirkender von einer furchtbaren
Fauſtſchlage zu Boden geſtreckt wurde. Als er
ſich nicht meht erhob, glaubte man, er wolle
die Szene möglichſt naturgetreu geſtalten
Später ſtellte ſich heraus, daß er durch den
Fauſthieb tödlich getroffen worden
war.

Aus der Wehrmacht
Küchenunteroffizier muß kochen lernen

Welcher große Wert von den
Stellen auf die denkbar beſte Verpflegung in
der Wehrmacht gelegt wird, wird aus einer
Aenderung der Vorſchrift für die Verwaltung
der Truppenküchen bekannt, die das Ober
kommando des Heeres S ägt hat. Es wird
darin beſtimmt, daß der üchen unter
offizier, ſoweit er nicht gelernter Koch iſt,
im Kochen auch an der Feldküche
n e ausgebildet werden Wr muß das zivile Küchenperſonal beim Koch
und Küchendienſt ſachkundig anleiten und be
aufſichtigen ſowie das militäriſche Perſonal im
Kochen ausbilden können. Die Ausbildung der
jetzigen Küchenunteroffiziere iſt beſchleünigt
nachzuholen.

Verlagsleiter: Burkhard Vincentz

Hauptſchriftleiter: Dr. Wilhelm Eſſer
Stellvertretender Hauptſchriftleiter und Chef vom Dienſt:
Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard
Malbeck; Wirtſchaft: Dipl. Kaufmann Erwin Koch; Kultur
ſchaffen und Unterhallung: Dietmar Schmidt Frauen
fragen und Reiſe: Jngeborg Ritter: Kommunalpolitik und
Lokales: Rudolf Kellner; Provinz: Kurt Hainke; Sport:
Fritz Ploch; Der Heimatgau: Bernhard Thümmel: Saal
kreis: Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle,
Geiſtſtraße 47; für die Bilder: Die Reſſortleiter; Anzeigen
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Eilenburg Pl. 14, über 5200; Merſeburg, Pl. 14, über
9100; Gau Ausgabe Weſt Pl. 10, über 7000) Ausgabe
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Heute, 20 bis nach 28 Uhr

Uraufführungl!„Verwandler der Welt RITTERHAUS
Drama von Curt Freiwald e n uMittwoch, 20 bis gegen 22.45 Uhr e
Der Maulkorb
Ein heiteres Spiel v. Heinrich Spoerl

Zahlung der VII. Rate für Dienstag
und Mittwoch Stammkarten bis
5. März erbeten.

LICHTSPIELE

Heinrich SPpOo ch
der bekannte Dichter, dessen Name durch die Fllme:

„Wenn wir alle Engel wären „Der Mauſkorpe
„So ein Flegel“ zu einem Begriff geworden ist,

schuf ein neues, tolles Lustspiel
das uns heiter und froh macht und die Lachmuskein nieht

ruhen läst!

Heli Finkenzeller Victor de Kowa
Hilde v. Stolz Max Gülstorff H. H. v. Schlettow

m dem To bis Lausteglel

e We SSchauburgsg
Ab heute Dienstag

l erri oArgentina
bezaubert uns mit der ganzen
Johbönheit und der Rassigkeit
ihrer Erscheinung in dem
andere Großfilm dera:

Ein rich Waschneck- Film
nach einer Idee von Hans Bertram mit

Kirsten Heiberg Vikfor Staal Karl Martell
Greihe Weiser Otto Gebühr Ernst Waldow u. a.
Ein äußerst spannungsreicher Ufa-Film voll bewegter

Ereignisse um Kampf, Not und Liebe

Ein wmantisches Spiel der Spielleitung rich Waschneck
h Liebe, durchpulst von dem

heißen Blut des Südens
nach der Novelle „Carmen“

von Prosper Mérimée mit

Friedrich Benfer,
Karl Klüsner,

Erwin Biegel, Eine lustige, komische, ereignisreiche Fuhrt
e ins Land der Sonne und der FieiterkeitS arg a Revoſte in der Hochzeitsnacht um einen Hund. Ehebruch mit der

Zwölf Frauen aus Sidney werden Männern, die sie niemals zuvor gesehen
haben, angetraut. Wie diese Frauen mit diesen Männern fertig werden. wie
sie durch Not nnd Gefahren zu treuesten Kameraden und Lebensgefährtinnen

reifen, ſchildert eindrucksvoll dieser Film.

„Auf derben Humor stellt der Spielleiter Erich Waschneck
zunächst den Ton ab. Da gibt es manche saftige und

wirkungsvolle Einzelszene Aber bald wird scharf ge-
schossen, bald fangen die Abenteuer an Eine Fülle von
Mitwirkenden ist an den Ereignissen beteiligt. An den
komischen Effekten haben Grethe Weiser und Ernst Waldow

e n e I eigenen Frau e War Be ne ten ſteilen große den ffauptanteil. Das Publikum folgte den Ereignissen mit
e en er e r I ne s x 4 starker Anteilnahme und bedankt sich s

e l erne e u wert t Tintewfs h e, Ufa-Kulturfarbfilm Ufa-ron- Wochedieser Rolle vorstellen kann. J 4 an dieser lustigen Fahrt teilnehmen

e nihres n e leken Im Vorprogramm: Kulturfiim Fox-Wochenschau
mee Werktags 4.00 6.00 8.30 Unr Sonntags 225 400 6.00 8.20 Vhr
I neranstige stromt quren ugendiche unter 18 Jahren Pent zugelassen!

h aiesen fFülm uncg reiztunsere Sinne Der z2uver
H andalustseher MächteGberkommt uns mit s elner

senzen betörenden Kraft.
Für Jugendliche zugelassen!

Sonntags: 3.15 5.40 8.13
nicht zugelassen

Werktags: 4.00 6.20 65.15

Für Jugendliche

Meiſterbräu
GroßeBrauhausstraße21
Ecke Kleine u. Große Brauhausstr.

Lauchstädter Straße

Win splieien welterBis einschließlich DonnerstagGepflegte Biere m Gute Bedienung Gastsiätio Am Hiktwoch n f

wagte rAm Kiebechplatz Kuchenessen Dienstag, den 28. Februar 1939nd I h Büiif ſt e Es spielt d. Kapelle Leipzigi Wellenlänge 382aroße Uirichn 51 arnnurgerbuie C en ine e n e ree it. d t 6.30: Frühkonzert. Dagzwiſchen: 6.50: NachHorgen letzter Tog? arktpiatz 23 e e richten. Wetter fur den Bauern. 7.00: Nachn t ſt t ich t in Geller n Den e e Muſik.z 7 8.30: Froher Klang. 9.30: Sendepauſe.In II La erM Jlelc e l g 78 en S r vong 10.30: Wetter, Programm Glückwünſche. 10.45:

Ein Tröum ren e Sendepauſe. 11.85: Heute vor Jahren.und verleben Sie 4 SInh. Peter Niesen J 5 11.40: Vom tätigen Leben. 11.55: Zeit, Wetter.weilspieioser Am Riebeckpleß xvend n 12.00: Mittagskongert In der Pauſe: 13.00:e ec a i S 00: e 13.90:Schauspielkunst J a Zeit, Nachrichten Wetter. 1400: Zeit, Nachen We e Muſik 22 hon Schelmen und Narren. 16.35: Mädel bei

Gagster froher Arbeit. 16.00: Kurzweil am Nachmittagen Dazwiſchen: 17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaft,Marktbericht. 18.00: Neue Grenzen. 13.20:

run ens Was man ſingt und tanzt und ſpielt. 18.40:Junge ſächſiſche e dern 19.00: L un

i ſtreiche und ander Geſchichten von udwigin dem gewaltigen Großfilm: Heute Thoma. 10.50 Umſchau 20.00: Nachrichten.en Welter Dre e S Wenn Nach

z ten, Wetter, Sport. 22.30: Mu zurm Sonderabendl Unterhaltung. 24.00: Sendeſchluß.mit Ueberraschungen Deutſchlandſendercurf dem 8 Wellenlänge 1571e V Miffwoch 4 Uhr wect2) Elogynſtiet. Morgen en Nachrichtsn,etter. 6.10: ne kleine Melodie. 6.30:U 8 53 h Frühkongert. Dagwiſchen: 7.00: Nachrichten.t 4 a 1 g3 Kaffeestunde n n wen 9.00: es Wo oEin faszinierendes und gewal- wer e g z om von Prince. 10.30: Fröhlicher Kindertiges Sittenbilad von der Ab die z i mit Tanz garten. 11.00: Normal n. 11.15:ehe und s eines morgen kfttwo neue 5wangsberſtei erun en e 11.30: Dre unte Minnen
genialen enschen Es werden öffentlich meiſtbietend Anſchl.: etterbericht. 132.00: Muſtk zume mit Atwanttom ry n onapone gegen ſofortige Barzahlung verſteigert an m e r e

Spyhille Schmitz 2 Dienstag, den 28. Februar 1939 er wart e e eerge-W v örſe. .15: in iederKalph A. Roberts Pſarimba Orchester ereeetee e e e e ePerſonenwagen. DRW, 1 Speiſe Erbforſcherin. Anſchl.“ Programm. 16.00.zimmer, 1 Schreibmaſchine, Torpedv, Muſik am Nachmittag Jn der Pauſe: 17.00:h aisela Unien, Theo Lingen
h Hans Leibelt, i eonm S

Jugendliche nicht zugelassen!
h Beginn in beiden Theatern

W A. 6. 8.20. S. 2. 4. 6. 8.20

Jeden Mittwoch mit Tiſch, 1 Stehlampe, 1 Vertikow,
1 Sofa u. a. m;

12 uhr, Döilffnit, „Palmbaum“:Die große Kafſeesfunde 1 Laſtkraftwagen
1 Kannchen Kaffee Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

Heim aufs Land! 18.00: Das Vermächtnis des
Lebens. 18.15: Eine kleine Tanzmuſik. 18.45:
Kleines Unterhaltungskongzert. 19.00:. Deutſch
landecho. 19.15: Froher Klang am Abend.
20.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.10:
Politiſche Zeitungsſchau. 20.25: Begegnung mit

mit 1 Stück Kuchen Dienstag, den 28. Februar 10989, einem Dichter. Wilhelm von Scholz. 20.45:einschließlich Getränkesteuer 5 11 Uhr, in Brachſtedt: Abendkongert. 22.00: Tages Wetter und1 Sofa; Sportnachrichten. Anſchl.: Deutſchlandecho.B t di B r nüi II 9 3 Saſen' cherg d t r 22.30: Eine Teine Nachtn Dhduer v e g.8 r 2 00: itternacht. 00:eſucht die Vergnügung Donnerstag: Preis-Dirigieren, 3 Preise reffunrt der Käufer vor dem Ge e de rnach
ſlätten unſerer Inſerenten Reichlicher Mittagstisch Gutgepflegte Biere w. Heergertheerelgeber BUTTERKR Aus
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Zwei Mann auf einer Leiter

Aufn MN.Bilderdienſt
Ein Schnappschuß an der Danziger Freiheit

Radfahrerin angefahren und verlehzt

An der Ecke Marien und Hinden-burgſtraße wurde geſtern früh eine Rad
fahrerin von einem Perſonenkraftwagen an
gefahren. Die Radfahrerin kam zu Fall und
wurde mit inneren und äußeren Verletzungen
einer Klinik zugeführt.

Erheblicher Sachſchaden. Auf dem Riebeck
platz führ geſtern vormittag ein Laſtkraftwagen
auf einen dort baltenden Laſtkraftwagen von
hinten auf. Beide Fahrzeuge wurden ſtark
beſchädigt.

40jähriges Dienſtiubiläum. Am 1. März
begeht der Betriebsführer der Firma Hoppe
und Roehming, der Prokuriſt Hermann
Kretſchmer, Halle, Rudolf-HaymStr. 31,
ſein 40jähriges Dienſtjubiläum.

Reichsbahnperſonalien. Zum Reichsbahn
Betriebsaſſiſtenten wurde Willi Wolf in
Ammendorf ernannt. Verſetzt wurde der Reichs
bahnBetriebsaſſiſtent Philipp von Engels
dorf nach Halle.

Zieſe mit der h 104
Zwei LSiebel-Flugzenre gemeldet

Zu dem in der Zeit vom 5. bis 12. März
vom Königlich Jtalieniſchen Aeroklub veran
ſtalteten vierten Sahara-Rundflug hat wie
bereits gemeldet auch die deutſche Luftfahrt
über den Aeroklub von Deutſchland ihre Teil
nahme angemeldet. Drei Fluozeuge der Luft
waffe und ein Flugzeug des NS.Fliegerkorps
werden die deutſchen Farben auf dieſem inter
nationalen Wettbewerb vertreten. und zwar
wird die deutſche Luftwaffe zwei Meſſerſchmitt
„Taifun“ und eine zweimotorige
Siebel Fh 104 mit Oberleutnant Goetze,
Divlomingenieur Ba der und Diplomingenieur
Dietrich, der im vorigen Jahre mit der
Fh 104 den Jtalienrundflug gewann, als Flug

die Gauſtadt Halle

Dritte diesjährige Rofsherren-Sifzong

1. Beiblatt, Nr. 58

Erhöhung des Haushaltsplanes guf 40,5 Mill.
Durch Zunahme der Gemeindeſteuern erhöhte Rücklagenbildung Förderung des Kleinwohnungsbaues

Jn der dritten diesjährigen Sitzung der
Ratsherren wurde zunächſt die zweite Nach
tragshaushaltsſatzung der Stadt Halle für das
Rechnungsjahr 1938 erörtert, nachdem die Bei
räte für Wirtſchaft und Finanzen mit der Vor
beratung befaßt worden waren. Nach Er
laß der erſten Nachtragshaushaltsſatzung im
September 1938 hat ſich ſowohl für den ordent
lich als auch für den außerordentlichen Haus
haltsplan eine Reihe von Aenderungen er
geben, die die Aufſtellung einer weiteren Nach
tragshaushaltsſatzung erforderlich machten. Es
handelt ſich hierbei zum großen Teil um Aende
rungen formalen Charakters. Die Satzung,
die demnächſt öffentlich bekannt gemacht werden

wird, bringt eine Erhöhung der Ein
nahmen ünd Ausgaben des ordentlichen
rn von rund 39 Millionen RM.
auf rund 40,5 Millionen RM., gleich etwa
4 v. H. Die Gemeindeſteuern weiſen eine
Zunahme von rund 800000 RM. auf, gleich
4,3 v. H., während bei den Finanzzu-
weiſungen eine Minderung zu verzeichnen
iſt. Die eingetretenen Verbeſſerungen werden
zum kleineren Teil zur Deckung zwangsläufiger
Mehrausgaben und zum größeren Teil zur
Rücklagenbildung verwendet. Größere Mittel
zur alsbaldigen Durchführung von Bauvor
haben einzuſetzen, verbietet der bekannte
Mangel an Arbeitskräften und Baumaterialien.
Aus den gleichen Gründen mußten auch einige
größere Bauvorhaben. die im außerordent-
lichen Haushaltsplan bereits vorgeſehen waren,
zurückgeſtellt werden.

Bei der Beratung des Haushaltsplans der
Straßenreinigüng und der Feſtſetzung
der Wegereinigungsbeiträge für das
Rechnungsjahr 1939 wurde feſtgeſtellt, daß die
Erhöhung der Perſonalkoſten den Haushalts-
plan ſtark belaſtet, weshalb in Zukunft be
ſondere an notwendig ſein werden.
Die Wegereinigungsbeiträge 1939 bleiben un
verändert.

Die Ordnung für die Erhebung von
Verwaltungsgebühren läuft am 31.
März 1939 ab. Es mußte daher ein Antrag
auf Verlängerung der Genehmigung vorgelegt
werden. Die
nach wie vor nur dann erhoben, wenn die
Amts handlungen den Jntereſſen einzelner

beim SahataKRundflug
Auch Chriſtian Dieirich mit dabei

zeugführer und das NS.-Fliegerkorps
eine weitere Siebel Fh 104 mit Flug
kapitän Zieſe am Steuer ins Rennen ſchicken.
Die beiden Meſſerſchmitt „Taifun“ ſind mit
240PS-ArgusMotoren, die beiden Fh 104 mit
je zwei 240-PS-Hirth-Motoren ausgerüſtet.

Ausgang des Wettbewerbs iſt der Flugplatz
Tripolis, wo die Teilnehmer am Mittag
des 4. März eingetroffen ſein müſſen. Am
folgenden Tag geht es dann acht Tage lang
über die Sahara in einem Rundflug, auf dem
von den Flugzeugführern und Beobachtern be
ſondere Geſchicklichkeits- und Navigations-
aufgaben zu erfüllen ſind. Endpunkt iſt am
12. März wiederum Tripolis.

Verwaltungsgebühren werden

dienen. Die Höhe der Gebühren richtet ſich
nach dem Umfange der in Anſpruch genomme-
nen Verwaltungsarbeit.

Die Gebührenordnung für die durch die
ſtädtiſche Desinfektionsanſtalt bewirkten Des-
infektionen wird ohne irgend welche Aende
rung verlängert.

Zur Vereinfachung der Verwaltung ſowie
Einſparung von Perſonal und Koſten iſt der
Ausbau der Adrema- Anlage in An
griff genommen worden. Jm Zuge dieſer Maß
nahme ſollen auch die Perſonenſtandsaufnahme
und die im Anſchluß hieran für die Veran
lagung der Bürgerſteuer vorzunehmenden Ver
waltungsgeſchäfte grundlegend geändert wer
den, damit die Adrema (Adreſſenmaſchine)
weiteſtgehend ausgenutzt wird. Die hierfür er
forderlichen Anſchaffungen, insbeſondere Büro
inventar, Karteigeräte und Vordrucke, wurden
zur Bewilligung vorgeſchlagen.

Weiter würden die Ratsherren zu dem
Verkauf von Bauland in Größe von
rund 12 000 Quadratmeter an der Lettiner
und Sedanſtraße an die Kleinwohnungs
bau Halle AG. zur Errichtung von Kleinwoh
nungen gehört. Jm Anſchluß an die bereits
errichteten 37 Kleinwohnungen an der Dölauer
Straße und die an der Sedanſtraße im Bau
befindlichen 45 Wohnungen ſollen auf dem neu
dazu gekauften Gelände noch 91 Klein
wohnungen errichtet werden.

Zur Beſeitigung von Zweifelsfragen, die
ſich bei der Auslegung der Beſtimmungen der
Verordnung über die Fürſorgepflicht er
geben, und zur Einſchränkung von Ver
waltungsſtreitverfahren zwiſchen Fürſorgever

bänden ſind letztere ſchon ſeit längerer Zeit
dazu übergegangen, Vereinbarungen zu treffen,
die den obigen Zwecken dienen ſollen. Eine
der wichtigſten iſt die ſogenannte Hamburger
Vereinbarung vom 17. Januar 1934. Dieſer
Vereinbarung ſind bis jetzt etwa 450 Fürſorge
verbände beigetreten, das iſt ungefähr die
Hälfte aller deutſchen Fürſorgeverbände. Durch
den Beitritt verzichten die Fürſorgeverbände
gegenſeitig auf die Erſtattung beſtimmter Für
ſorgeleiſtungen. Da es ſich um einen Verzicht
auf Anſprüche handelt, war die Anhörung der
Ratsherren gemäß S 55 Ziff. 10 Deutſche Ge
meindeordnung erforderlich. Die Ratsherren
befürworteten den Beitritt zu der Verein
barung.

eFreiſpruch von fahrläſſiger Tötung

durch KReichsgericht aufgehoben

Das Landgericht Halle hatte am 18. November
vorigen Jahres den 18jährigen Gerhard W.
von der Anklage der fahrläſſigen Tötung frei
geſprochen. Am 15. September hatte W. den
Rentner Wilhelm Gerber, der am Steintor
die Fahrſtraße überqueren wollte, zu Boden
geriſſen. Gerber iſt den dabei erlittenen Ver
letzungen erlegen.

Gegen den Freiſpruch hatten auf die
Reviſton des Anklagevertreters hin Reichs
anwalt und Reichsgericht rechtliche Bedenken,
ſo daß der 4. Strafſenat des Reichsgerichts
das angefochtene Urteil aufhob und die Sache
zur neuen Verhandlung und Entſcheidung an
die Vorinſtanz zurückwies.

Die neue Schalterhalle in der Thielenpost

Nach längeren Umbauarbeiten, über die wir bereits ausführlich berichteten, zeigt sich jetzt

die Schalterstelle der Thielenpost in ihrer neuen Gestalt. Der große helle Raum enthält die
miodernsten Einrichtungen und an übersichtlichen Schaltern werden die Kunden abgefertigl

v
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Oberbürgermeiſter Prof. Dr. Weidemann
ſpricht auf der Frühjahrsmeſſe

Der Deutſche Gemeindetag Berlin
führt zur bevorſtehenden in
Leipzig wiederum eine Tagung durch, die
die Behörden-Einkäufer aus allen Gauen
Großdeutſchlands zuſammenführen wird. Es
liegen bereits über 500 Meldungen aus dem
geſamten Reichsgebiet vor.

Jn der Haupttagung ſpricht der halliſche
Oberbürgermeiſter Prof. Dr. Weidemann
über das gemeindliche Beſchaffungsweſen.

Ein Atemzug Berliner Luft
Die Gemeinſchaft eines ſolchen Ausfluges

beginnt bereits, wenn gegen ſechs der Wecker
raſſelt. Solange es morgens noch dunkel iſt,
hat es faſt etwas Tröſtliches, ſich vorzuſtellen,
daß hunderte von Hallenſern nun gleich uns
leicht nervös und ſehr unternehmungsfroh in
die abends bereitgelegten Sachen fahren
Jeder Straßenbahn, die in Richtung Bahnhof
fährt, ſieht man an, daß ſich da etwas Beſon
deres tut, und dieſer Eindruck verſtärkt ſich
ſehr, wenn man den Bahnſteig betritt: So
viele Menſchen! Wenn die nur alle Platz be
kommen. Keine Angſt der Zug, der ſchon
langſam angefahren kommt, iſt vertrauen
erweckend lang, und ein Sitz iſt für jeden vor
geſehen. Jn zwei Minuten iſt der eben noch
ſchwarze Bahnſteig leer, und es kann losgehen.
Die Bitterfelder Fahrtteilnehmer ſtellen mit
Genugtuung feſt, daß tatſächlich für ſie zwei
Wagen reſerviert ſind, und ſo ſind es hunderte
von ſehr zufriedenen Reiſenden, die den An
halter Bahnhof minutenlang wie eine ſchwarze
Woge überſchwemmen. Viele ſammeln ſich zum
Beſuch der AutoAusſtellung, viele ſind mit
kleinen, glücklichen Begrüßungsſchreien will
kommen geheißen worden, die übrigen zer
ſtreuen ſich. Die Stadt Berlin, vielhundert
fach erlebt

Manches Erleben bleibt gemeinſam, wenn
z auch die größte Gruppe in der Ueberfülle
es erſten publikumsfreien AusſtellungsSonn

tages einfach auflöſt, wenn abends, beim Beſuch
der Revue „Ein Kuß reiſt um die Welt“ die
Rieſenausmaße der Deutſchlandhalle einen
jeden verſchlingen. Aber den Volkswagen, der
außerhalb der An euung hier und da auf der
Straße gezeigt und erklärt wird, hat wohl
jeder geſehen und die Erörterungen über ſeine
Vorzüge miſchen ſich in der Heimfahrt Unter
haltung bunt mit flimmernden Bildern von
Kaffee-Beſuch und Lichtreklame. Der Ruf aber
„Halle alles ausſteigen!“ reißt ſtehe
die meiſten aus friedlichem Nickerchen el
Stunden Berlin da weiß man doch, was
man geleiſtet hat!

Abſchlußprüſung in der Jngenieur- Schule

Unter dem Vorſitz von Regierungsrat
DreJng. Rohe und in Anweſenheit von
Schulrat Gralle und von Vertretern der
DAF. und der Jnduſtrie wurde in der Jnge
nieurſchule Halle. Merſeburger Straße 32, bei
der Abteilung „Technologiſche Lehranſtalt“ die
Abſchlußprüfung der Fachlehrgänge (Werk-
meiſter) durchgeführt.
Es beſtanden die Prüfung mit gut: Fritz
Harz, Erich Köhler, Paul Leirich, Friedrich
Weber, Otto Zerjeski; mit beſtanden: Alfred
Brünnert, Erich Dölz, Erdmann Exner, Her
bert Haſſe, Ernſt Haubenreißer, Walter Hinſche,
Hans Kaiſer, Erwin Kupka, Rudi Pfeiffer,
Hans Rudolph, Heinz Schöbel, Erich Spengler
und Alfred Sroka.

Polksgasmasken-Ausgabeſtelle verlegt
Die Ausgabeſtelle für Volksgasmasken der

Ortsgruppen Kaiſerplatz, Steintor und Uni
verſität befindet ſich jetzt in den Räumen der
NS.Volkswohlfahrt, Ortsgruppe Univerſität,
Schulſtraße 10. Ausgabezeiten ſind Montags
von 10 bis 12 Uhr, und Mittwochs von 19 bis
20 Uhr.

Halle Mailand in vier Skunden
BVerſtärkker Luftverkehr ab 1. März Zwei neue Fluglinien über Schkeuditz

Am 1. März tritt der für die Zeit bis zum
15. April gültige Randwinterflugplan
der Deutſchen Lufthanſa in Kraft. Dieſer be
deutet für den Flughafen Halle-Leipzig eine
weſentliche Erweiterung ſeines Fluglinien
netzes, da die Zahl der täglichen Starts und
Landungen gegenüber dem Winterflugplan ſich
verdreifacht hat.

Jnsbeſondere werden vom 1. März ab täg
lich wiederum zwei Flugverbindungen nach
Berlin beſtehen, die hier Anſchlußſtrecken
nach Danzig--Königsberg, den nordiſchen Län
dern ſowie Poſen und Warſchau erreichen. Neu
hinzu kommt weiterhin die Strecke nach
Dresden mit direktem Anſchluß nach Prag
und Wien, die in den Mittagsſtunden von
Schkeuditz aus ſtartet. Hierdurch wird die
bisher über München laufende Flugverbindung
nach Wien erſetzt. Ferner werden täglich
zwei Flugverbindungen nach Frankfurt
Mannheim durchgeführt, von denen eine
über Erfurt geleitet wird. Eine dieſer Ver
bindungen ſtartet um 9.30 Uhr, während die
weite um 16.20 Uhr den Flughafen Halle
Leipzig verläßt.

Auch nach Jtalien ſind günſtige Flugver-
bindungen geſchaffen. Bei einer Flugzeit von
etwa vier Stunden erreicht man von Halle

Leipzig aus Mailand und in etwa fünfeinhalb
Stunden Rom. Auch die Verbindungen in dasrheiniſchweſtfäliſche Jnduſtriegebiet ſind gegen

über dem Hochwinterflugplan verdoppelt, da
die 8Uhr- Verbindung nach Köln mit An
ſchluß nach Brüſſel, London und Paris be
ſtehen bleibt, während eine zweite Verbindung
12.30 Uhr nochmals über Dortmund, mit An
ſchluß nach Eſſen, nach Köln fliegt.

Vollſtändig neu in Betrieb genommen
wird die Strecke nach Stuttgart Zürich,
die im Gemeinſchaftsdienſt mit der „Swiſſair“
zeveen wird. Auch die Münchner Ver
indung iſt zeitlich günſtiger gelegt. Das Flug

zeug ſtartet um 16.25 Uhr von HalleLeipzig,
iſt 17.20 Uhr in Nürnberg und um 18.15 Uhr
in München.

Die für den Luftexpreßgutverkehr und für
Poſtbeförderung beſtimmten Nachtfracht-
ſtrecken nach Köln London bzw. Berlin
ſind zu den gleichen Zeiten wie bisher bei
behalten worden mit Anſchluß nach allen euro
päiſchen Verkehrszentren.

Der Randwinter-Flugplan zeigt eine außer
ordentliche Bereicherung der Flugverbindungen
vom Flughafen Halle-Leipzig aus und bildet
einen erfreulichen Auftakt zu dem am 16. April
in Kraft tretenden Sommerluftverkehr.

Amerikaner von Halle begeiſtert
Der Händeltag war ihr ſtärkſtes muſikaliſches Erlebnis

Zwei amerikaniſche Studenten, die ſich
bereits mehrere Monate in Halle aufhalten,
Carl Chandler Adair und George Thomas
Co x, beide aus Salt Lake City, Utah, ſtellen
uns nachſtehenden Erlebnisbericht zur Ver
fügung, in dem wir u. a. die Wirkung des
Händeltages auf ſie ſchildern:

„Wir zwei jungen Amerikaner werden oft
gelragt „Warum ſind Sie eigentlich in

eutſchland?“ Unſere einfache Antwort lautet:
Wir befinden uns ſchon mehrere Monate

in dieſem ſchönen Deutſchland. Jawohl, ſchönen
Deutſchland! Uns, als Amerikaner, tut es
immer weh, wenn wir in der heimatlichen
Preſſe leſen müſſen, wie gewiſſe Kreiſe der
Heffentlichkeit ganz falſche Vorſtellungen
über das neue Deutſchland übermitteln. Wir
„Mormonen“- Miſſionare ſind dankbar, daß wir
die Gelegenheit haben, zweieinhalb Jahre lang
unter dieſem künſtleriſch und wirtſchaftlich ſo
hochſtehenden Volke zu arbeiten, es und ſeine
wunderbaren Einrichtungen aus eigener
Anſchauung kennen und lieb enzu lernen
Dieſe Liebe zu dem deutſchen Volke, die wir
hier gewinnen, werden wir nach Beendigung
unſeres Miſſionsrufes mit hinüber nehmen.

Um das nationalſozialiſtiſche Deutſchland
richtig beurteilen zu können, muß man es erſt
verſtehen lernen Wir können heute ſchon
dem deutſchen Volke verſichern, daß unſer Dank
für ſeine Gaſtfreundſchaft und für das Erleben
vieler großer, wunderbarer Dinge, die wir
in Amerika nicht haben, darin beſtehen wird,
der lügenhaften, uns anwidernden Hetz
kampagne mit aller Kraft entgegen
zuarbeiten!

Unter den vielen und großen erhebenden
Eindrücken, die wir während unſeres Hier
ſeins in Deutſchland empfingen, waren die,
die uns während der Händelwoche hier in
Halle gefangen nahmen, die ſchönſten.

Schon in unſerer Heimat, Atah, hatten
wir die Gelegenheit durch unſere Schulen von
Händel und ſeinen berühmten Werken zu
hören. Niemals in aller Welt hätten wir es
uns träumen laſſen, die Gelegenheit zu be
kommen, in der Geburtsſtadt Händels ſelbſt

eine Händelfeier großen Stils mit erleben zu
dürfen. Die Feier iſt vorbei; aber die Ein
drücke, die wir empfingen, ſind in uns noch
genau ſo lebendig, als zur Zeit, da wir im
Banne des großen Erlebens ſtanden. Die Auf-
führung des „Feſtoratoriums“ im Stadtſchützen
haus, die den Höhepunkt der Händelfeier bil
dete und dieſe glanzvoll ausklingen ließ,
ſteigerte unſere Bewunderung deutſcher Kom
poniſten und deutſcher Künſtler noch mehr!
Zwei junge Amerikaner ſtanden auch an
dieſem Abend wieder ganz im Banne und im
Zauber einer Kunſt, die ſo ganz, ganz anders
zu den Herzen der Menſchen ſpricht, als man
verzeihe uns dieſes Bekenntnis als unſere
amerikaniſche Jazzmuſik. Kann man Deutſch
land haſſen? Nein!

Wir „Mormonen“ dürfen ſtolz darauf ſein,
den beſten Muſikſaal der Welt zu beſitzen, näm
lich das berühmte Tabernakel in der Salzſee
ſtadt (Salt Lake City), Utah. Jm Brennpunkt
dieſes großen Muſikſaales mit ſeiner zauber
haften Reſonanz ſteht eine Rieſenorgel. Ein
doppeltes, innen hohles Holzdach wölbt ſich
ſäulen- und völlig balkenlos eierſchalenförmig
über einen gähnenden Jnnenraum. der 10000
Menſchen Sitzgelegenheit bietet. Dies bringt
eine zauberhafte, faſt unwirkliche Akuſtik mit
ſich, wie ſie in der Welt bis jetzt einzig daſteht.
Dieſe Orgel iſt z. Zt. die größte Orgel der
Welt. Denn durch 8000 Pfeifen. die längſten
zehn Meter hoch, dazu 4 bis 62tönige Taſta
turen übereinander. ſind ſieben Orgelwerke in
einem vereinigt. Die ſogenannte „Himmels
orgel“ befindet ſich, 60 Meter von der Haupt
orgel entfernt, mitten unter dem Fußboden.

Händel iſt in der Region dieſer Wunder
orgel nicht unbekannt. Jede Weihnachten er
leben 10 000 Menſchen im Tabernakel das Ora
torium „Meſſias“, das auch gleichzeitig von
allen Sendern der Vereinigen Staaten über
tragen wird. Jawohl, Muſik verbindet die
Herzen der Menſchen mehr, als Worte es tun
können. Dieſe Wahrheit haben wir als Ameri
kaner anläßlich der Händelfeier in der Ge
burtsſtadt des großen Meiſters der Töne
wieder aufs neue empfinden müſſen.“

Zehnjährige herhören!
Die Meldeſtellen für den Eintritt in das

Jungvolk

Wieder iſt die Zeit gekommen, da ein neuer
Jahrgang Zehnjähriger in das Deutſche
Jungvolk aufgenommen wird. Jn der Zeit
vom 1. bis 15. März werden bei den Eltern
der Zehnjährigen Jungvolkführer vorſprechen
mit den Anmeldungen. Dieſe werden von den
Eltern unterſchrieben und dann bringt ſie der
Junge wieder zur Meldeſtelle zurück. Nach
folgend geben wir die Meldeſtellen der ein
zelnen Ortsgruppen bekannt:

Leuchtturm, Bergmannstroſt: Artillerie
ſtraße 111, geöffnet werktäglich 18—19 Uhr.
Vogelweide, PaulBerck: Turnerweg 30, ge
Aret Montag, Mittwoch, Sonnabend 18-19

r.

Geſundbrunnen, Ranniſcher Platz: Beet
hofenſtraße 19, geöffnet Montag, Mittwoch,
Sonnabend 18-19 Uhr.

Glaucha, Franckeplatz: Schwetſchkeſtraße 5,
ort Montag, Mittwoch, Sonnabend 18 bis

t.

Waſſerturm Süd, Johannesplatz, Pfänner
höhe, Thielenplatz: Türkſtraße 24, geöffnet
Montag, Mittwoch, Sonnabend 18--19 Uhr.

Hallmarkt Univerſität, Neumarkt, Moritz
burg: Geiſtſtraße 47, geöffnet Dienstag und
Freitag von 17 bis 19 Uhr.

Leipziger Turm, Ratshof: Stadtſchützenhaus,
geöffnet Montag, Mittwoch und Sonnabend
von 17 bis 19 Uhr.

Waſſerturm Nord, Freiimfelde, Berliner
Straße, Steintor. Landsbergerſtraße 61, ge
öffnet Montag, Mittwoch und Sonnabend von
16 bis 18 Uhr.

Giebichenſtein, Lutherlinde,
Felſenſtraße 15, geöffnet Montag,
und Sonnabend von 18 bis 19 Uhr.

Kröllwitz, Trotha: Seebener Straße, Ecke
Kopernikusſtraße, geöffnet Montag, Mittwoch
und Sonnabend von 18 bis 19 Uhr.

Friedrichplatz, Paulusring, Viktoriaplatz
Seydlitzſtraße 31, geöffnet Montag, Mittwoch
und Sonnabend von 18 bis 19 Uhr.

Kaiſerplatz, Landrain, Roßplatz: Leſſing
ſtraße 36, geöffnet Montag, Mittwoch und
Sonnabend von 18 bis 19 Uhr.

Wittekind:
Mittwoch

Volksbildungsſtätte Halle als Gaſt
beim Reichgarbeitsdienſtlager Paſſendorf

Am Sonnabend abend wurde den Hörern
der Volksbildungsſtätte Halle einmal die
ſeltene Gelegenheit geboten, das muſtergültige
Reichsarbeitsdienſtlager Paſſendorf. zu beſich
tigen. Der Beſuch war ſehr lehrreich und bot
viek mehr als man erwartet hatte. Nicht nur
die äußerſt lehrreiche Führung, ſondern auch
die den Dienſt erläuternden Worte des Ober
feldmeiſters Schmidt brachten jedem Teil-
nehmer zum Bewußtſein, wie gut unſere
Arbeitsmänner hier aufgehoben ſind und zu
ganzen Kerlen erzogen werden: zu ſelbſtloſem
Arbeitseinſatz, zum Ehrendienſt am Vaterland
und zu guter Kameradſchaft.

Daß ein ſolcher Kameradſchaftsgeiſt auch
einen unverwüſtlichen, geſunden Humor her
vorzuzaubern vermag, bewieſen die mit
großem Beifall aufgenommenen Darbietungen
der Arbeitsmänner auf der Bühne der ge
räumigen und gemütlichen Kantinenbaracke,
dem Feſtraum, in dem ein geſelliges Bei
ſammenſein mit gemeinſamem Geſang und
Frohſinn den ſchönen Abend in vorgerückter
Stunde beſchloß. Der freundliche Lager
kommandant überraſchte die Gäſte dann noch
mit einer ſchönen Heimfahrt auf deutſchen
Bunagummireifen! E. E.

„Die Sonne Jrlands“
Drama um Triſtan und Jſolde Jm Deutſchen

Theater, Berlin
Felix Dhünen iſt ein dichteriſcher Drama

tiker. Er ſchreibt wenig für die Bühne, Aber
was er ſchreibt, iſt vom echten, dichteriſchen
Feuer durchglutet. Dieſe Durchglutung iſt nie
formlos. Sie ſtrömt aus einem äſthetiſch be
wußten Formgefühl, ohne der Bühne immer
den Weg zur leidenſchaftlichen dramatiſchen
Spannung freizugeben. Dhünens „Uta von
Naumburg war ſtärker theatraliſiert. „Die
Sonne Jrlands“ verzichtet ganz auf äußere
Dramatik. Sie iſt totale Seelendramatik. Das
Thema iſt ſchon des Dichters, nicht des Thea
tralikers würdig. Jſolte erſcheint nicht als die
rauſcherfüllte, von Liebe brennende Jſolde, wie
in Wagners Muſikdrama. Bei Dhünen iſt es
die glühende Leidenſchaft, die unter dem
Mantel der heimlichen und ewigen Sehnſucht
u Triſtan ſchlägt. Der erſte Akt ſchon ſtellt

Jſote auf die ſchwerſte ſeeliſche Probe. Vor
dem Cornwaller Volk muß ſie das a
Eiſen faſſen, um unverſehrt von ihrer ehelichen
Treue zu König Marke zu künden. Mit Hilfe
Triſtans gelingt ihr das ſiegreiche Gottes
urteil. Aber König Marke, zerfreſſen von
Eiferſucht und Mißtrauen, beſchleicht das Ge
mach der entflammten Gemahlin und über
raſcht Jſote mit Triſtan. Triſtan wird ver
bannt, nimmt Jſolde Weißhand zur Gemahlin.
Aber die Liebesleidenſchaft ruft ihn zu Jſote
zurück. Brangänes Zaubertrunk der Liebe wird
zum Zaubertkrunk des Todes. Jm Hochwald

ehen beide, ehe neue Schmach Jſote an die
eite Markes reißt, in den ſeligen Liebestod.

Wie eine Ballade, im gehämmerten Blank
vers aufgegipfelt, zieht das Schauſpiel in zehn
Bildern vorüber. Eva Liſſa ſpielt die Jſote
mit madonnenhafter Scheu, kühler Dämonie

und inwendiger Leidenſchaft. Die grübleriſch
angelegte Rolle gibt den Weg zur Entfeſſelung
trunkener Liebe nicht frei. Theodor Loos
ſpielt ſeinen König Marke ganz aus der
königlichen Ermächtigung heraus. Er iſt
Triſtan, dem treuen Vaſallen Cornwalls, ver
fallen. Er ſieht in ihm den Freund und den
Todfeind, den Zerſtörer ſeiner Ehe. Loos gibt
dieſe zwieſpältige Linie der charakterlichen
Form mit eherner Haltung. Er ſticht den ver
wachſenen Melot, der Jſote belauſcht, nieder,
den Paul Verhoeven, im gelbgrünen Narren
koſtüm, pathologiſch und grotesk ausweitet.
Albin Skoda als Triſtan hat das jugend-
liche Feuer des ſelig Liebenden. Meiſterlich
ſteigert er Dhünens Verſe zur ſprachgewaltigen
Faſſade ſeiner paſſiven Rolle. Paſſiv wie Jſote
gibt auch Skoda die ſeelendramatiſche Aktivität
von innen her. Hildegard Grethe war als
Brangäne die blaſſe Trunkmiſcherin der Liebe
und des Todes.

Jn eindrucksvollen Bühnenbildern von
Georg Weiß ließ Paul Verhoeven
das Schauſpiel wie eine Legende verdämmern.
Die Zuſchauer waren bald von der dichteriſchen
Stimmung des Werkes Prae und ſpendeten
am Schluß den Schauſpielern und dem Dichter
lauten, anerkennenden Beifall.

Dr. Hermann Wanderscheck.

Melodie und Rhykhmus
Das MeiſterSextett ſang

Auf das alljährliche Wiederkommen dieſer
Meiſter der frohen Sangeskunſt kann man ſich
immer wieder freuen; denn ſie enttäuſchen nie,
bringen nach wie vor alle Schlagerlieder
ſelbſt die jedesmal lebhaft begrüßten alten
guten Bekannten wie den Blumentopp etc.
mit der gleichen Muſikalität und dem aus
gezeichneten, zündenden Rhythmus, wie in

ihren erſten Jahren, in denen ſie ihren
Ruf gründeten. So fand auch der geſtrige
Abend, den die Kreisdienſtſtelle der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ im ſtark-
beſetzten großen Saal des Stadtſchützenhauſes
veranſtaltete, wieder ein begeiſtertes und bei
fallsfreudiges Publikum. Das Programm ſetzte
ſich aus den Leckerbiſſen der letzten Jahre und
auserwählten Neuheiten zuſammen, von denen
die famos bearbeitete und geſungene Donkey
Serenade beſonders gefiel.

Erſtaunlich iſt, wie in den Schlagertexten
das alte Thema „Liebe“ immer aufs neue ab
gewandelt wird und auf welche netten kleinen
Späße die Sänger beim Vortrag der primitiv-
ſten Weltweisheit verfallen. Daß ſie dabei alle
Geräuſche, vom Jmitieren der verſchiedenſten
Jnſtrumente über das bewußte Huhn, das feden

ein Ei legte, bis zum Hufſchlag des Donkey
Eſels ſelbſt fabrizieren, findet natürlich großen
Widerhall. Kein Wunder, daß viele Zügaben
ſtürmiſch gefordert und auch gewährt wurden.

on.

Eliſe an Hebbel
Aufſchlußreicher Brief für Weſſelburen entdeckt

Das Hebbel-Muſeum in Weſſelburen hat
aus den Nachlaßbeſtänden einen höchſt be
deutſamen Brief über das nach der Trennun
beſtehende Verhältnis Eliſe Lenſings zu Hebbe
erworben und ſeiner umfangreichen Sammlun
einverleibt. Dieſer Brief iſt für die Hebbel
forſchung von dokumentariſchem Wert, da er
ſowohl auf die Beziehung Eliſe Lenſings zu
Chriſtine Enghaus als auch Hebbels zu den
beiden Frauen ein völlig neues Licht wirft.
Der Brief umfaßt vier eng beſchriebene
Seiten und wird erſtmalig in der Feſtſchrift der
Stadt Bochum zur Friedrich-Hebbel-Woche ver
öffentlicht werden. Die im Rahmen der

Hebbel-Woche vom 23. bis 30. April ſtatt
findende Friedrich-Hebbel- Ausſtellung wird den
geſamten bisher vorliegenden Briefwechſel
zwiſchen Hebbel und Eliſe Lenſing enthalten.

vMocleocheul Mceleeiclol es

Königsberg. Dem Direktor des Statiſtiſchen
Amts der Provinzialverwaltung Oſtpreußen,
Lehrbeauftragten Dr. phil. Ernſt Müller an
der Univerſität Königsberg wurde die Dienſt
bezeichnung Honorarprofeſſor verliehen.

Greifswald. Der Nervenarzt Dr. med.
habil. Pophal, Stralſund, wurde beauftragt,
in der Mediziniſchen Fakultät der Univerſität
Greifswald die Graphologie in Vorleſungen
und Uebungen zu vertreten.

Der n. b. a. o. Profeſſor Dr. med. habil.
Kurt Herzberg wurde zum o. Profeſſor
ernannt. Gleichzeitig wurde ihm mit Wirkung
vom 1. November 1938 ab in der Mediziniſchen
Fakultät der Univerſität Greifswald die freie
Planſtelle eines o. Profeſſors mit der Ver
pflichtung verliehen, die Hygiene in Vor-
keſungen und Uebungen zu vertreten. Auch
zum Direktor des Hygieniſchen Jnſtituts wurde
er ernannt.

Hamburg. Dr. med. habil. Hans Junker,
Sekündärarzt der Chirurgiſchen Univerſitäts
klinik und Poliklinik der Univerſität Ham
burg hielt am 16. Februar einen öffentlichen
Probevortrag über „Die Proſtatahypertrophie“.

Robert Gaden und ſein TanzSymphonie
orcheſter mit 30 Mitgliedern vom Rundfunk
und von der Schallplatte her bekannt, wird
auf ſeiner nächſten Deutſchlandtournee in
Halle am 5. März ein einmaligesKonzert imStadtſchützen haus geben,
Robert Gaden bringt moderne und klaſſiſche
Tanzmuſik zu Gehör
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Djebsfahl in Halle aufgeklärt

Briefmarkenſammlung im Werke von 14000 M. geſtohlen
Jagd nach dem Täker in Jeng Bremer Landgericht verhängt 12 Jahre Zuchthaus und Sicherungsverwahrung

Vor der Großen Strafkammer des Land
gerichts Bremen hatten ſich zwei Schwer
verbrecher, die ſchon erheblich vorbeſtraft ſind,
wegen zahlreicher Straftaten zu verantworten.
Der ſeit 1929 ſtändig ſtraffällige Erich Katzer,
der aus Jena gebürtig iſt, hatte im Februar
1938 eine längere Zuchthausſtrafe verbüßt.
Kagter reiſte dann nach Bremerhaven zu einem
ihm bekannten Ehepaar. Bereits nach einer
Woche nahm er ſeine verbrecheriſche Tätigkeit
wieder auf.

Nachdem Katzer ſich eine Anzahl Nach
ſchlüſſe und Einbrecherwerkzeuge beſchafft
hatte, begab er ſich auf große Fahrt und ver
übte innerhalb von vier Monaten in Halle,
Jena und Nordweſtdeutſchland zahlreiche Ein
brüche. Jn Halle entwendete er u. a. eine
Briefmarkenſammlung, die einen
Katalogwert von 14 000 RM. darſtellte. Jn
der Zwiſchenzeit hatte Katzer mit dem in
Berlin wohnenden Alfred Kohn Fühlung ge
nommen und ihn zu gemeinſamen Einbrüchen
bewogen. Mit Vorliebe brachen ſie an Feſt
tagen ein. Geſtohlen haben ſie ſo ziemlich alles,
was mitzunehmen war, in der Hauptſache aber
Bargeld und Schmuckſachen. Erſchwerend fällt

ins Gewicht, daß ſie vielfach eine Schuß
waffe mit ſich führten, auch Widerſtand
leiſteten und Körperverletzung begingen. Ein
mal leiſtete ſich Katzer ein beſonders tolles
Stück. Bei einem Einbruch in die Wohnung
eines angeſehenen Kaufmanns in Halle
fielen ihm deſſen Perſonalausweiſe in die
Hände. Am nächſten Tag ſuchte er einen Arzt
auf und ließ ſich (er litt an einer üblen
Krankheit) behandeln. Er wies ſich dabei als
der beſtohlene Kaufmann aus, dem ſpäter die
Rechnung vorgelegt wurde. Jn Bad Eiſenberg
traten die beiden Verbrecher als Kurgäſte
auf. Die Kriminalpolizei hatte aber inzwiſchen
einen Steckbrief gegen die beiden Verbrecher
erlaſſen, ſo daß ſie ſchließlich am 19. Juni
unter recht dramatiſchen Umſtänden feſt
genommen werden konnten.

An dieſem Tage gaben ſie in Jena ein Gaſt
ſpiel, wo ſie in die Kontorräume einer Tabak
fabrik einbrachen. Dabei fiel ihnen eine Geld
kaſſette in die Hände. Als ſie dieſe gerade er
brechen wollten, erſchien der Sohn des Jn-
habers, vor dem ſie Reißaus machten Auf der
Straße geriet Katzer in die Reihen einer mar
ſchierenden gagrranet deren Teilnehmer ihn
dingfeſt machten. Kohn lief in anderer Rich

tung davon, kam in ein Haus, lief die Treppe
hinauf bis zum
hinauskletterte und fich auf den Schorn
ſt e in ſetzte. Da Kohn die Türen von innen
geſchloſſen hatte, machte man unten Feuer
an, um Kohn durch den Rauch vom Schornſtein
zu entfernen. Es wurde ſchließlich die Feuer
wehr geholt. Jnzwiſchen begann der Ver
brecher ſich auf dem Dach zu entkleiden. Die
Feuerwehr ſchickte einen Strahl Waſſer nach
öben. Zugleich hatte man ein Sprungtuch aus
gebreitet, in das Kohn hineinſpringen ſollte.
Da er aber offenbar mit dem Leben abge
ſchloſſen hatte, ſtürzte er ſich unmittelbar auf
die Straße. Wie durch ein Wunder kam er
mit dem Leben davon. Mit ſchweren Knochen
brüchen, unter deren Folgen er noch heute zu
leiden hat, wurde er davongeſchafft.

Der Angeklagte Katzer wurde wegen
ſchweren z. T. gemeinſchaftlich begangenen
Diebſtahls im Rückfall in 35 Fällen zu einer
Zuchthausſtrafe von zwölf Jahrenund fern Jahren Ehrverluſt verurteilt. Kohn
erhielt eine Zuchthausſtrafe von ſechs
Jahren. rer wurde gegen Katzer und
Kohn die Sicherungsverwahrung an
geordnet.

„Trockenlegung“

für Deutſchland nicht paſſend

Aber Abwehr von Alkohol- und
Tabakmißbrauch

Anläßlich der vom Hauptamt für Volks
geſundheit der NSDAP. in Verbindung mit
der Reichsſtelle gegen den Alkohol- und Tabak
mißbrauch und den Gliederungen der Partei
unter der Schirmherrſchaft von Reichsorgani
ſationsleiter Dr. Ley in Frankfurt am Main
vom 5. bis 7. März durchzuführenden
U. Reichstagung Volksgefundheit
und Genußgifte, werden uns von der
Reichsſtelle folgende Mitteilungen über r
und Aufgabe des Kampfes gegen den Alkohol
und Tabakmißbrauch gemacht.

Jn Deutſchland ſeien 1938 über ſieben
Milliarden RM. für Alkohol und Tabak aus
gegeben worden. Von Jahr zu Jahr ſei der
Verbrauch dieſer Produkte geſtiegen. Die Ver
braüchszunahme ſei begleitet von einer ent
ſprechenden Junahme der Schäden, die der
Mißbrauch von Alkohol und Tabak hervor
rufe. Dieſe Entwicklung könne nicht ſo weiter
gehen, wenn nicht in unverantwortlicher
Weiſe die Volksgeſundheit gefährdet werden
ſolle. Es ſei aber weder an eine Abſtinenzver
pflichtung noch an eine „Trockenlegung“
in Deutſchland zu denken. Beides würde für
den deutſchen Menſchen und die deutſchen Ver
hältniſſe nicht paſſen. Die für unſere Verhält
niſſe notwendige Aufgabenſtellung ſei in den
zwölf Forderungen gegen den Alkohol- und
Tabakmißbrauch“ niedergelegt, die das zuſtän
dige Hauptamt für Volksgeſundheit der NS
DAP. zuſammen mit dem Reichsgeſundheits
amt und der Reichsſtelle gegen den Alkohol
und Tabakmißbrauch aufgeſtellt habe. Dieſe
Grundſätze ſtellten es dem geſunden Erwach
ſenen frei. mäßig oder enthaltſam zu leben,
erwarteten aber von der Jugend die Abkehr
von Alkohol und Tabak.

Bluigruppenbeſtimmung als Beweis
Neues Gutachten des Jnſtituts „Robert Koch“

Der Reichsminiſter des Jnnern hat auf eine
Bitte des Reichsjuſtizminiſters ein erneutes
Futachten des Jnſtituts „Robert Koch“ (Berlin)
der den Beweiswert der Blutgruppen

beſtimmungen angefordert.

In dieſem Gutachten wird u. a. ausgeführt,
daß der Beweiswert der Blutgruppen O, A, B
und AB und der Blutkörperchenmerkmale M.
N und MN in letzter Zeit in gutachtlichen
Darlegungen verſchieden angefochten worden
ſei. Die Gründe entſtammten theoretiſchen
Ueberlegungen, die das Inſtitut in ſeinem
neuen Gutachten zurückweiſt. Die Beſtimmung
der Blutgruppen erfolge nach naturw'ſſenſchaft
lichen Methoden, die, wie jedes naturwiſſen
ſchaftliche Verfahren, ihre Grenzen hätten.
Dieſe Grenzen und Fehlermöglichkeiten der
Unterſuchungsmethoden ſeien allen gewiſſen
haften Gutachtern, die auf dem Gebiet der
Blutgruppenforſchung über ausgedehnte Er
fahrüngen verfügen, hinreichend bekannt. Jn
allen Fällen, in denen dieſe Methoden eindeu
tige Unterſuchungsergebniſſe liefern, ſtehe die
Blutgruppe des Jndividuums, von en die
unterſuchte Blutprobe ſtammt, mit Sicherheit
feſt. Es gebe kein anderes menſchliches Erb
merkmal, deſſen Erbgang ſo eingehend nach
geprüft und vollauf beſtätigt worden iſt.

Eine Ausnahme davon, daß man den Rück
ſchlüſſen aus einwandfrei durchgeführten Blut
gruppen und BlutkörperchenmerkmalBeſtim
mungen abſolute Sicherheit zuzuſchreiben hat,
bildeten, wie das Jnſtitut ſtets erklärt, ledig
lich zwei Kombinationsmöglichkeiten, die das
Gutachten ausführlich erwähnt. Es handelt ſich
dabei aber um feltene Möglichkeiten.
Falls auf Grund der Blutgruppenunterſuchung
überhaupt ein Aufſchluß der Vaterſchaft mög
lich iſt, ließen bei einwandfrei durchgeführten
Blutgruppenbeſtimmungen alle übrigen Kombinationen die Rückſchlüſſe mit abſoruter

Sicherheit zu.

er

Mit dem Kopf unker der gtrohpreſſe

Den Unfall ſelbſt verſchuldek Strafkammer ſprach zwei Verurkeilte frei

Jn Seeben hatte ſich am 18. Juli v. J.
auf einem Bauernhof bei Jnſtandſetzungs
arbeiten an einer Dreſchmaſchine ein ſeltſamer
Unfall ereignet. Ein 22jähriger Landarbeiter

war unter der Strohpreſſe der Dreſch
maſchine ſchwer verletzt worden, als der junge
B. und der halliſche Fachmann S. den Motor
riemen zunächſt mit der Hand angezogen
hatten, um den noch ſchwer ankaufenden Motor
allmählich in Schwung zu bringen.

Bei der Verhandlung vor dem halliſchen
Schöffengericht, die am 10. Dezember ſtattfand,
hatte der junge B. behauptet er habe dem
M., als ſie beide gemeinſam unter der Preſſe
hervorgekrochen ſeien, einen Auftrag in die
Mühle gegeben und habe annehmen müſſen,
daß M. den Auftrag befolgen und bei dem
Anwerfen des Motors gar nicht in der Nähe
der Dreſchmaſchine hätte ſein können. M.
konnte ſich an einen ſolchen Auftrag nicht mehr
erinnern vielleicht infolge der erlittenen
ſchweren Gehirnerſchütterung. Das Schöffen
gericht vertrat den Standpunkt, daß beide An
geklagte bei der Jngangſetzung der Maſchine
auf jeden Fall noch mehr Vorſicht hätten
walten laſſen müſſen. Sie wurden wegen fahr

läſſiger Körperverletzung beſtraft, und zwar
B. zu 300 RM. Geldſtrafe hilfsweiſe 150 Tagen
Gefängnis und S. zu 100 RM. Geldſtrafe,
hilfsweiſe 50 Tagen Gefängnis Gegen dieſes
Urteil hatten beide Angeklagten Berufung
eingelegt, die jetzt vor der Erſten großen
halliſchen Strafkammer zur Verhandlung ſtand.

Zunächſt wurde einmal die rechtliche Lage
ſehr zugunſten des Angeklagten B. verändert,
denn es fand ſich ein Zeuge, der beobachtet
hatte, wie der junge B. und M. rer
unter der Preſſe vorgekrochen ſeien, a
konnte auch den Auftrag des B. an M be
kunden, in die Mühle zu gehen. Daß M. ent
gegen dem Auftrag nochmals unter die Preſſe
kriechen könnte, hätte B. natürlich nicht an
nehmen können. Was den Angeklagten S. be
treffe, ſo hätte er von der Anweſenheit des
M gar nichts wiſſen können, er habe alſo auch
nicht mit der Möglichkeit eines Unfalles
rechnen können.

Nach der Beweisaufnahme hob die Straf
kammer das Urteil des Schöffengerichts auf
und ſprach beide Angeklagte auf Koſten der
Reichskaſſe frei.

Ouadrille auf Steckenp'erd

5. Stiftungsfeſt der Reit und Fahrſchule
GimritzHalle

Das war beſtimmt der originellſte Pro
grammpunkt auf dem Stiftungsfeſt, das die
Reit und Fahrſchule Gimritz-Halle traditions
gemäß in den Räumen des Kurhauſes „Witte
kind“ feierte die von Reitlehrer Katzen
berg einſtüdierte Reiter-Quadrille“ des jüng
ſten reiteriſchen Nachwuchſes. Unter den zahl
reich erſchienenen Gäſten und Mitgliedern, die
von Vereinsführer Beuermann herzlich be
grüßt wurden, erfreuten Kreisleiter Dohm
goergen Kreispropagandaleiter Grabow,
Vertreter der Partei. der Wehrmacht, der
Polizei und des Reichsarbeitsdienſtes ſich an
dieſer drolligen Hohen Schule, den Volten und
dem ſchneidigen durch die ganze Bahn wech
ſeln“. Muſtkaliſch geſtützt wurde dieſes vier
füßige Tänzchen von GauMuſikzug des Reichs
arbeitsdienſtes. Arbeitsgau XiV, der unter
Leitung von Obermuſikzugführer Heinz Rohr
hie und ſtimmungsvoll zum Tanze auf
pielte.
Vereinsführer Beuermann blickte in

ſeiner Anſprache auf fünf Jahre Aufbau zurück.
Mit freudiger Genugtuung ſtellte er feſt, daß
die Parole des Vereins „Reitſport für alle“

beſonders im letzten Jahr lebhaften Wider
hall gefunden habe. Allen, die ſich für die
Idee des Vereins tatkräftig und unermüdlich
eingeſetzt haben, vor allem dem Schatzmeiſter
Horn ſprach der Vereinsführer ſeinen Dank
aus. Als Anſager für das bunte Programm
trat Dr. Tartler auf. Er ſtellte, wie das
bei einem Reiterverein nicht anders ſein kann,
in den Mittelpunkt dieſes Programms das
Pferd als Kameraden in ernſten und heiteren
Stunden. und die Vereinsmitglieder Stadt
mann und Dr. Kuhlmann halfen ihm,
den vierbeinigen Freund feiern in Rezita
tionen und Viſionen aus dem Stall in Gimritz,
deſſen Bewohner und Einwohnerinnen ſämtlich
wenigſtens namentlich erſchienen Der ein wenig
feierlich begonnene Abend nahm einen nächt
lichemorgendlichheiteren Ausgang.

Willi war nicht am Reileck
Am 1. Oktober 1938, gegen 20.15 Ahr, kam

der Motorradfahrer K. mit ſeinem Beifahrer
die Reilſtraße in ruhiger Fahrt entlang und
war gerade auf der Höhe der Einmündung der
RichardWagner Straße angelangt, als in
ziemlich ſcharfer Fahrt ein Perſonenkraftwagen
dieſe Straße herunterkam. So hatte der Motor
radfahrer K. kaum noch Zeit, ſcharf zu bremſen,
um einen Zuſammenſtoß zu vermeiden. Das

gelang ihm zwar, doch der Beifahrer, der
auf den plötzlichen Ruck nicht vorbereitet war,
ſtürzte vom Rad und erlitt Quetſchungen und
Prellungen, die glücklicherweiſe mehr ſchmerz
haft als gefährlich waren. Der Fahrer des
Perſonenkraftwagens hemmte wohl einen
Augenblick die Fahrt, um dann aber mit um
ſo größerer Geſchwindigkeit davonzufahren. Zu
fällig hatten zwei Fußgänger ſich aber die
Nummer des Wagens gemerkt die
Nummer verglichen und übereinſtimmend ge
funden. Dieſe Nummer trug der Wagen des
25jährigen Willi K. aus Möderau.

Die erſte Verhandlung am 26. Januar
mußte ausgeſetzt werden, da weitere Ermitt
lungen angeſtellt werden mußten. Doch auch
dieſe Verhandlung ergab keine völlige Klarheit.
Leider war der zweite Zeuge, der ſich die
Nummer des Wagens ebenfalls aufgeſchrieben
hatte nicht zu ermitteln geweſen. Die
beiden Motorradfahrer konnten nichts Be
ſtimmtes ausſagen, und der Hauptzeuge mußteſelbſt eingeſtehen, daß ein alſhieſen der
Nummer immerhin im Bereich der Möglichkeit
liegen könne, da das Nummernſchild bei dem
herrſchenden ſchlechten Wetter beſchmutzt ge
weſen ſein konnte. Auch dieſe Angaben des
ſonſt ſehr zuverläſſigen Zeugen über die Farbe
des Wagens, der den Unfall herbeigeführt
hatte konnten nicht in Einklang mit den Aus
ſagen des Angeklagten und auch des Sachver
ſtändigen gebracht werden. Der Angeklagte
behauptete, an dem betreffenden Abend gar
nicht in dieſer Stadtgegend geweſen zu ſein
und überhaupt erſt ſpäter von einer Geſchäfts
reiſe zurückgekommen zu ſein. Trotz dringenden
Verdachtes ſprach das Gericht den Angeklagten
auf Koſten der Reichskaſſe frei.

Der ſchön gedeckte Tiſch
Unter dieſem Titel führt die Deutſche

Arbeitsfront in Kürze eine Lehrge
meinſchaft durch. Nicht nur die Kunſt der
Köchin und der Hausfrau trägt zur Bekömm
lichkeit der einzelnen Mahlzeiten bei, ſondern
auch die Art des Anrichtens und Tiſchdeckens
So ſoll es die Aufgabe dieſer Lehrgemeinſchaft
ſein, mit den Teilnehmerinnen. Hausange
ſtellten und Hausfrauen das Tiſchdecken für die
verſchiedenen Mahlzeiten zu üben. Sollte ein
beſonderer feſtlicher Anlaß vorliegen, ſoll auch
die Tafel dementſprechend gerichtet ſein. Zum
Wohlbefinden der Familienangehörigen oder
ihrer Gäſte trägt ferner bei, wie die Speiſen
und Getränke gereicht werden, welche Beſtecke,
Geſchirre und Gläſer Verwendung finden.
Auskunft und er im Berufserzie
L der DAF., HalleSaale, Wettiner

traße 28.

Boden, wo er zum Dachfenſter

daß ſich die Kinder am Waſchtag ganz

allein überlaſſen bleiben. Natürlich
hat Mutter am Waſchtag viel zu tun,
ſie muß kochen, aufräumen, einkaufer'
und zugleich waſchen.

Deshalb
ſollte ſie
aber nicht
länger als notwendig in der Waſch
küche ſtehen, ſich unnötig abrackern und
plagen! Das viele Reiben und Bürſten
iſt ſowieſo eine unnötige Quälerei für
die Wäſche. Davon wird das Gewebe
mürbe und dünn und verſchleißt vor
zeitig. Wenn man durch Handtücher

buchſtäblich
hindurchſehen
kann,

natürlichen Verbrauches, ſondern man
muß es auf eine unrichtige Behandlung
zurückführen. Sie müſſen nämlich
wiſſen, die Wäſche beſteht

aus ganz
zarten
Faſern

die laſſen ſich nicht wie Hanfſtricke
behandeln, ſondern wollen wenn ſie
lange halten ſollen ſorgſam gepflegt
werden. Selbſt ſtark verſchmutzte
Wäſcheſtücke befreit man ſchonender
und leichter durch gründliches Ein
weichen von ihren Verfleckungen, an
ſtatt ſie gewalttätig zu bürſten.

Man gibt ein Paket Henko Bleiche
Soda in 4-5 Eimer kaltes Waſſer und
legt die ſchmutzige Wäſche in dieſe
Löſung hinein. Alle anhaftenden, ſelbſt
hartnäckigen Verſchmutzungen löſen
ſich dann ſpielend und werden am
Morgen leicht von der Lauge fort
genommen.

os d
Leichter wird die Wäſche rein,
welcht man ſie in ſienßo ein!
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1200 kommen zum Gauentſcheid

Der Gaubeauftragte für den Berufswett
kampf aller ſchaffenden Deutſchen, Pg. Volk,

ab in der Organiſationsbeſprechung 1939 be
annt, daß 1200 Wettkämpfer und Wett-

kämpferinnen zum Gauentſcheid nach Halle
einberufen werden. Wie bekannt, beſteht im
Gauwettkampf, der vom 24. bis 28. März durch
geführt wird, die gleiche Aufgabenſtellung wie
in den Ortsentſcheiden, nur daß ſie, dem Aus
leſegedanken gemäß, entſprechend ſchwerer iſt.

Die Geſamtzahl der Teilnehmer im Gau
Halle Merſeburg teilt ſich ungefähr wie folgt
auf: 500 männliche jugendliche, 300 weibliche
jugendliche, 300 männliche erwachſene und 100
erwachſene weibliche Teilnehmer. Eröffnet
wird der Gauwettkampf durch Gauobmann
Pg. Bachmann in einer Kundgebung am
Freitag, 24. März, 20.15 Uhr, im halliſchen
Stadtſchützenhaus.

Die dritte Sparkarke iſt wichtig

Auf Grund vieler Anfragen teilt der Gau
KdF.-Wagenwart, SA.Oberſturmführer 7
Otto Richter, mit, daß Schnellſparer, die
jetzt bereits ihre dritte Sparkarte bei der
Kreisdienſtſtelle einreichen, noch aus dem
erſten Baujahr beliefert werden. Es iſtalſo jetzt noch Gelegenheit ſich von den in dem

erſten Jahr nach Beginn der Produktion
unſerem Gau zur Verfügung ſtehenden Wagen
einen KdF.-Wagen zu ſichern. Maßgeblich für
die Erteilung der laufenden Nummern, nach
denen ſich die Auslieferung in unſerem Gau
vollzieht, iſt. wie bereits d h auf
jeden Fall das Datum, an dem die dritte
Karte bei der Kreisdienſtſtelle umgetauſcht
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Leipziger Straße 22-25 geg. Ritterhaus
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Hängerkreis Sagle-Unſtruk kagte

in Naumburg
Naumburg. Der Sängerkreis SaaleUnſtrut

im Deutſchen Sängerbund hatte zu ſeiner
6. Kreisſängertagung nach Naumburg ein
geladen.

Nach dem neueſten Stande unterſtehen dem
SaaleUnſtrut Kreis 142 Vereine mit 3091
Sängern, 431 Sängerinnen und 208 unter
ſtützenden Mitgliedern. Die goldene Gauplakette
anläßlich ihres 100jährigen Beſtehens erhielt
die Liedertafel Droyßig und ein Geſang
verein in Großkorbetha. Für 75jährige
Mitgliedſchaft erhielten Vereine aus We ißen
fels und Balgſtädt je eine Plakette vom
Deutſchen Sängerbund überreicht. Das Gau
ſängerfeſt wird am 17. und 18. Juni in Magde
burg abgehalten. Anläßlich dieſes Feſtes ſind
Kreisfeiern vorgeſehen, die von jeweils zwei
Sängerkreiſen beſtritten werden. Die Kreis
feiern finden Sonntag vormittag ſtatt. Die
Sängerkreiſe Naumburg und Hallewerden ihr Konzert Sonntag nachmittag auf
dem Fürſtenwall beſtreiten. Jn die Leitung der
Geſamtchöre teilen ſich die Chorleiter Röſſert
und Henſe. Als nächſten Tagungsort be
ſtimmte der Kreisführer Weißenfels.

Kameraden Appell

Neue Sendereihe des Reichsſenders Leipzig

Am 1. März beginnt der Reichsſender
Leipzig mit einer neuen Sendereihe, die unter
dem Titel „Kameraden-Appell“ ſteht. Sie
wendet ſich vor allem an die Frontkämpfer
des Weltkrieges, an die alten und neuen Sol
daten, und will die ſoldatiſche Tradition

flegen. Das Wort „Kameraden-Appell“ richtet
ſich darüber hinaus aber an alle Kameraden,
an SA.. NSKK. und Arbeitsdienſt, ſie
ſollen ebenſo angeſprochen ſein und in dieſer
Sendung von ihrer Gemeinſchaft und ihren
Erlebniſſen ſprechen.

Die Sendung iſt ſo gedacht, daß ſie in erſter
Linie von den Hörern ſelbſt geſtaltet wird.
Soldaten und Kameraden ſind aufgefordert,
Beiträge für dieſe Sendung einzuſchicken: Er
innerungen Selbſterlebtes und mahnende Vor
bilder für die Jugend von heute. Denn der
ſoldatiſche Geiſt ſoll von Generation zu Gene
ration weitergetragen werden. Jn der erſten
Sendung am 1. März, 19.45 Uhr wird Sende
leiter Wilhelm Hartſeil, der die Sende
reihe betreut, über die Art und den Charakter
dieſer Sendung ſprechen. Sie ſoll dann künftig
aller 14 Tage über den Reichsſender Leipzig
gehen.

Rekkungsmedaille für Lehrling

Barby. Der Führer hat dem hier bei
Schmiedemeiſter Trappe arbeitenden Schmiede
lehrling Chriſtian Gerrit van den Ende
t die Rettungstat am 31. Juli 1938 die

ettungsmedaille am Bande verliehen.
Am 31. Juli 1938 ertrank Walter Zacke

bei dem Verſuch, ſeinem Jungen, der beim
Baden in der Elbe in Lebensgefahr gekommen
war, zu retten. Als Gerrit van den Ende vom
r aus den Vorgang bemerkte, ſprang er
S ins Waſſer und verſuchte zunächſt

alter Zacke zu retten. Dieſen hatte aber
bereits die Strömung abgetrieben. Gerrit van
den Ende ſchwamm nun an den Jungen heran,
und es gelang ihm, ihn zu faſſen und an Land
zu bringen. Der Junge war beſinnungslos,
erholte ſich aber bald wieder. Sein ertrunkener
Vater wurde zwei Tage ſpäter unweit der
Unfallſtelle geborgen.

Zwei ſchwere Krafkwagenunfälle
Drei Todesopfer Zwei lebensgefährlich Verleßzte

Landsberg. Drei junge Männer hatten
Sonntag vormiktag in Wiedersdorf einen
Kameraden beſucht, mit dem ſie während der
Septemberkriſis gemeinſam ihren Wehrdienſt
in den Weſtbefeſtigungen ausgeübt hatten. Auf
der Heimfahrt fuhr das Auto der drei Männer
hier gegenüber der Zuckerfabrik gegen einen
Baum. Der Fahrer des Wagens, der Jung
bauer Walter Rackwitz aus Reußen, er
litt einen ſchweren Schädelbruch, der neben
ihm ſitzende Max Grande aus Delitzſch
ebenfalls lebensgefährliche Kopfverletzungen.
Der dritte Mitfahrende, der hinten im Wagen
ſaß, wurde bei dem Anprall ſo ſchwer verletzt,
daß er auf der Stelle tot war. Es handelt
ſich um den in Kyhna wohnhaft geweſenen
Lackierer Hugo Pfaffenberger, der im
Reichsbahnausbeſſerungswerk in Delitzſch be
ſchäftigt war.

Pfaffenberger hatte erft vor wenigen Mo
naten geheiratet. Er ſtammt aus dem Mans

feldiſchen und war vor etwa Jahresfriſt von
der Bahnmeiſterei Mansfeld nach Delitzſch
überwieſen worden.

Dresden. Der Fahrer eines Perſonenkraft
wagens verſuchte auf dem Reichsplatz eine in
gleicher Richtung fahrende Kraftdroſchke zu
überholen. Der Perſonenkraftwagen geriet
hierbei auf die linke Fahrbahn und fuhr au
einen ihm entgegenkommenden Laſtzug auf.
Dabei wurde der Perſonenkraftwagen zer
trümmert und geriet in Brand. Die beiden
Jnſaſſen, das Ehepaar Kutzner aus Dresden,
wurden von der Beſatzung des Fernlaſtzuges
und hilfsbereiten Kraftfahrern aus dem
brennenden Fahrzeug geborgen. Der 50 Jahre
alte Ehemann ſtarb noch an der Anfallſſtelle.
Seine 38 Jahre alte Ehefrau wurde mit
ſchweren Verbrennungen in das Krankenhaus
eingeliefert, wo ſie nach kurzer Zeit eben
falls ſtarb.

Aukobahnen müſſen unerreicht bleiben
Auch in der Pflege und Sicherheit Appell an die Straßenmeiſter

Wenn bis jetzt Entwurf und Bau der
Reichsautobahnen die wichtigſte Aufgabe war,
ſo iſt mit der Fertigſtellung der langen
Strecken die Unterhaltung und Pflege
der Straßen als neue wichtige Aufgabe hinzu
getreten. Die maßgebenden Träger des Be
triebsdienſtes ſind die Straßenmeiſter,
von deren Pflichterfüllung und Sachkenntnis
der Verkehrszuſtand der Straßen abhängt. Auch
die Pflege der landſchaftlichen Schönheit iſt
Aufgabe des Straßenmeiſters.

An die Straßenmeiſter wendet ſich deshalb
der Generalinſpektor für das deutſche Straßen
weſen, Dr. Todt, mit einem beſonderen
Appell, in dem er es als ihre Pflicht be
zeichnet, alles dafür einzuſetzen, daß nicht nur
Entwurf und Bau, ſondern auch Unterhaltungs
zuſtand und Verkehrsſicherheit der Reichsauto
bahnen unerreicht in der Welt bleiben. Dr.
Todt weiſt dabei darauf hin, daß viele Ver
kehrsunfälle auf Fahrzeuge zurückzuführen ſind,
die in der Fahrbahn ſtehen bleiben. Die Reichs
autobahnen neuer Bauart würden einen ver
breiterten Querſchnitt erhalten mit einem

außenſeitigen befeſtigten Bankettſtreifen von
2,25 Meter Breite für jede Fahrbahn, ſo daß
ſtehende Fahrzeuge in allen Fällen außer
halb der Fahrbahn abgeſtellt werden
können. Es müſſe aber auch gelingen, die
Kraftfahrer ſelbſt noch beſſer zu er ziehen.
Etwa 70 v. H. aller ſchweren Unfälle ſeien
durch falſch abgeſtellte Fahrzeuge hervorgerufen.
Es ſei deshalb die Aufgabe der Straßenmeiſter
und ihres Hilfsperſonals, den Wagenführer zu
veranlaſſen entweder zum nächſten Parkplatz
oder wenigſtens ſcharf rechts heranzufahren.

Eine weitere Pflicht ſei es, mit allen
Mitteln dafür zu ſorgen, daß die bei normaler
Witterung vollkommenen Straßen auch in den
wenigen Wochen verkehrsſicher bleiben, in
denen Schnee und Eis den Verkehrszuſtand
der Straßen beeinträchtigen Schließlich ſpricht
Dr. Todt den Wunſch aus, daß jeder Straßen
meiſter an der Autobahn ſelber Kraftfahrer iſt
und auch ſelbſt am Steuer ſeine Strecke abfährt
Nur wer ſelbſt am Steuer ſitze, lerne die Sorgen
des Kraftfahrers kennen und ſei als Straßen
meiſter zu den nötigen Abhilfemaßnahmen in
der Lage.

Schutz der Bodenaltertümer
Merkheft des Reichserziehungs miniſteriums

Das Reichserziehungsminiſterium hat ein
Merkheft zum Schutz der Bodenaltertümer
herausgege en. Nur wenige Volksgenoſſen
wiſſen, wie dieſe Bodenaltertümer“ ausſehen,
was bei ihre Auffindung zu beachten iſt und
wie man ſie behandelt. Nur wenige kennen
oder erkennen einen vorgeſchichtlichen Grab
hügel, eine Wallburg, ein Urnengrab, wiſſen,
welche Spuren vorgeſchichtliche Siedlungen
hinterlaſſen. All dieſe Fragen will das Heft
beantworten, Helfer und Ratgeber, aber auch
Mahner ſein allen Volksgenoſſen, die im Ge
lände bei ihrer Arbeit mit Altertumfunden zu
tun haben oder die freiwillig an der Er
ſchließung unſeres Vorzeiterbes mithelfen
wollen.

Wer auf ſeinem Grundſtück ein Bodendenk-
mal beſitzt, iſt der Nation verantwortlich, daß
es unverletzt bleibt. Nicht ſcharf genug kann
dagegen Stellung genommen werden, daß
Bodendenkmale zum Gegenſtand von Raub
gräberei gemacht werden. Aber auch Neugier
und unverſtändiger Tatendrang bedrohen die
Bodendenkmale. Deshalb ſind in den geſetzlichen
Beſtimmungen Strafen für unbefügtes Aus
graben vorgeſehen. Das Merkheft, das mit
vielen beiſpielgebenden Bildern ausgeſtattet
iſt, weiſt ſchließlich darauf hin, daß Vor
geſchichtstunde Urkunden ſind, die in öffent
liche Sammlungen gehören Es ſollte daher als
eine Ehre betrachtet werden, alle wiſſenſchaft
lich bedeutſamen Funde dem zuſtändigen
Muſeum abhzuliefern. Auch auf dieſem wichtigen
Gebiet muß der Grundſatz gelten: Gemeinnutz
geht vor Eigennutz!

Zwei Schornſteine umgelegk
Wittenberg. Nun iſt von den beiden Schorn

ſteinen der Chamottewerke nicht mehr viel
übrig. Da, wo ſie ſich ſtolz in die Höhe ragten,
künden nur noch zwei Steinhaufen von ihrem
Daſein.

Bereits Tage vorher waren die Pioniere
mit den Vorarbeiten beſchäftigt. Bohrungen
wurden vorgenommen und die Blenden er
richtet. Die Rekruten wurden an die Spreng
ſtelle geführt, um über die Vorbereitungs
arbeiten aufgeklärt zu werden. Jnzwiſchen
hatten ſich außer zahlreichen Vertretern des
Offizierkorps auch Vertreter der Partei. der
Stadtverwaltung und der Polizeidirektion ein
gefunden. Jm benachbarten HJ.Heim war man
mit dem Aushängen der Fenſter beſchäftigt;
denn auch der geringſte Sachſchaden ſollte unter
allen Umſtänden vermieden werden.

Nach Trompetenſignalen dröhnte ein Schlag
durch die Luft, ſelbſt im Stadtzentrum noch zu
hören. Und mit dumpfem Gepolter ſtürzte der
48 Meter hohe Schornſtein zuſammen.

Rordhauſen. (Auf der Fahrt zur
Arbeit tödlich verunglückt) Jn der
Kaſſeler Straße ereignete ſich ein Anglücksfall,
dem der aus Kleinwechſungen ſtammende Karl

Liebetrau zum Opfer fiel. Liebetrau wollte
mit ſeinem Fahrrad ſeine Arbeitsſtelle auf
ſuchen. Unterwegs wurde er von einem Per
ſonenktaftwagen erfaßt und umgeriſſen. Den
dabei erlittenen Schädelverletzungen erlag
Liebetrau noch in derſelben Nacht.

18 jähriger Mörder ſtellke ſich
14jähriger Schüler in Köln erſchlagen

Theißen (Kr. Weißenfels). Jn einem
Schrebergarten in KölnDeutz wurde der
14jährige Schüler Paul Frangois aus
KölnKaälk mit ſchweren Kopfverletzungen totaufgefunden. Am Tage darauf ſtellte ſt der

am 10. April 1920 geborene Ernſt Rock aus
Theißen (Kr. Weißenfels) in Wittlich (Eifel)
der Polizei und erklärke, den Jungen im
Streit erſchlagen zu haben. Der Täter
war im Beſitz des Mantels, des Hutes und der
Handſchuhe des ermordeten Schülers.

Jaucha. (Vom Kohlenzug über
fahren.) Montag früh wurde der auf der
OttoScharfGrube beſchäftigte ledige Schloſſer
Otto Kühl aus Jaucha von einem Kohlenzug
auf freier Strecke tödlich überfahren. Die berg
polizeiliche Unterſuchung hat ergeben, daß es
ſich um Selbſtmord handelt.

Zeitz. (In der Gaſt wirtſchaft vom
Tode ereilt.) Am Sonntag wurde ein
Fleiſchermeiſter aus Rasberg, der ſich in
einer Zeitzer Gaſtwirtſchaft aufhielt, von einem
Schlaganfall betroffen. Als das Auto des
Roten Kreuzes erſchien, um ihn ins Kranken
haus zu überführen, war der Tod bereits ein
getreten.

Pößneck. (Jn den Fluß geſtürzt
Herzſchl h Tot aufgefunden wurde in dem
nur wenig Waſſer führenden GamſeFlüßchen
beim Nachbarort Döbritz der aus dieſem Dorf
ſtammende 68jährige Rentner Franz Schau
Da der Tote am Kopf eine Wunde aufwies,
wurde zunächſt auf ein Verbrechen geſchloſſen.
Wie der ärztliche Befund und die bisherigen
Unterſuchungen ergaben, iſt der Mann jedoch
bei ſeinem nächtlichen Heimweg vom m ab
gekommen und in den Fluß geſtürzt, wobei ein
Herzſchlag ſein Leben beendete.

Annaburg. (Mittelſchule Annaburg-Prettin.) Die Gemeinden Annaburg
und Prettin haben ſich zu einem Zweckverband
vereinigt, der die Trägerſchaft für eine Knaben
und MädchenMittelſchule übernimmt. Die
Schule wird am 1. April in Annaburg errichtet.

Oſchersleben. (Ueble Schädlinge.) Jn
der Stadt Oſchersleben hat die Polizei zwei
neue Beſchädigungen von e feſt
geſtellt. Jn einem Falle iſt ein Wegweiſer ab
geriſſen und im anderen ein Verkehrszeichen
durchgebrochen worden. Die Täter werden ohne
jede Rückſicht der gerichtlichen Beſtrafung zu
ger werden. Da es ſich dabei um Vergehen

andelt, kommen nur Freiheitsſtrafen in Frage.

sA. Pioniere bauen eine

Ponkonbrücke
Magdeburg. Der Sonderlehrgang für SA.

Pionierführer aller Gruppen, der von der
Oberſten SA.-Führung und dem Oberkom
mando der Wehrmacht in Magdeburg unter
der Leitung des Pionierreferenten der SA.
Gruppe Mitkte, Oberſturmbannführer König,
eingerichtet wurde, fand ſeinen Abſchluß mit
einer großen Beſichtigung.

Am Wochenende waren die Pionierrefe-
renten aller SA.Gruppen aus dem ganzen
Reich in Magdeburg eingetroffen, um den Ab
ſchlußübungen beizuwohnen.

Der Dienſt des letzten Lehrgangtages be
gann in aller Frühe mit den Prüfungen. Als
Vertreter des Führers der Gruppe Mitte über
zeugte ſich der Stabsführer, Brigadeführer
Schicke, von dem Lehrgangsergebnis. Ferner
wohnten den Abſchlußprüfungen u. a. bei der
Kommandeur der 13. Diviſion, Generalleutnant
Otto, Oberſtleutnant Brückmann als
Kommandeur des Pionier-Bataillons 4, als
Beauftragter des Chefs des Sanitätsweſens
der SA. San.-Brigadeführer Ha u g vom Stab
der Gruppe Mitte.

Nach dem Prüfen in den Einzelverrichtungen
wurde mit dem Bau der behelfsmäßigen Ueber
ſetzmittel begonnen, die auf der Alten Elbe
auch vorzuführen waren. Mit Tonnen und
Balkenflößen, Spinnen und Floßſäcken fuhren
die Pionierführer auf dem Waſſer. Jnzwiſchen
war an der Weſtſeite des Uebungsgeländes das
Ufer für den Bau einer Pontonb rücke ab
eſteckt worden. Balken- und Bretterſtapelhen bereit. und ein Motorboot der Strom

polizei übernahm den Abſperrdienſt auf der
Elbe. Beide Abteilungen des Führer- Lehr
anges waren zuſammengelegt und für den
rückenbau in einzelne Trupps aufgeteilt, jeder

Trupp unter Führung eines Lehrgangsteil-
nehmers. Das Einfahren der Pontons ließ
ſchon erkennen, daß die Lehrgangsteilnehmer
in den Tagen ihrer Magdeburger Ausbildungs-
zeit ſich ausgezeichnet aufeinander eingearbeitet
hatten.

Jn verhältnismäßig kurzer Zeit wurden
dank der vorbildlich angeſetzten Trupps
80 Meter Brückenteil in die Stromelbe gebaut.

Wöchnerinnen- Ah ter e
Unbeſtändig

Die Wetterlage des Reichswetterdienſtes,
Ausgabeort Erfurt, vom 27. Februar, 21 Uhr

Das frühlingshafte Wetter, das am Wochen
ende die Temperaturen verſchiedentlich bis
14 Grad ſteigen ließ, iſt wieder durch un
beſtändiges Wetter abgelöſt worden. Jn einer
bis in große Höhen ragenden Weſtſtrömun
treiben Störungen, die abwechſelnd Regen un
aufheiterndes Wetter veranlaſſen. Bei Weſt
wetter bildet beſonders der Thüringer Wald
eine ſcharfe Wetterſcheide, ſo daß das
Thüringer Becken, ſowie Oſtthüringen im Lee
des Gebirges zu liegen kommen, während die
Luvſeite des Gebirges ſtark bewölkt iſt und er
giebige Niederſchläge erhält.

Ausſichten bis Mittwoch abend:

Bei Winden um Südweſt und ſpäter Weſt
wieder mild, erneut Eintrübungen und be
ſonders im Thüringer Wald ſtarke Nieder
ſchläge. Jn Hochlagen kurzfriſtig Tempe
raturen über Null. Niederſchläge dort meiſt
als Schnee. Mittwoch erneut kälter mit
Schauerniederſchlägen, böige Winde um Weſt
auch weiter unbeſtändig.

Waſſerſtands- Meldungen

vom 27. Februar 1939

Saale W. F. W. F.Grochlitz 2,02] 3 Wittenberg 3,311 8Trotha 1,921 2 Roßlau 2,641 10
Bernbu 1,90] s6 Aken 232 8Calbe O 1,601 21 Barby 3,741 11Calbe UP 2,721 21 Magdeburg 2,161 12Grizehne 2,76 4 Tangermündeſ 3.34 12

Wittenberge 3,331 9Elbe Lenzen 3,651 8Leitmerth 0,221 5) Dömtt 2,721 10
Auſſig 0,481 7 Darchau 3,801 9resden 1,951 21 Boizenburg 2,79) 10Torgau 2,93] 10] Hohnſtorf 2,861 9
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7. Fortſetzung

Was ſie nicht erwartete, worauf ſie nicht ge
wappnet war. das trat nach kurzer Friſt ein:
noch in den Flitterwochen, noch vor der Schlacht
von Dumfries enthüllt Henry Darnley ſein
wahres Geſicht, entpuppt er ſich als das, was
er iſt: raffgierig, launiſch, bar jeden tieferen
Gefühls. Sein Glück iſt dieſem Zwanzigjährigen
zu Kopf geſtiegen. Nicht genüg, daß er mit
der großmütig liebenden Frau Tiſch, Thron
und Bett teilen darf. daß ſie ihn mit Ge
ſchenken, Ehrungen überhäuft und ihm ihr
ganzes Herz öffnet. will er mehr und immer
mehr. Zuletzt verlangt er die gleichen Herr
ſcherprivilegien wie ſie und verſucht ihr das
Erbfolgerecht abzuzwingen, für den Fall, daß
er ſie überleben ſollte.

Darnley der Judas
Es kommt zu Szenen die mit einem Schlage

aufdecken, wie verhängnisvoll Maria ſich irrte.
Des Königs Anmaßung verärgert die Um
gebung; er ſchrickt ſo wenig davor zurück, ein
graues Haupt zu beleidigen, wie die eigene
Frau in aller Oeffentlichkeit zu brüskieren.
Heimlich raunt man, daß er für ſich allein ein
Ilaſterhaftes, liederliches Leben führe, ſich des
Nachts zur Bewußtloſigkeit betrinke. Auf einem
Bankett im vornehmſten Edinburger Kauf
mannshaus bricht ein öffentlicher Skandal aus.
Die Königin verſucht, ihm die Branntwein
flaſche zu entreißen, aber er ſchmäht ſie mit
ſo unziemlichen Worten, daß ſie weinend das
Feſt verläßt.

Jn dieſen Wochen ſchrecklichſten Erwachens
fühlt Maria ſich Mutter werden. Doch auch
dieſe Tatſache vermag die Gatten nun nicht
mehr zuſammenzuführen. So unbedingt die
Königin ſich dem Manne ihrer Neigung einſt
gegeben hat, ſo ohne Kompromiß zieht ſie ſich
jetzt von ihm zurück. Keine Sitzung, zu der er
noch hingebeten wird. Der Königstitel kommt
ebenſo raſch wie er auftauchte wieder aus dem
Gebrauch und wird durch das Wort Prinz
gemahl erſetzt. Statt ſeiner Unterſchrift ver
wendet Riccio einen Stempel; und Münzen,
die ſein Bildnis tragen. werden eingezogen.
Wäre er älter, wäre er reifer, ja nur ein wenig
beſonnener geweſen, er hätte aus dieſen Sturm-
zeichen etwas lernen müſſen. Statt deſſen grollt,
er, intrigiert und macht ſich ſchließlich auch den
letzten läſtig, die ihm noch wohlgeſinnt waren.

Jmmer mehr ſchließt ſich Maria von ihm
ab. Jmmer länger werden die Abende, die ſie
mit Riccio ſich berät, mit ihm und wenigen
Vertrauten in ihrem Zimmer Schach ſpielt,
Muſik treibt, Staatsgeſchäfte erörtert. Ge
rüchte beginnen aufzutauchen. die der Zurück-
geſetzte nur allzugerne glaubt. Wer war denn
dieſer Riccio? Ein kleiner bürgerlicher
Muſiker, der aber dank ſeiner großen Gaben,
gepaart mit diplomatiſch feinem Takt und aus
gezeichneten Umgangsformen ſeit Marias
triumphalem Sieg über Murray ſozuſagen
deſſen Poſten verſah und großen Einfluß auf
die Staatsgeſchäfte nahm. Das Heeresweſen
hatte ſie in Bothwells Hände gelegt und mit
der Wahl der beiden das Wort der Spötter
wahr gemacht, daß es einem Lande gut gehe,

wo eine Frau auf dem Thron ſitzt, denn dann
würde es von Männern regiert.

Der immer heller aufſteigende Stern
Riccios war den Lords ein Dorn im Auge.
Auch Marias ſich ſtändig feſtigende Poſition
paßte nicht in ihre geheimen Pläne. Wo blieb
da ihre eigene Macht, ihr Einfluß, ihr Profit?
Riccio ſtand dem Throne an nächſter Stelle.
Jhn zu beſeitigen hieß zugleich die Sicherheit
dieſes Thrones erſchüttern.

Der Spießgeſellen gab es viele. Vor allem
Murray ſelbſt und ſein Anhang, die ſeit der
Schlacht von Dumfries geächtet außerhalb des
Landes lebten. Wie aber tarnte man die
Jnfamie? Am beſten durch die Perſon des
Königs. Wie einfach war es, dieſem Schwach
kopf einzureden, daß die Entfremdung zwiſchen
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David Riccio, der italienische Geheimsekretär,

war Maria treu ergeben

ihm und ſeiner Frau ein Werk des Jtalieners
wäre. Liſtig ſtachelte man den Ehrgeiz des
kaltgeſtellten Prinzgemahls, das Ehrgefühl des
fortgeſchobenen Ehemanns auf.

Es ging um die „gerechte Sache“. Die
Königin mußte von dieſem hergelaufenen
Kammerdiener befreit werden Daß die Ver
räter- damit ſich auch von Maria befreien
wollten verſchwiegen ſie wohlweislich. Und
daß er mit dieſem Teufelsplan eine Ver
ſchwörung gegen die eigene Frau unternahm,
war dem törichtdreiſten Burſchen vielleicht nicht
einmal bis zu Ende klar geworden.

Die Ermordung Riccios
An einem Märzabend des Jahres 1566 ſitzt

Maria in ihrem kleinen Wohngemach mit
Riccio und einigen Getreuen beim Abendeſſen
Da lärmt es draußen auf der Wendeltreppe,
der einzigen Verbindung zwiſchen dieſem und
dem Zimmer Darnleys. Ehe noch das Geſpräch
ganz ſtockt, erſcheint der König in der Tür.
ſetzt ſich neben ſeine Frau und ſchlingt mit
heuchleriſcher Zärtlichkeit den Arm um ihre
Hüfte. Mißtrauiſch blickt ſie ihn an. Doch ſchon

ch
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poltern die ſchweren Schritte der Verſchwörer
im Vorraum. „Jſt das dein Werk?“ ſchreit
die Königin entſetzt und ſpringt in die Höhe.
Der Tiſch ſtürzt um, die Lichter löſchen aus,
Riccio, nichts Gutes ahnend, verbirgt ſich in
den Gewändern ſeiner Herrin. Darnley, mit
wutverzerrtem Geſicht eilt hinzu, faßt Maria
um die Taille, hebt ſie empor und drückt ſie
zornig gegen die Wand. Keuchend ringt ſie mit
ihm, verſucht wieder und wieder ſich zwiſchen
Riccio und die Mörder zu werfen, Um das
Schlimmſte zu verhüten. Vor ihren eigenen
Augen zerrt man ihn fort, ſchleppt ihn hinaus,
der Todesſchrei des Unglückſeligen iſt das
Letzte, was ſie hört: eine Ohnmacht umfängt
ſie. Doch wenige Minuten ſpäter ſchon rafft ſie
ſich auf und ruft in fliegender Eile: „Wo iſt
der Schreibtiſch Riccios? Man bringe mir den
Sekretär!“ Verblüfft gehorchen ein paar
Diener, und während ſie mit zitternden Hän
den ihre Geheimpapiere, ihr Chiffreſyſtem aus
den Fächern zerrt, muß ſie mit anhören, wie
der Gatte am Fenſter den aufbrechenden
Tumult der Bürger draußen mit den be
ruhigenden Worten beſchwichtigt, es ſei nichts
weiter geſchehen, man habe nur einen Spion
entlarvt, die Königin ſei wohlauf und alles
längſt in Ordnung.

Als er ſich ihr zu nähern wagt, ſpeit ſie ihm
ins Geſicht. „Mein Gott, wie kommt Jhr dazu,
mir ſo etwas Ruchloſes anzukun“, ruft ſie ver
zweifelt, „habt Jhr denn vergeſſen, daß ich
Euch aus niederem Stande emporhob und zu
meinem Gatten machte? Womit habe ich Euch
beleidigt daß Jhr ſolche Schande über mich
bringen könnt?“

Skandal um den König
„Nie wieder,“ fährt ſie fort, „werde ich als

Eure Frau mit Euch leben und nicht ruhen,
bis Euer Herz noch wunder iſt, als das meine.“

Hellſichtig zählt ſie ihm dann die Namen
all der Schurken auf, die dieſen Mord ver
ſchuldet und macht ihm auch die Rolle klar, zu
der man ihn dabei mißbrauchen wollte. Wie
Schuppen fällt es dieſem Schwächling von den
Augen. Er ſchwankt, er weint, er winſelt um
Vergebung. Und während ſich die Lords bereits
als Herren fühlen, die Königin in ihrem
eigenen Palaſt gefangenhalten, ward aus der
„Seele“ des Komplotts ſchon längſt ihr Judas.
Darnley iſt wit fliegenden Fahnen auf die
andere Seite übergegangen.

Maria, der bisher jede Heuchelei fremd geweſen, hat in dieſer Schreckensnacht gelernt, ch

zu verſtellen. Mit einer faſt übermenſchlichen
Kraft, die nur der Haß verleiht, gelingt es ihr,
vor dem vernichteken, zuſammengebrochenen
Darnley Vergebüng vorzutäuſchen, fa, die ihm
neu ergebene Frau zu ſpielen

Am gleichen Tage wird ſie von einem An
flug vorzeitiger Wehen befallen. Das macht
ſogar die Lords reichlich unruhig. Eine Früh-
geburt des künftigen Thronerben könne unan
genehme Zuſammenhänge aufdecken. Man ſchickt
ihr Dienerinnen und den Arzt. Mehr hat ſie
nicht gewollt. Zwei Stunden ſpäter tragen
berittene Boten heimliche Nachricht zu Both-
well und den anderen Getreuen. Noch ehe die

Nacht herum iſt, vierundzwanzig Stunden nach
der Schreckenstat, ſtehen Söldner und geſat
telte Pferde vor den Weinkellern des Schloſſes
bereit. Ueber geheime Treppen, durch die
Kellerräume flieht das Paar. Und nun hat es
niemand ſo eilig, wie der König ſelbſt. Er
weiß, vor wem er die Flucht ergreift vor
den verratenen Verrätern. Als ihm die
Königin zu langſam aufſitzt, ruft er ihr zyniſch
zu: „Mach fort, mach fort, und koſtet es das
Kind, ſo werden wir ein anderes haben.“ Dies
Wort vergaß ſie ihm nie. Und wieder geht ein
Schickſalskitt durch Nacht und Winterkälte,
voran der jämmerliche Gemahl, neben ihr die
wenigen Getreuen

Der Schatten des Ermordeten
Die blutige Farce fand ein raſches Ende.

Nachdem ein einziges Mal unterwegs im
Hauſe einer ihrer Marien bei Lord Seton
Halt gemacht und die Pferde gewechſelt wor
den waren, hielt ſich die tapfere Frau, die in
vier Monaten ihr erſtes Kind erwartet, noch
einen ganzen Tag im Sattel, bis Feſte
Dunbar erreicht war, wo ein ihr ergebener
Burgherr lebte. Hierher kam Bothwell und
ſein Schwager Huntley mit Troß und Waffen,
hier ſammelten ſich viele, viele, die ihr treu
geblieben. Sechs Tage ſpäter kehrte ſie an der
Spitze dieſer Eskorte unter dem Jubel der
Bevölkerung nach Edinburg zurück. Die Riccio
mörder hatten ſich rechtzeitig vor ihrem Zorn
über die Grenze gerettet. Nur Murray ge
ſtattete ſie, nach vier Wochen heimzukehren,
wenn er ſich ehrenwörtlich verpflichten wollte
jede Beziehung mit dem entlarvten Adelspack
abzubrechen. Dies gelobte er.

Ein paar Scheinhinrichtungen, eine Schein
verſöhnung zwiſchen dem Königspaar und die
ehrenvolle Beiſetzung der armen Leiche Riccios,
breiten vorläufig, wenn auch nicht den Mantel
der Liebe, ſo doch den klugen Vergeſſens über
dieſen Skandal. Fortſetzung folgt.
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10. Fortſetzung

Hanno! Wie deutlich ſie ihn in dieſem Augen
blick vor ſich ſah. Sein ernſtes, ſchmales Geſicht,
ſeine grauen Augen, ſeinen feſten Mund.

Sie ſeufzte.
Riederer bemerkte den Wechſel im Ausdruck

ihres Geſichtes. „Schade, daß Jhr Gatte nicht
mit hier iſt“, bemerkte er, vorſichtig taſtend.

„Er iſt jetzt gerade auf
übungsplatz“, antwortete ſie und ſpielte mit
dem dünnen Goldkettchen an ihrem Handge
lenk. „Das Leben hier würde ihm, glaube ich,
auch wenig Spaß machen. Er hat andere
Jntereſſen, Reiten und Jagd vor allem. Wiſſen
Sie“, ſie ſah ihn lächelnd an, „ein bißchen er
innern Sie mich manchmal an ihn. Nicht
äußerlich, ſondern im Weſen. Sie ſind ſo ganz
anders als“ ſie machte eine Bewegung zum
Strande herüber „als die übrige Geſell

„Dasſelbe könnte ich von Jhnen behaupten.
Eigentlich war ich, als Sie kamen, im Begriff,
auszurücken. Nun bin ich froh, daß ich es nicht
getan habe.“

„Sind Sie denn ſo menſchenſcheu.“
„HNein, ſicherlich nicht. Aber ſehen Sie,

Leute wie Roemers und Strattens liegen mir
nicht. Für dieſe grenzenlos oberflächlichen
Unterhaltungen iſt mir einfach meine Zeit zu
ſchade. Gelegentlich gern mal, natürlich. Aber
doch nicht immerfort! Die ſchöne Natur iſt
ihnen doch nur Kuliſſe, ſie ſetzen ihre Teeunter
haltungen, ihre Flirts, ihren Klatſch und was
ſonſt noch dazu gehört, fort, ganz gleich, ob ſie
in Kairo ſind oder am Mont Blanc oder ſonſt
irgendwo in der Welt.“

Renate nickte

dem Truppen

Roman von Theo von Humbracht

afenfrau
„Sie müſſen nicht denken“, fuhr Riederer

fort, „daß ich etwa den Wunſch hätte, wiſſen
ſchaftliche Unterhaltungen zu führen. Jm
Gegenteil! Aber etwas höher muß das Niveau
doch ſein.“ Er ſtrich ſich mit der Hand über
die Stirn. „Je älter man wird, deſto mehr
kehrt man ſich von den Aeußerlichkeiten des
Lebens ab, und nur das Jnnerliche behält
Wert. Aber“ er lächelte „das verſtehen
Sie Kind ja noch nicht!“

Sie ſaß neben ihm auf dem ſonnendurch
wärmten Felſen, mit angezogenen Beinen, die
Hände über die Knie verſchränkt.

„Kind?“ Sie richtete ſich auf und lachte.
„Jch bin dreiundzwanzig Jahre alt!“

„Wirklich? Jch hätte Sie für viel jünger
gehalten.“

Einen Augenblick ſah Renate nachdenklich
auf das Meer. „Komiſch“, ſagte ſie dann, „mir
geht es ähnlich. Früher machten mir ſolche
Unterhaltungen, überhaupt das Zuſammen
ſein mit dieſen Menſchen, viel mehr Spaß.
Aber jetzt kann ich manchmal das alberne Ge
ſchwätz, beſonders dieſer kleinen. blonden
Puppe, gar nicht mehr anhören. And die
ewigen dummen Redensarten Strattens! Wirk-
lich, ich bin froh, daß ich einen Menſchen habe,
mit dem ich mich richtig unterhalten kann.“

Der Blick. mit dem ſie ihn anſah, unter
ihren langen, dunklen Wimpern, trieb ihm das
Blut ins Geſicht. Er ſtand auf. Ich glaube.
wir müſſen zurück.“ Seine Stimme klang
etwas heiſer. „Kommen Sie, ich helfe Jhnen
beim Herabſteigen.“ Er griff nach ihrer Hand.

„Nein, danke!“ Sie kletterte ein Stückchen
herab und ſprang mit einem weiten Hechtſatz
ins Waſſer.

Jm nächſten Augenblick war er neben ihr.
„Das dürfen Sie nie wieder tun, Sie leicht
ſinniges Mädchen, hören Sie? Hier ſind ſo
viele Klippen und Riffe unter Waſſer, die
man nicht ſieht, daß leicht ein Anglück ge
ſchehen kann.“

„Ach was“, ſagte ſie leichthin, legte ſich auf
den Rücken und blickte ins unendliche Himmels
blau. „Man muß nicht ſo ängſtlich ſein.
Klippen und Riffe ſind dazu da, daß man
ſie umſchifft!“

Sie iſt doch kein Kind mehr, dachte er
Was für Klippen und Riffe mochte ſie meinen
Gab es ſo etwas ſchon in ihrer Ehe? Oder
ahnte ſie etwas von dem, was ſich in ihm
abſpielte?

Das Programm, das van Haert für die
Unterhaltung ſeiner Gäſte aufgeſtellt hatte.
war ſo reichhaltig, daß Renate in den erſten
drei Tagen kaum einen Augenblick zur Be
ſinnung und Beſinnlichkeit kam. Eine Rund
fahrt um den Aetna, Beſichtigung der Ruinen
von Giroenti, eine Fahrt nach der ſchönen,
alten Kirche von Sefalu. Segeln. Baden,
abends Tanzen. Und immer kam Beſuch. zu
allen Tageszeiten. Renate hatte noch nie einen
ſo gaſtfreien Mann wie van Hagert geſehen. Die
einzig ruhige Zeit war die Sieſta nach dem
Lunch. Die war dem Hausherrn heilig und
mußte auch von den Gäſten reſpektiert werden.
Renate und Jo verbrachten ſie meiſt auf der
Terroſſe in den bequemen Liegeſtühlen.

„Mit dem Doktor ſcheinſt du dich ja ſehr
angefreundet zu haben!“ Jo ſah beluſtigt von
ihrem Liegeſtuhl zu Renate hinüber.

„Ja“, antwortete Renate. „Er iſt ein netter
und intereſſanter Mann und ſchon ſo viel her
umgekommen. Faſt die ganze Welt hat er ge
ſehen. Erſt ganz jung als Schiffsarzt und
ſpäter, als ſeine Frau geſtorben war, iſt er
zwei Jahre gereiſt.“

„Woher hat er denn das viele Geld
Jmmer iſt ihr das Geld die Hauptſache,

dachte Renate.
„Von ſeiner Frau geerbt“, antwortete ſie.

„Sie war die Tochter eines Großinduſtriellen
am Rhein, und er war Aſſiſtenzarzt am
Krankenhaus in Köln. Es war eine Liebes

heirat, der Vater hat es zuerſt nicht zugeben
wollen, und ihr eine ganz beſcheidene Zulage
gegeben. Und denk' dir, nach einem Jahr ſtirbt
er, ſie erbt ein Rieſenvermögen. Riederer will
ſich ſelbſtändig machen, da verunglückt ſie auf
einer Skitour. Zu traurig! Er hat dann die
große Reiſe gemacht und, als er zurückkam, das
Sanatorium gekauft. Er muß ſie ſehr geliebt
haben. Denn er hat ſich nicht mehr zur Heirat
entſchließen können.“

„Daß er dir das gleich alles erzählt hat!“
Renate ſah nachdenklich vor ſich hin.

„Weißt du, es geht einem doch manchmal ſo,
daß man einen Menſchen kennenlernt, von dem
man gar nicht das Gefühl hat, daß er einem
fremd iſt. Vielleicht war man ſchon einmal
auf einem anderen Stern zuſammen! So war
es bei mir und Hanno, und ſo ähnlich geht es
mir mit dem Doktor. Jch kenne ihn doch erſt
ſeit drei Tagen, aber ich glaube, ich könnte ihm
ſehr vertrauen!“

„Das tu' lieber nicht! Und vor allem,
nehmt eirh ein bißchen vor der Rheningen in
acht. Die iſt doch extra ſeinetwegen hierher
gekommen und kocht vor Wut, daß er ſie ſo
wenig beachtet.“

Renate lachte. „Jch fürchte mich nicht vor
der Prinzeſſin Rheningen. Uebrigens könnte
ſie jedes Wort hören, das wir zuſammen
ſprechen.

„Na, na!“
Renate runzelte die Stirn.
„Jch glaube nur“, fuhr ſie fort, „ſte würde

ſich ebenſowenig wie du für weltanſchauliche
Probleme intereſſieren, oder dafür, daß die
Hohenſtaufen in Palermo begraben ſind, oder
für den germaniſchen Einſchlag auf der Jnſel.“

Jo riß die Augen auf. „Na, intereſſierſt du
dich etwa dafür? Das iſt mir ganz neu!“

„Der Doktor weiß ſo viel und hat eine ſo
hübſche Art zu erzählen, daß man ſich einfach
für die Dinge intereſſteren muß, wenn man
ihn ſo anſchaulich reden hört.“

„Kurz und gut, edle, platoniſche Liebe Da
verrate ihm nur ja nicht, daß du deinem
Manne ausgeriſſen biſt. Wenn die Männer
ſo etwas hören, ſehen ſie eine Frau gleich mit
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Schüchterne Liebeserklärung
Ein Irrtum half zum Glück Von Erich Kunter

Der ſpäte Nachmittag brachte dem Buch
laden einen ungewohnten Kundenandrang.
Herr Hinkegaſt, der Beſitzer, und ſeine Ver
käuferin hatten alle Hände voll zu tun in
ſechs Leute wollten zu gleicher Zeit bedient
werden. Herr Hinkegaſt hatte eben einen Herrn
reden und ihn zum Ausgang ge
eitet, als auch ſchon wieder neues Publikum

hereindrängte. Und zwar in Geſtalt einer
Bauersfrau, die einen Marktkorb trug. Unge
achtet der bereits vor ihr wartenden Kunden
gar ſie ſofort dem ihr die Tür öffnenden Buch
händler ihr Begehren kund. „Jch möchte ein
ſchönes Buch für meine Kreſzenz“, ſagte ſie
mit freundlichem Zutrauen.

Herr Hinkegaſt, Buchhändler aus literariſcher
Neigung und Liebe zum Buch, nahm dieſen
Wunſch der guten Frau mit einem leiſen Arg
wohn auf. Was verſtehen Sie unter „ſchön“,
liebe Frau“, konnte er ſich nicht enthalten, G
bemerken. „Na, ich weiß ſchon Beſcheid.“ Er
wies die Frau an die Verkäuferin. Fräulein
Engelhardt, bitte, legen Sie ein paar Liebes
romane vor.“

Die Ladentür ging hin und wieder. Auch
der Lehrling der im Packraum mit Expedieren
beſchäftigt war, mußte nun beim Bedienen
mit helfen

Jetzt trat ein junges Mädchen ein, das dem
Jnhaber der Buchhandlung gut bekannt war.
Er eilte ihr erfreut entgegen und begrüßte
ſie herzlich. „Nun, ſieht man Sie auch mal
wieder, Fräulein Bartels?“ fragte er, „Ge
ſchäftlich oder perſönlich

„Heute rein geſchäftlich. Jch möchte unſerem
emeinſamen Freunde Albrecht ein Buch zum
eburtstag ſchenken. Sie können mich da am

beſten beraten.“
„Jhr guter Stern führt Sie zu mir. Vor

geſtern erſt war Paul Albrecht hier und ſah
dieſes n Werk an: „Die Apani

hads der indiſchen Religionen im Lichte der
Gegenwartsforſchung.“ Er ließ es zurücklegen,
denn er konnte ſich des hohen Preiſes wegen
nicht gleich zum Kauf entſchließen. Es koſtet
fünfundzwanzig Mark.“

„Soviel möchte ich für das Geſchenk wohl
anlegen.

„Sie machen ihm ganz beſtimmt eine rieſige
Freude damit.“

Fräulein Bartels öffnete ihr Handtäſchchen.
Herr Hinkegaſt ſagte 8 Fe nhe Engel

hardt, die einen Stoß von Bücher mit prangen
den und herzerwärmenden Titeln vor der
Bauersfrau ausgebreitet hatte: „Wickeln Sie
bitte die Jndiſche e ein

Jnzwiſchen unterhie
Bartels und meinte, daß er ſie vielleicht am
Sonntag bei der Familie Bartels treffen
werde.

Die anderen Kunden wandten ſich nun alle
mit eins an die Verkäuferin, da Herr Hinke

aſt während der nächſten e Minuten ſeine
eit ausſchließlich der hübſchen jungen Dame

widmete. Da unterlief dem Fräulein Engel
hardt im Drang der Geſchäfte ein folgen
ſchweres Verſehen

Paul Albrecht war Privatgelehrter, Jung
ſelle, und wohnte bei ſeinen Eltern SeineFernhun en galten den indiſchen Religionen

und Wiſſenſchaften
Alte Familienbande im allgemeinen und

freundſchaftliche Beziehungen im beſonderen
verknüpften Paul Albrecht und ſeine Ange
hörigen mit Charlotte Bartels. Er wollte ſie

ter ſich mit Fräulein

oviele Formeln zu den Urdokumenten indiſcher
eligionen ſchon gefunden hatte, fand die ein

fache Formel für den Heiratsantrag und für
ſein Lebensglück nicht. Er hatte einen Geburts
fehler: übergroße Schüchternheit.

Sie dachte: warum erklärt er ſich nicht?
Wenn er es nun nicht bald tut, muß ich es
tun Und ihn vor die Entſcheidung ſtellen: ent
weder oder. Jch kann nun nicht länger auf
ihn warten.

Charlotte war auch nicht mehr ſehr jung.
Mit ſchweren Sorgen ſah ſie der Zukunft ent
gegen.

Zu ihrer Ueberraſchung ſprach er jedoch
an dieſem Sonntag das erlöſende Wort und
zog auch gleich die Ringe hervor.

„Ja, warſt du denn deiner Sache ſo ſicher,
daß du ſchon vre die Ringe kaufteſt?“ fragte
ſie im erſten Erſtaunen.

„O, die Ringe lagen ſchon letztes Jahr
bereit. Doch Kuang es mir zu Weihnachten
nicht, meinen Antrag zu formulieren.“

heiraten und ſie ihn auch. Aber er, der

„Na, diesmal gings doch aber ganz gut, duſchüchterner Liebhaber,“ ſpottete ſie mit glück
lichem Lachen.

„Ja, mit deiner Hilfe ſonſt hätte ich den
Mut dazu wohl wieder nicht aufgebracht.“

Sie verſtand ihn nicht. „Mit meiner
Hilfe

„Nun, das weißt du doch ſelber, Liebſte.
Aber es war auch wirklich eine glänzende Jdee
von dir, daß du mir auf eine ſo feine, taktvolle
Weiſe entgegenkamſt und es mir leicht machteſt,
dich um deine Hand zu bitten. Jch habe dein
Geſchenk doch wohl richtig als eine an mich

n Liebeserklärung zu deuten Und ſo
rauchte ich nicht zu befürchten, einen Korb zu

bekommen.
Sie wußte noch immer nicht, was er meinte

und ſah ihn verſtändnislos an. Er wickelte ihr
Geſchenk aus der Verpackung, blickte ihr zärt
lich ins Antlitz, und s auf den Buchtitel:
„Jch hab dich lieb“, Roman von Karola
Falckenberg.

Das Geſicht Charlottes wird in dieſem
Augenblick nicht geiſtreicher ausgeſehen haben
als das der Hausangeſtellten Kreſzenzia
Haeberle, als ſie das Buch Die Apaniſhadsder indiſchen Religionen im Lichte der Gegen
wartsforſchung“ auspackte.

Kreſzenz verſtand kein Wort von dem, was
ſie darin las. Aber Charlotte verſtand das
Wunder dieſes Verſehens einer Verkäuferin
beim Bücher einwickeln und war dankbar dafür.

Wie ich Millionär wurde
Ein Geheimrezept Von Johannes Vogel

Eines Tages ſtanden lange Wagenreihen
vor dem Landhaus des Boſtoner Millionärs
Myers und eilige Gratulanten ſtiegen aus;
denn Miſter Myers feierte ſeinen fünfzigſten
Geburtstag und ganz Boſton wallfahrtete in
das nach dem Muſter eines franzöſiſchen
Schloſſes an der Loire erbaute und nach den
Angaben eines Londoner Jnnenarchitekten von
Weltruf ausgeſtattete Heim der bekannten
Seifenſiederfamilie.Miter Myers war im Augenblick n zu
ſprechen, denn er hatte ſich einem Rudel
amerikaniſcher Reporter zur Verfügung ge
ſtellt, die ihn nach ſeiner Meinung über den

Völkerbund, den Kupferpreis, ſowie das Schick
ſal des Franken befragten und auch ſeine Vor
ſchläge zur endgültigen Befriedung Europas
kennenlernen wollten. Der Jubilar, eine
leichte Zigarre in der Hand, verfehlte nicht,
bedeutſame Antworten zu geben, und ein leiſes
Lächeln erſchien erſt dann um ſeine Mund
winkel, als ein ſehr junger Herr zu wiſſen be
Kerts wie Miſter Myers zu ſeinem großen

ermögen gekommen ſei?
Der Jnduſtrielle ſchwieg zunächſt, aber als

nun die Reporter alleſamt die Frage ihres
Kollegen aufgriffen, erklärte er ſchließlich,
ihnen ſein Geheimrezept verraten zu wollen,

Zur heutigen Uraufführung im Stadttheater Halle

Der Troubadour ſingt von Liebe
Aus Curt Freiwalds Drama „Verwandler der Welt

Sie lebte, eh dein Herze war.
Sie glüht, wenn du längſt ausgeglüht.Du haſt dich lang um ſie gem n

ſie war dir niemals offenbar
Doch unverſehens kehrt ſie ein
und ſpricht zu dir: nun bin ich dein.

Denn einmal kehrt die Liebe ein
in jedes Herz, dann halte ſtill
und ger dich nur, wie ſie es will.
Der Armut Harm, der Krone Schein:
das gilt ihr gleich, ſei nur bereit.
So iſt ſie dein in Ewigkeit

Frag nur dein Herz, dann weißzt du's bald,
wohin dein Weg dich immer führt.
Zuletzt haſt du in Glück geſpürt:
die Liebe macht das Herz nicht alt.
Sprich nur um immer jung zu ſein
Lieb: ich bin dein und du biſt mein.

Unſer Kreuzworträtſel

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 9. Blume,
10. chemiſches Element, 11. Zarenerlaß, 12. Mädchen
name, 18. Hirſch, 14. perſönliche Eigenſchaft, Charakter,
18. Tierſchlupf, 16. geometriſche Figur, 19. Windſtoß,
22. weißes, ſehr hartes Metall, 28. europäiſches Greng
gebirge, 24. Schickſal, 15. zeitgenöſſtſcher deutſcher
Komponiſt, 26. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Teil der Wohnung, 2. weiblicher
Kurzname, 3. Reiterſoldat, 4. Naturerſcheinüng, 5. Zeichen
für Helium, 6. heiliger Vogel, 7. muſikaliſches Jntervall,
8. Apothetergewicht, 12. Wappentier, 14. Rieſe des
Meeres, 16. Beſtandteil arabiſcher Namen, 16. chineſiſcher
Arbeiter, 17. griechiſcher Gott, 18. Feſtteilnehmer,
19. chemiſches Element, 20. fruchtbarer Wüſtenſtrich,
21. Rieſenhirſch, 23. Stadt in Württemberg, 25. Ausdruck
im Boxſport. Anmerkung: 1. und 26. iſt der
Anfang eines Frühlingsliedes.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Kuba, 5. Ural, 9. Oran, 10. Tomi,

14. Maladetta, 18. All, 14. Eis, 16. Jakob 16. Mus,
18. Era, 21. Altenteil, 24, Kain, 25. Otto, 26. JInta,
27. Tete. Senkrecht: 1. Koma, 2. Ural, 3. Balliſtik,
4. Ana, 5. Ute, 6. Rote Beete, 7. anti 8. Lias,
12. Dekan, 16. Maki, 17. Ulan, 19. Ritt, 20. Aloe,
22. Ena, 28. tot.

doch müſſe er ſie bitten, es für ſich allein aus
zunutzen und ihren Hauptſchriftleitern und
Leſern zu unterſchlagen. Sobald man ihn über
dieſen Punkt beruhigt hatte, fing der Fünfziger
an, aus ſeinem Leben und von ſeinem märchen
haften Aufſtieg zu erzählen.

Er habe, wie ſo viele Amerikaner, als
Zeitungsjunge angefangen und es ſchließlich
durch Sparſamkeit zu einem eigenen Stand
als Schuhputzer gebracht, bis er einige hundert
Dollar beſaß, die ihm einen beſſeren Start
verſchaffen ſollten. Aber er ſei damals noch
ſehr jung und unerfahren geweſen und habe,
in maßloſem Stolz auf ſeinen Beſitz, davon zu
prahlen begonnen, mit dem Erfolg, daß ihn in
der Kneipe, in der er übernachtete, ein paar
Gauner um das ganze Vermögen erleichterten.

Daraufhin ſei ihm klar geworden, daß er
nach dieſem hohen Lehrgeld ſehr viel ſchneller
vorankommen müſſe, um verlorenen Boden
wieder gutzumachen; zunächſt habe er als Ge
ſchirrwäſcher neu begonnen und ſei im gleichen
Hotel, wo ſeine Geſchicklichkeit und Zuverläſſig
keit aufgefallen, Hoteldiener geworden. Nichts
habe er ſich damals gegönnt, mit fanatiſchem
Eifer vielmehr nur dem einen Gedanken nach
gehangen, recht ſchnell recht viel Geld zu
machen; nicht einen Cent habe er für Rauchen
Trinken und Tanzen ausgegeben und deshalb
wirklich mit zwanzig Jahren ein Kapital von
745 Dollar ſein eigen nennen dürfen.

Dann ſei ſein Onkel geſtorben, mit dem er
ſeit Jahren in Streit gelegen, und der habe
ihm ein Vermögen von drei Millionen Dollar
hinterlaſſen. „So wurde ich Millionär, meine
Herren; ein anderes Rezept kenne ich nicht!“
beſchloß Miſter Myers, gedankenvoll Rauch
ringe vor ſich hinblaſend, ſeine bemerkens
werten Ausführungen.

anderen Augen an. Mit dem Platoniſchen iſt
es dann meiſtens vorbei.“

Renate bekam Herzklopfen. Jmmer bekam
ſie Herzklopfen, wenn ſie an Hanno dachte.
Zwar war ihr Gewiſſen von den vielen ſchönen
Eindrücken eingeſchläfert, aber ſie empfand doch

ſo wie jetzt oft ganz unvermittelt, ein
Gefühl der Angſt und Unruhe.

„Was ſiehſt du auf einmal ſo unglücklich
aus? fragte Jo.

Als Renate ſchwieg, ſtreckte ſie den Arm ausund berührte ihre Jand, „Jch weiß ſchon,
woran du wieder denkſt! An Hanno natürlich
Weißt du, Rena, jch werde ihm ſchreiben, daß
wir dich zu dieſer Fahrt verführt, meinetwegen
auch entführt haben, und alles auf mich
nehmen. Aber erſt am Tage vor unſerer Ab
reiſe, übermorgen. Sonſt beordert er dich wo
möglich noch telegraphiſch zurück. Jch habe doch
in Altenſcheidt voriges Jahr ganz gut bei ihm
abgeſchnitten, nicht? Jch werde ihm ſchon
alles plauſtbel machen, verlaß dich drauf, es

aſſtert dir nichts!“ Sie gähnte. „So, und
leg' ich mich aufs Ohr und ſchlafe. Jch

merke doch, daß die Müdigkeit von geſtern
nachkommt.“

Auch Renate war müde. Am Abend vor
her waren Gäſte dageweſen, ein franzöſiſches
Ehepaar und ein paar junge Jtaliener. ie
kamen in ihren Wagen, nach dem Abendbrot
ſollte eine Mondicheinfahrt in eines der
alten ſizilianiſchen Dörfer gemacht werden.
Aber ſchon vor dem Eſſen fing es an zu reg
nen, es hörte nicht auf, und die er mußte
aufgegeben werden. Das Kaminfeuer in der
Halle wurde angezündet, einer der jungen
Leute wollte gerade ein Tanzplatte auf das
Grammophon legen, als jemand auf den Ge
danken kam, daß ſich alle verkleiden ſollten.

Van Haert beſaß eine ganze Sammlung von
ſchönen Koſtümen. Vor zwei Jahren hatte er
einen Maskenball gegeben und großzügig
wie er war für ſeine Gäſte gleich ein
Dutzend Koſtüme aus Paris zum Aus
ſuchen kommen laſſen. Sie waren ſchon oft
der willkommene Anlaß zu improviſierten
Koſtümfelten geweſen.

Der Gedanke fand allgemeinen Beifall. Die
ganze Geſellſchaft lief in den oberſten Stock
und rief nach Signora Struſi, van Haerts
Hausdame, ein Juwel, das er beim Erwerb
des Kaſtells gleich mit übernommen hatte.

Die grauhaarige Signora, füllig, mit
ſchönen Augen und prachtvollen Zähnen, un
gemein lebhaft, öffnete mit der größten
Lebenswürdigkeit und Bereitwilligkeit den
großen Schrank. Sie liebte die Jugend und
hatte beſonders die blonde, deutſche Signora
in ihr Herz geſchloſſen. Nun ſollte Renate
auch das prächtigſte Koſtüm von allen be
kommen, das Gewand Kathering von Medicis
aus dunkelrotem Samt, einem hohen, ſilbernen
Kragen und einem perlengeſchmückten Häub
chen aus Silbergeflecht. Etwas zu weit würde
es freilich ſein, meinte ſie. Die holländiſche
Dame, die es damals getragen hatte, war viel
breiter und ſtärker geweſen. Aber das mache
gar nichts, Renate ſolle es nur überziehen, ſie
würde es mit ein paar Stichen enger machen.
Oh, das ginge ganz ſchnell, preſto, preſto,
und ſo ſchön würde die Signora ausſehen,
belliſſimal“

Aber Renate zeigte gar keine Luſt, das
Prachtgewand anzuziehen. Sie ſah zu Jo hin
über, die eine rote Mütze ſchief auf demKopfe eben das kurze, ſchwarze Höschen
eines Fiſcherjungen anprobierte.

„Jch weiß nicht recht begann ſie un
ſchlüſſig. Sie wollte die Signora nicht kränken,
die ihr das ſicherlich viel begehrte Koſtüm
gleich in den Arm gedrückt hatte.

Aber da kam ihr Hilfe von einer Seite, von
der ſie es nicht erwartet hatte.

„Nein, liebe Signorina!“ Die Prinzeſſin
Rheningen trat hinzu. Frau Eſchwede iſt
wirklich nicht der Typ der Kathering von
Medici! Dazu gehört doch eine ganz andere
Figur und ein anderes Geſicht.

Sie reckte ſich. ihre Bruſt ſpannte ſich unter
dem ſeidenen Abendkleid. „Erlauben Sie?“
Sie nahm Renate das Kleid vom Arm und
hielt es an ſich. „Jch glaube, mir würde es
ſo n paſſen!“

ie Signora wollte widerſprechen. Aber
Renate rief: „Sie haben vollkommen recht,

Prinzeſſin Rheningen, ich bin keine Katherina
von Medici!“ Jm Grunde ärgerte ſie ſich aber
doch darüber, daß die Prinzeſſin das Kleid ſo
ohne weiteres an ſich genommen hatte, und
fügte etwas ſpöttiſch hinzu: „Jch möchte Jhnen
wirklich keine Konkurrenz machen. Jn keiner
Beziehung!“

Nadja Rheningen kniff die Lippen zu
ſammen. Sie ſah alt und böſe aus. Sie ſtieß
ein kleines, verächtliches Lachen aus, zuckte die
Schulter und drehte Renate brüsk den Rücken
zu. Gleich darauf hörte man, wie die Tür des
„Roſenzimmers“ heftig zugeſchlagen wurde.

„Wollen wir nicht als Zwillinge auf
treten fragte Jo. „Hier ſind noch mehr
ſolcher Höschen. Zwar reichlich kurz, aber bei
unſeren Beinen können wir uns es ja leiſten!“

Die Signora war mit dieſer Koſtümierung
gar nicht einverſtanden. Damen in Hoſen, noch
dazu in kurzen, fand ſie einfach un anſtändig.
Jo Roemer kannte ſie ſchon. Wenn ſie ſich
etwas in den Kopf geſetzt hatte, war nichts
zu machen. Aber die hübſche, blonde Signora
ſollte nicht ſo herumlaufen und ſie wendete
alle ihre Ueberredungskünſte auf, um ſie zur
Verkleidung als Holländerin zu bewegen. Aber
Renate hatte ſchon Hemd, Mützchen und
Höschen auf dem Arm und verſchwand mit
einem freundlichen „Danke!“ aus der Tür.

Später, im Verlauf des Abends, als die
Stimmung reichlich ausgelaſſen wurde, dachte
ſie ein paarmal, es wäre doch beſſer, etwas
bekleideter zu ſein. Sie hatte nicht Jo's
Hemmungsloſigkeit, die ſich ganz ihrer
Jungensrolle anpaßte, über Stühle und Tiſche
ſprang und durch den ganzen Tanzſaal Rad
ſchlug. Sie zupfte immer wieder an den
Höschen, aber ſie wurden nicht länger davon.
Roemer als Türke fand ſie „höchſt
pikant“, Stratten als Teufel fühlte ſich be
rechtigt, ſie zu kneifen, der franzöſiſche Harlekin
flüſterte etwas von „belles jambes“ in ihr
Ohr, und der junge Gondoliere, der ihr nicht
von der Seite wich, wollte durchaus ihre Knie
küſſen. Sie überlegte, ob ſie nicht doch noch zu
Signora Struſt gehen und ſich in ein hollän
diſches Bauernmädchen mit langem Rock ver
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wandeln ſollte. Aber dann ließ ſie es. Sie
fürchtete den Spott der anderen.

Sie war froh, daß ſie an dem Doktor in
ſeiner Mönchsverkleidung einen ſo guten Be
ſchützer hatte. Als der Teufel ſie wieder ein
mal zähnefletſchend bedrängte, ſchlug er ihm
lachend mit dem Strick, der ſeine Kutte zuſammenhielt auf die Finger und entführte e
Der Teufel nahm es weiter nicht übel. Er
befreite ihn ſogar ſpäter von der temperament
vollen Kathering von Medici, als ſie dem
„Heiligen Antonius von Padua“ in einer Ecke
allzu heftig zuſetzte.

Das kleine Feſt hatte ſich recht lange aus
gedehnt. Viel zu lange, fand Renate. Sie
wurde müde und war froh, als endlich um
zwei Ahr allgemeiner Aufbruch war.

Eine Stunde ſchliefen Jo und Renate feſt
auf der Terraſſe. Jo wachte zuerſt auf, ſah
auf ihre Armbanduhr und ſprang auf. ie
pflückte ein Blatt von einer der in zen
gelben Kübeln ſtehenden Pflanzen, ſchlich zu
Renates Stuhl und kitzelte ſie an der Naſe.
Renate öffnete etwas mühſam die Augen,
blinzelte und dehnte ſich.

„Auf, auf!“ rief Jo. „Höchſte Zeit zum
Tee. Gleich hinterher ſoll nach Reggio ge
ſegelt werden!“

Renate rieb ſich die Augen. „Jch könnte
noch ewig ſchlafen. Heute abend gehe ich aber
beſtimmt ganz zeitig ins Bett.“

Aber daran war nicht zu denken, und es
war gut, daß ſie wenigſtens etwas von demverlorenen Nachtſchlaf nachgeholt hatte.

Abends ging die ganze Geſellſchaft in ein
Café am Corſo Umberto. Jn dem einfachen
Raum mit dem ortsüblichen Marmorfußboden
und den bunten Papierläternen, die von der
Decke herunterhingen, wurde getanzt. Eine
kleine Kapelle ſpielte temperamentvoll die
neueſten Schlager der ganzen Welt. Van Haert
war hier gut bekannt. Junge Jtaliener, die
wie die Götter tanzten, verbeugten ſich vor
ihren Damen. Die Herren tanzten mit den
en bildſchönen Jtalienerinnen. Riederer,
em das Tanzen wenig Vergnügen bereitete,

blieb am großen Ecktiſch ſitzen. Fortſ. folgt.
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Prenzlau, 27. Februar. Vor demSchwurgericht des Landgerichts Prenzlau
begann heute die r gegen den26 Jahre alten Alfred Porath und ſeine
21 Jahre alte Ehefrau Eliſe Porath geborene
Schulz, die ſich wegen der furchtbaren Bluttat
zu verantworten haben, die unter der Be
zeichnung „Melchower Muttermord“ in der
Oeffentlichkeit lebhaftes Aufſehen erregt hat.

Der bereits wegen Diebſtahls, Haus
friedensbruchs, Bettelns und Landſtreichens
vorbeſtrafte Angeklagte Porath war von jeher
arbeitsſcheu. Er lernte ſeine ſpätere Ehefraäu,
die heutige Mitangeklagte kennen, als er als
Helfer bei einer Jahrmarktbude durch Polzinzog. Jm Herbſt 1987 wollte Porath der ſich
mit der Schwiegermutter nach verſchiedenen
Streitigkeiten wieder vertragen hatte, mit ihr
gemeinſam in Kolberg einen Gemüſehandel
einrichten. Auf dieſer Reiſe Frau Porath
war in Polzin geblieben kam es zwiſchen
dem Angeklagten und der Schwiegermutter zu
näheren Beziehungen. Frau Porath kam vald
dahinter und es ſolgten nunmehr Eiferſuchts
ſzenen zwiſchen Mutter und Tochter, bei denen
einmal die Mutter ihre Tochter mit dem
Beil bedroht haben ſoll. So wurde das
Zuſammenleben immer ſchlechter, und die An
geklagten zogen im Frühjahr 1938 nach Melchow.

Den Höhepunkt hatte der Haß im Oktober
erreicht. Am Tage vor der Tat, am 19. Oktober,

Mitteldeutſche NationalJeitung

Nachdem Muttermordins ino
Der Melchower Morck vor dem Schwor gericht

hatte die Tochter zu ihrer Mutter in einem
teufliſchen Haßausbruch geſagt: „Beſtell“
dirnüreinen Sarg, wir machen dich
tot Am nächſten Morgen kam es zu dem Ver
brechen. Der eigentliche Anlaß war ganz gering
fügig. Als die Schulz ihrem Mann von den
Vorfällen des Tages zuvor erzählte, auch
davon, daß die Mutter den Gendarmen zu Hilfe

erufen hatte, ging der Angeklagte auf den
oden und holte das Ahrgewicht, mit dem

er hernach die Tat verübte. Als nunmehr der
angeklagte Ehemann zurückkam und meinte, es
ſei das beſte, wenn er die Schwiegermutter
prunterſchlage“, ſie ſei ja ohnehin krank, ſagte
die Frau ſchließlich: Dann aber ordent-
lich aber ſo, daß ich nichts ſehel“ Aber noch
zögerte er, und die Angeklagten frühſtückten zu
nächſt in aller Ruhe. Dann trat Porath nach
kurzem Wortwechſel auf die alte Frau zu, die
noch immer weinend auf dem Reiſekorb ſaß,
und ſchlug mit den Worten: „Einer von uns
muß gehen, du oder ich!“ mit dem Uhrgewicht
auf den Schädel der Frau los. Frau Porath
rief „Schlag ſie tot, ſchlag' ſie tot!“
Die Ueberfallene verſuchte auf den Hausflur
zu flüchten; dort holte ſie der Mann jedoch ein
und ſchlug ſie vollends nieder. Beide Ange
klagten ſchleiften die noch Lebenszeichen von
ſich gebende Frau an eine g7laree und
warfen ſie von dort in den Keller hinab
Die Tochter rief ihrer Mütter dabei nach Du

Für die erwieſenen Aufmerkſamkeiten
anläßlich unſerer Verlobung danken wir
allen Bekannten und Freunden recht
herzlich

Elly Kreß
Karl Piaslowy

Freiburg i. Br. Halle (Saale)
S

Plötzlich und unerwartet verſchted nach kurzer

Krankheit in Amſtetten bei Linz (D.) unſer Ge
folgsmann, der Zimmerer und Poſtengeſelle

Auguſt Beine
Ein fleißiger und treuer Mitarbeiter am Auf
bauwerk Großdeutſchlands iſt von uns ge
Pne Wir werden ſein Andenken in Ehren

alten.

Belriebsführer und Gefolgſchaft
der Allg. Baugeſellſchaft Lanz und Co.,

Zweigniederlaſſung Halle (Saale).
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Dur die Geburt ihres zweiten geſunden
Töchterchens Uka wurden erfreut

Giſelg u. Dipl.- Ing. Kurt Poenicke
Regierungsbaurat im Kriegsminiſterium

BerlinSteglitz, den 25. Februar 1989
Mariendorfer Straße 58

Am 27. Februar verſchied nach langem
Krankenlager mein lieber Vater, Schwieger
vater, Großvater und Urgroßvater

Reinhold Müller
im Alter von 78 Jahren.

In tiefer Trauer
Franz Ende und Frau geb. Müller
Werner Kopp und Frau geb. Ende

Franz Ende
Halle, den 27. Februar 1089.

RudolfHaym Straße 4.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem
2. März 1939, um 1416 Uhr von der Kapelle
des Südfriedhofes aus ſtatt. Freundlich zuge
dachte Kranzſpenden an Beerdigungsinſtitut
W. Jahnke, RudolfHaym- Straße 38, erbeten.
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Aufn. Aſſociated Preß, ZanderMultiplex (K.)
Fieberhaftes Zusammenpacken in der rotspanischen Pariser Botschaft: Die Roftspanier sind
fieberhaft beschäftigt, vor der Uebernahme der Pariser Botschaft durch die National-
spanier alles beiseite zu schaffen, was irgendeine Belastung darstellt. Hier verläßt ein

vollbeladener Möbehwagen das Gebäude, das in weitem Umkreis abgesperrt ist

haſt es ſo gewollt, haſt es auch nicht anders
verdient.“

Hierauf fuhren die Angeklagten nach Ber
lin, wo ſie ſofort ein Tageskino auf
ſuchten; dann begaben ſie ſich nach Oranien
burg, wo am ne Tage noch ein zweiter
Kinobeſuch ſtat fand, dem eine Fußwanderung

nach Granſee folgte. Auf der weiteren Flucht
hielten ſie ſich bis zu ihrer Feſtnahme in einer
Schilfhütte bei Neuruppin verborgen, wo
auch die Feſtnahme erfolgte. Jhren Lebens
unterhalt erwarben ſie durch nächtliche Ein
brüche und durch Gewerbsunzucht der
Frau, zu der ſie ihr Mann anhielt.

ie neue große
ſtwaffen

fesselnde Beiträge, spannende Berichte
und einen großen Unterhaltungsteil mit
Bildern von Bühne und Film, mit
Bastel-Feke und Humor. Außerdem be-
ginnt in diesem Heft ein abenteuerlicher
Gegenwarts- Roman von Kurt Pergande

m c Zur u
Wilhelm Giehler

S Denitis tS 7, Ruf 25929 2

Durch den Tod abberufen wurde der

Studienrat i. R., Herr Profeſſor

Dr. Guſtav Hergt
„Violet zwischen den Fronten

Zur üclk!
Froweneorzi

Dr. Schmidt
Leipziger Straße 56

Figenartige Menschenschieksale,
Verbrechen und Liebe überschneiden
sich in diesem spannenden Roman.
Besorgen Sie sich noch heute den Adler

die Zeitschrift
für jedermann
berall für 20 Pfg. zu haben

Wir trauern dem Entſchlafenen nach als einem

bewährten Mitarbeiter, der in unermüdlicher
Pflichttreue von 1602 bis 1024 ſeine reichen

Gaben dem Dienſt an der Jugend gewidmet hat.
Sein Andenken wird bei uns in Ehren bleiben. eg's Basttaschen

Stoſfkragen er
e

ederlage bein. Khne e Korb Lühr
Unfere Leipziger Str.Nechf. Ecke Markeerstr

lalle. Gr. Steinstr. 84

Das Direktorium und die Lakeiniſche Hauptſchule

der Franckeſchen Stiftungen
stets vorrätig

FHRHARD IERCH, Friseurmeistor
Halle (Saale), Krausenstraße 26

Bezugnehmend auf obiges möchte ich meiner verehrten

Vorkrieogs- J es ne 9 k eVev nis S Um an u ren t 688 66 9 m e Pohli- bei Mitessern, unreiner Haut. Viele ſchwoche die Arbeitskraft und Lebenefrenee
Chrom Becker TIT h begeisterte Pankschreiben. Preis Pereſts ah 90 Et. Brhuiten: Se Sie ſich nicht länger! Nehmen Siet. Matkers TEL in jeder S Dros. Berthold, Am Steintor 13, Drog. Ballin jr., Obere S olarum, das vielbewährte Speztalmtttel.r. Märkerstraße Goldschmiede- Leipziger Str. 65, Drog. Krütgen, Königstr. 24-25, Parfümerie In Apotheken, Packg. 18 Tabl. 26en meister Ausführung r jKormann, Steinweg 19.Schmeerstr. 12. jV utt man gut Kleine's fußhandagen So lStahlwaren e in en zJ allen glänzend bewährt.GESCHAFTSU BERNAHME! Rranner eines Bangagen sind fur der neueEiner verehrten Kundschaft zur gelälligen Mitteilung, Platt-, Sent:-, Kmſch-, Spreizfuß, Doppel-Schrägschnitt-daß ich ab 1. März 1939 das Damen- und Herron- Schleiferei Frostballen Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen

Friseurgeschäft von meinem Chef übernommen habe. Vorführung Rostenlos der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von Raoiee-Ich bifte, das Wohlwollen und Vertrauen auch auf mich Reparaturen 8 3 nut
übertragen zu wollen und Versichere, daß ich sieſs Seiststraße s d r dem 1. 18 Pfennig für die dreiſpaltige MillimeterZetle.bemüht bleiben werde, auch den verwöhntesten An- ar tstrabe St der Erfinder in meinem Se- kein Verletzenspruchen gerecht zu werden. Leipzigerstr. e h peremin an esenc- Am Tage der Luftwaffe (1. März 1939) findet um nur leichtes Gleiten 7.25

12.00 Uhr auf dem Stadion im Fliegerhorſt ein Wettſpiel
der Handballmannſchaften: Werkſchar „LNS.“ gegen
BSG. „HNS.“ ſtatt.

k. Hertzscher
nAruS-s A LeWerdet Mitgiied Für alle nicht beteiligten WS. für dasi Männer und DAF. -Walter des FliegerStandortes HalleKundschaft für das Vertrauen danken und biſte. das- der NS.- Bandagen (Saale) iſt die ahnte als Zuſchauer eine Ehren Eselbe auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen. Adolr- Hitler Ring 3 pflicht. Auch wird die Teilnahme von allen anderen I e amnrrengv

HEINRICH SCHIIEPHACKE Volkswohltahrt t ar aſien und Freunden des Handballſports herzlich S 7

r m F J hS S e S 4S m 2



28. Februar 1939 Mitkelveurſche NartongrJerrung Nr. 58

4 Bäcker Wohnungd S eſellen l 2-8 Zimmer, ſovrivate gen angeigen geh e di Wassr-orttar erechnet. Jn sgabe I l Tund Umgebung (über 56 900 Auflage) oper re Den Weſtweg Frseer a C ZUR HAARPFIEGE 3 10
8 Pf. jedes fettgedruckte Ueberſchriftswort 29 Pf. an M. valle-S.
der Geſamt- Ausgabe (über 72 500 Auflage) koſtet das Pflichtjahr Gr. ülrichſtr. 57.
Wort 11 Pf., das fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf. mädel Mäcdohen- Mäntel

Geſchäftliche Kleing

o
N.

uselgen

und zum Millimeterpreis von 22 Pf. in der Geſamt

Kleinangelgen Dienſt

Hausapparat 15

werden zum Milli
meter Preis von

14 Pf. (d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 Millimeter
Breite 1,40 RM.) in der Ausgabe Halle und Umgebung,

Suche für ſofort
Mädchen in Haus
halt mit Kindern
(16jähriges bevor
zugt). Frau He

Bornſtedt
Neuglück, Kreis
Sangerhauſen.

Junges

sS„tellen Angebote

Trotha

„Wer will in den Dienſt
der Reichsbahn treten?“

Geſucht werden beſonders jüngere Arbeiter, die nach
2—8 jähriger Tätigkeit als Bahnunterhaltungsarbeiter
je nach Eignung in Beamtenlaufbahnen, z.
Weichenſteller, Zugbegleiter oder Fahrdienſtleiter über
nommen werden ſollen.
Bewerber werden angenommen bei:
Bahnmeiſterei 1 Halle (S.), Berliner Straße 18

B. als

2

3 Halle (S.), Am Güterbahnhof 4
Berliner Straße 18
Raffinerieſtraße 22
Thielenſtraße 1b

Kwäftige
Hills arbeiter

für Gießerei stellen s ofort ein
Haqgdeburg a Werther

Haſle-S., Paul-Riebech- Straße 20

Zungdekorateur Verkauf.

evtl. 1. April.
für Textilbranche ſofort geſucht,

M 2074 an die Geſchäftsſtelle der
MNZ. Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 13

Angebote unter

rocnige Kernmacher vnd
Kernmacherinnen zewie
Gießereiarbeiter

stellt sofort ein

Hallesche Maschinenfabrik
und EisengieBSerei

Mersoburger Straßo 184

2 Holzplatzar beſter
für dauernde Beschäftigung
sofort gesucht.
Weinhmann, Holshandels-
gesellschaft und Hobelwerk,
Thüringer Straße 7

Erſtklaſſige
Großſtückſchneider, 1 Damen
ſchneider ar Jacken und Mäntel,
1 Tagſchneider
in Dauerſtellung ſucht

Henschel, Königſtr. 5.

Felumechanfker

zur laufenden Pflege und Jnſtand
haltung ſowie zur Durchführung
von Reparaturen an Meßgeräten
verſchiedenſter Art für ſofort geſucht.

Königsmühle Merſeburg

Damenfriſeur
oder Friſeurin

perfekt in allen Sparten, ſtellt noch ein

Paul Kothzrop
vorm. Hans Hoff

Friſeur und Parfümerie,
Mühlweg 22 Ruf 237 44

Chauffeur
wird eingeſtellt

Kleine S Go.
HalleSaale

Cecilienſtraße 4

Bade-
meiſter

oder guter Schwim
mer evtl. auch gute
Schwimmerin geſucht.
Angebote unter 8098
ae die MNZ Halle,
Gr. Ulrichſtraße 57

Kontoriſt
mit guter Hand
ſchrift, und
Stenotypiſtin

(auch Anfängerin)
zum baldigen An
tritt geſucht. Bewerbungen m. ſelbſt
geſchr. Lebenslauf
Zeugnis Abſchriften
und Gehaltsanſpr.
erbittet
Richard Meiſert,
Samenzüchtetei,

Könnern a. Saale.

in der

Preiswerk u.
iſt der W Fiſch

fett und zart wie Schotten

friſch

Junger
Mann (bis 20 J.)
als Packer von
Großh. für ſofort
geſucht. Angebote
unter G. 2638 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Geſchirr
führer
Hempel,
Ortsteil

über

ſucht
Teicha,
Groitſch,
HalleS.

Jungen
Bäcker
geſellen

zum 5. März ge
ſucht. Karl Dö
ring, Ludwig
WuchererStr. 1.

Hausgehilfen
guter Padfahrer.

Fleiſchermeiſter
Nietſch, Leipziger
Straße 77.

Verheirateter
Geſchirr
führer

deſſen Frau mit
arbeitet, zum
15. März geſucht.
Schnock, Plötz

über HalleS.

Jungen
Bäcker
geſellen

ſtellt ein GuſtavN 0 RDSE F Franke, Otto
a KüfnerStr. 62.Kabeljau ohne Kopf kg 30 Melker

Seelachs ohne Kopf f kg für ſofort oderGoldbarſch ohne Kopf h kg 35 De geſucht,
Seelachsflet r kg 49 Nun ch vent
Kabeljaufilet 92 22208 kg 42 Froße, Löberitz
Goldbarſchfilet kg 49 bei Zörbig.9protken Kiſte 250 g 28Geräuch. Seelachs 250 9 24 5 Wegen
Geräuch. Goldbarſch 250 9 29

es jetzigen ſuche
für ſofortDeuſſche Salzheringe vachtel er an

gebote an Witwe
Stück 5 6 7 und 9 Marquardt,

z Kloſt sfeld,i St e r und 88 lHernann Gorine-
g Straße 9.

Mädchen
Suche z. 1. April
junges Mädchen
(auch Pflichtjahr)

Hühnerhaltung
oder Mithilfe un
ter erfahrener
Geflügelzüchterin.
Taſchengeld und
Familienanſchluß
Haberhauffe, Rit
tergut Theiſa bei
BadLiebenwerda.
Anerkannte Ver
mehrungszucht.

Hausmädchen
nicht unter 18 J.,
ſucht Hotel Alter
Deſſauer, Merſe
burg.

Tüchtige erſte
Verkäuferin

zum 1. Mai 1939
wegen Verheira
tung der jetzigen
ſucht G. Weiß,
Fleiſchermeiſter,

HalleS., Geiſt
ſtraße 13.

Tages

auch älteres, ſo
fort geſucht. O.
Nitſchke, Merſe
burger Straße 25

Oſter
mädchen

findet Stellung
als Kindermäd-
chen auf Gut von
200 Mg. Martin
Bley, Wiedemar.

Tages
mädchen

ſauber und zu
verläſſig, für mo
dernen Haushalt
zum 15. März
oder 1. April ge
ſucht. Rechtsan
walt Zauſch,
Faulmannſtr. 1.

Junges
Mädel

oder Pflichtjahr
rädel für 100 Mg.
große Landwirt
ſchaft in unmittel
barer Nähe Halles

in gute Dauer
ſtellung zum bal-
digen Antritt ge
ſucht. Angebote
unter 8062 an die

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Hausmädchen
nicht unter 18 J.,
für ſofort geſucht.

Frau Klinkig,
Gaſthof Wolfen.

Aufwartung
geſucht, zwei bis
dreimal wöchent
lich. Ahrens,
Lutherplatz 9.

Hausmädchen
geſucht

zum 1. März 39.
Würzburger
Bürgerbräu,

Konfirm.-Klelder
Ahgangs-Klelder
Konfirm. Anzüge
Ahgangs- Anzüge

lene Kretzſchmar,

zur Erlernung d.

mädchen

Wochen o

Teilzahlung
Anzahlung

d. Monatsrat.

Flieger

Haofle o.
Leipziger

Inhaber: Alfred Georg

Straße
Eingang Kl. Sandberg

Beſſeres,
ſauberes
Allein
mädchen

nur mit beſten
Empfehlungen, f.
gepflegt Haushalt
zum 15. März
oder ſpäter ge
ſucht. Frau Kör
ber, Halle (S.),
Landwehrſtr. 6, I.

Haus
angeſtellte

fleißig u. ehrlich,
für Geſchäftshaus
halt ſofort geſucht.

W. Freiberg,
Lettin üb. Halle.

Suche
für meinen

Sohn
welcher Oſtern die
Schule verläßt,
eine Lehrſtelle als

Autoſchloſſer.
Wenn möglich
Koſt und Logis
im Hauſe. Löbbe,
Allſtedt, Markt 8.

Haushalts
lehrling

ſuche für meine
Tochter, welche
Oſtern die Schule
verläßt, Lehrſtelle
i. Privathaushalt.
HermannHarting,
Wettin a. Saale.

Mädchen
16 Jahre, ſucht
Stellung in klei
nem Privathaus-
halt in HalleS.
Roſa Kociemba,
Benndorf über
HalleS.

Heimarbeit
ſuchen 2 Frauen,
gleich welcher Art.
Angebote unter
M 2076 an die
Geſchäftsſtelle der
MNZ, Merſeburg,

Kl. Ritterſtr. 13.

Landarbeiter
28 Jahre, möchte
nettes ſolides Mä
del zwecks ſpäterer
Heirat kennenler
nen, ſchwarz, 1,75
groß. Angebote
unter 8131 an die
MNZ, HalleS.,

Kellnerſtraße 10e. Gr. Ulrichſtr. 57.

ſtellung nach

Bewerbungen
ſchrifte
unter

Jüngere, gewandte

Stenotypiſtin
od. geſchickte Anfäng. (landjahr
und berufsſchulfrei) für Dauer

1. April 1939 oder früher geſucht.

n,Gehaltsanſprüchen uſw.M 2076 an die MRs8,
WMerſeburg, Kleine Ritterſtr. 18.

Merſeburg zum

mit Zeugnisab

Auto und Bahn
Lehmann Härzer

Köthenerstr. 6
Ruf 282 57/282 56

(ffadriolen 90 n
Kutomarkt

Fabrikat Audi, Glaeſer
Karoſſerie, 2türig, Afenſtrig,
mit eingebaut. Telefunken
Radio, äußerſt zuverläſſiger
Wagen, in denkbar beſtem
Zuſtand zum Taxpreis zu
verkaufen.

G. L. Eberhzardt
Maſchinenfabrik
Reideburger Str. 16-20

Zeugen geſucht
Wer hat den tödlichen Verkehrsunfall
in der Merſeburger Straße, am Berg
mannstroſt, am 7. Dez. 38, nachmittags
s Uhr, beobachtet und kann zuverläſſtge
Angaben machen Anſchrift erbittet
Frau F. Dorn, Merſeburger Straße 85.

Zimmer
gut möbliert, zu
vermieten. Frei
imfelderſtraße 70,
I links.
Freundliches

möbliertes Zim
mer 1. 8. 39 zu
vermieten. Ludw.

Anstrich alter Jalousien
gute Maschinenarbeit, Oelfilmfarbe
und vorherige chemische Reinigung

Jalouslewerkerei G. Höhnemann
Halle-S., Dessauer Sir. 5, Ruf 23631

Verleihe neue
Schreibmaschinen

billig. G. Schun,

Gchneidern
Weißnähen inkl.
Schnittz., Zuſchn.
in Tag u. Abend
ſtunden. A. Henze,
Böllbenger Weg 2

ſtraße 6, Franke

mletgeſuche

Berufstätiges
Ehepaar ſucht ein
oder zwei leere
Zimmer. Ange
bote unter Gr.
U. 167 76 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junges
Ehepaar

ſucht kleine Woh
nung oder zwei
Zimmer in Am
mendorf oder
Umgebung. An
gebote unter R.
4415 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Aelteres
Ehepaar

ſucht 2—3 Zim
merwohnung im
Norden ſofort vd.
ſpäter. Miete
RM. 40, bis
50, Angebote
unter 8121 an die

MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
3-4- Zimmer

wohnung
zum 1. April oder
n. Uebereinkunft
von Beamten (ekl.
Haushalt) zu
mieten geſucht.
Angebote mit
Preis unter Gr.
U. 167 78 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wir suchen laufend

ſnöhl. mmer

z Wucherer Straße I., Ecke Torſtr. e ne e
1154, IV.

Lager oderUnterſtell verkauf
raum

ſofort zu ver Sofort günſtig zu verkaufen
mieten. Blücher Gperrholz Platten

ca. 45 qm Zedern, 4 mmn, ca. 20 qm
Birke, 8 mw, nicht gebraucht. 100 ge
brauchte Stühle, 1 Ventilator zum Ein
bauen, 220 Volt, Wechſelſtrom 1300 Um
drehungen, eine Kontrollkaſſe, „Anker“,
eine rleine Schnellwaage, eine Eis
maſchine, „AlexanderWerk“, 5 Liter,
ein Kupferkeſſel, 54 mm Durchmeſſer,
40 hoch, nicht gebraucht. Wehmeyer,
Kantine d. Wintershall A.G., Krumpa,
Fernſprecher Mücheln 428

e 299Schrank, Bade vwanne, Brenn-
material, Vertiko
zu verkauf. Otto
KüfnerStr. 71, I

Ein Rad, mit dem
Sie dauernd Freude
erleben, ein

BRENNABOR
Stets zu haben bei
Rundfunk u. Fabrrad

Rauch
Mühlweg 22, Eing.

Zeitgemäß in Form
und Ausstattung

z Di Bernburger Straße

i Schlaſzimmer
Mehr als 50 Stüch Herren
ständig zur Auswahl zimmer

Kleiderſchrank,Möbel -Pyilivo Bettſtelle, ſehr gut

Sr. Ulrichstr. 27 erhalten, verkauft
i. Ulrichstr. 14 Schunko, Ammen

dorf, Hindenburg
ſtraße 12.
Wundervolles

Couchſofa
wie neu, 58,
verkauft Gaul,
HalleS., Magde
burger Straße 48

Drillmaſchine
ſehr wenig ge
braucht, zu ver
kaufen. Meuſchau
Nr. 4.

Weinflaſchen
kauft Hoppe,

Zahlungserleichtrg.
Ehestandsdarlehen

besteche
ab Fabrik

90 g Silberauflage
z. B. 72 Teile

N. 105.bequeme Teilzablg
Gratisatalog

A. Pasch Co.
so ingen 797

o wie
ſtellen.
Preisangabe an

giebel Flugzeugwerke
Halle

Kommanditgesellschaft

Schwetſchkeſtr. 14
Fernruf: 24187

Wolzn
wagen

und

Banbuden
zu kaufen geſucht.

Kleine Co.
Cecilienſtraße 4

Fernruf 313 92

zaubere Sehlaf-
Angebote mit

2

Je
Wohnzimmer

splegelt den Geist des Be-

3 249,-
ße

Ter
Geldſchein

Zwei Frauen, ein
Mann mit gelb
lichbraun. Mantel

haben 25. Febr.
23.40, Geldſchein
vor Geſeniusſtr. 6
gefunden. Abzu
geben Polizeiprä
ſidium.

wohners. Die Behaglichkeit
dieser Zimmer ist trotz gün-
stigster Preise auf den höch
sten Stand moderner Wohn-
kultur gebracht. Wir bitten

um Besichtigung.
525,- 585,- 450,- 695,
darfsdechungsscheine

werd. in Zahlung genommen

Albrechtstraße 37

J

e

b

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Die Gaupropagandaleitung
Hauptſtelle Rundfunk

Alle Rundfunkhörer erhalten in der Dienſtſtelle
der Gaupropagandaleitung, HalleS., Merſeburger
Straße 2: Dienstag von 17—18 Uhr koſtenloſe
Rechtsberatung in allen Rundfunkfragen durch
Gauſtellenleiter Pg. Dr. Becker Mittwochs von
17—-18 Uhr koſtenloſe Beratung in allen techniſchen
Rundfunkfragen durch Gauſtellenleiter Pg. Stein
führer.Allen Volksgenoſſen iſt damit die Möglichkeit
gegeben, ſich in zweifelhaften Fällen koſtenloſe Be
ratung in allen Fragen, die den Rundfunk an
gehen, in dieſen Dienſtſtunden zu holen.
Ortsgruppe Franckeplatz

Heute, 20.15 Uhr, Schulungsabend für Politiſche
Leiter, Walter und Warte im „Schloßbräu“, Otto
KüfnerStraße 19.
Ortsgruppe Vogelweide

Heute, 20.15 Uhr, im Schreberhaus Süd Mit
gliederverſammlung für Parteigenoſſen und deren
Frauen, Parteigenoſſinnen, Frauenſchafts mitglieder
und Angehörige des Deutſchen Frauenwerks. Es
ſpricht die Gaufrauenſchaftsleiterin Pagn. Eva
Leiſtikow.
Ortsgruppe Waſſerturm Süd

Heute, 20.15 Uhr, im Vereinshaus des Klein
gärtnervereins am Paul-Riebeckſtift für ſämtliche
Politiſchen Leiter, Walter und Warte Schulungs
abend
Ortsgruppe Leuchtturm

Mittwoch, 1. März, 20.16 Uhr, im Landhaus
Schulungsabend für alle Ppolitiſchen Leiter, Walter
und Warte der Gliederungen. Vollzähliges Er
ſcheinen erwünſcht.
Ortsgruppe Steintor

Am 4. März, 20 Uhr, „Reumarktſchützenhaus,
Harz, Veranſtaltung zugunſten des Winterhilfswerks
1938/39. Eintrittskarten bei allen Politiſchen Leitern
der Ortsgruppe Steintor erhältlich.

NS.Kreisfrauenſchaft
Gemeinſchaftsabende heute, 20 Uhr: Orts gruppe

Leipziger Turm in der Schänke „AltHalle; Orts
gruppe Paulusring im Neumarktſchützenhaus Orts
gruppe Pfännerhöhe in der Schultheißklauſe;
Ortsgruppe Giebichenſtein im Ratshof; Ortsgruppe
Wittekind in der Beratungsſtelle des Deutſchen
Frauenwerks; Ortsgruppe Landrain im Gaſthaus
Thomas, es ſpricht die Kreisfrauenſchaftsleiterin

Pgn. Marga Meißner.Gemeinſchaftsabend am Mittwoch, 1. Märg,
20 Uhr: Ortsgruppe Hallmarkt in der Beratung
ſtelle des Deutſchen Frauenwerks.

Gemeinſchaftsabend am Donnerstag, 2. Märgz,
20 Uhr: Ortsgruppe Waſſerturm Süd im Schreber
garten PaulRiebeckſtift.

5 ßraſt durch Freude
S n ris HALLE-8sTAD r
„Triumph der Heiterkeit“ nur 3 Tage. Es ſtellen

ſich vor: Dora Wittenberg die tollkühne Frau mit dem
Lawinenſturz vom hohen Piedeſtal, Mary Meroff, Jnter
nationales Tanzpaar von der Skala Berlin, Wicco Fabbri,
der deutſch italieniſche Vortragskünſtler u. a. m. Ein
trittspreiſe 0,40 bis 2,50 RM., Theater am Steintor,
3., 4. und 5. März 20 Uhr. Karten bereits in den
bekannten Vorverkaufsſtellen erhältlich.

„Wir rufen die Freude“, der frohe Sonntag nachmittag
mit Max Dietze als Anſager. 5. März, 15 Uhr, im
Thaliatheater. Eintritt 80 Pfg. Karten bereits erhältlich.

Sonderzug nach Leipzig zur Frühjahrsmeſſe am
19. Märgz. Teilnehmerpreis einſchließlich Eintritt zur
Techniſchen Meſſe und einer Straßenbahnfahrt zum Meſſe
gelände 2,20 RM. Es empfiehlt ſich bereits jetzt eine
Teilnehmerkarte zu ſichern.

Urlaubsfahrt nach Jtalien (Landfahrt) vom 17. bis
25. April 1939. Teilnehmerpreis 99, RM. Nähere Aus
künfte bei den Orts- und Betriebswarten ſowie in der
Kreisdienſtſtelle, Große Ulrichſtraße 26.

Volksbildungsſtätte Halle
In der Volksbildungsſtätte Halle, Dorotheenſtraße 1,

20.30 Uhr:
Dienstag, den 28. Febr. Pg. W. Buſſe, Akad. Maler

und Kunſtlehrer: „Große deutſche Meiſter der Malerei
des 19. Jahrhunderts“ (drei Abende, mit Lichtbildern).
Gebühr für alle drei Abende 30 Pfg.

Donnerstag, den 2. März: Pg. H. Herold: „Welt
politiſche Tagesfragen“. Gebühr 30 Pfg.

Donnerſtag, den 2. März: Prof. Dr. Boecker:Arbeitsrechtliche Fragen (8. Abend, Die Sozialverſiche
rung). Gebühr: Hörer frei.

AchtungFreitag, d
Lindenſtr. 78- o
Reichsbund für Leibesübungen. Pg.

en 3. März, 20.15 Uhr, im Hoffäger,
Die Volksbildungsſtätte als Gaſt beim NS.

Prof. Dr. W. Schnell
ſpricht über „Sport und Arbeit“; ferner Turnvorführungen und Gemeinſchaft égeſang (geſelliger
Abend). Gebühr 30 Pfg.

Am Sonntag, dem 5. März, 412 Uhr vormittags, im
Saal der Vdoilksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 12

Morgenfeier mit Werken von Ludwig van Beethoven
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Wer heute an einem Werktagabend durch
die menſchengefüllten engen Hauptverkehrs
ſtraßen der Stadt Halle geht, wer die diſzi
plinierte Rieſenmaſſe unſerer handarbeiten
den Kameraden auf ihren Wegen zur Ar
beitsſtätte ſieht, und wer einen Eindruck
bekommt von der Größe und Schlagfertig-
keit der mitteldeutſchen Garniſonen unſeres
neuen Heeres, dem will es verwunderlich
erſcheinen, daß vor 20 Jahren Mitteldeutſch
land ein Hexenkeſſel und einer der Haupt
unruheherde im Nachkriegseuropa geweſen
iſt. Neben Berlin war Mitteldeutſchland
mit ſeinen Zehntauſenden von zugezogenen,
nun heimatlos gewordenen Arbeitern, das
Hauptangriffsziel Moskaus. Es iſt in dieſen
Tagen, da die Macht und die Stärke des
Reiches und ſein Anſehen in der Welt, die
Ordnung unſeres Volkslebens und die Blüte
unſerer Wirtſchaft gar zu vielen als etwas
Selbſtverſtändliches erſcheint, lehrreich und
intereſſant, den Blick zurückzuwenden zu
jenen Monaten, die nun genau zwei Jahr
zehnte zurückliegen.

Nach vielen Friedensverſammlungen der
SPD und der USPD fand am Donnerstag,
dem 7. November 1918, eine Rieſen

in Jatsachenbericht aus cien daun

Führung des im Felde wegen ſchwerer Be
leidigung eines Untergebenen vorbeſtraften
Leutnants Ferchlandt, einem haltloſen, aal
glatten Menſchen. Jn dieſem „Unſicherheits
regiment“, wie es bald in Halle hieß, ſammel
ten ſich allerlei Verbrecher und fremdes Ge
ſindel, das die Bewachüng von Depots als
günſtige Gelegenheit zum „billigen Einkauf“
anſah. Da Ferchlandt aber ſelbſt wieder
Schwierigkeiten im Soldatenrat hatte, bildete
er eine nur ihm verpflichtete Leibgarde, die
berüchtigte rote Matroſenkompanie,
die in der MartinSchule lag. Ständiges Wach
lokal der roten Soldaten war der Rote Turm
auf dem Marktplatz.

Die Januar Unruhen in Berlin griffen auch
auf Halle über. Sie begannen in der Nacht
vom 6.77. Januar mit Umzügen und Krawallen
nach der „erſten Aufklärungsabend“ des Sol
datenrates Jn dieſem Aufklärungsabend hatte
der Unabhängige Koenen in aufhetzender Weiſe
über die Berliner Vorgänge geſprochen. Unter
HochRufen auf Liebknecht und Roſa Luxem
burg zog die Menge zum Marktplatz, wo
erneut Anſprachen gehalten wurden. Ein großer
Trupp begab ſich zum „Wettiner Hof“, wo
Waffen ausgegeben wurden. Es ging in Berlin
wie in Halle um das gleiche Ziel: Aufrichtung
der RäteDiktatur. Die Ausſchreibung
der Wahlen zur Verfaſſunggebenden National
Verſammlung in Weimar war ein Erfolg
gegen den bolſchewiſtiſchen Räte-Gedanken,
und es iſt verſtändlich, daß auf Moskaus
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So sahen die Quittungen für die Diäten der Verräter aus

demonſtration von Arbeitern und Sol
daten ſtatt, die den Auftakt bildete zu der
eigentlichen Revolte in Halle. Veranſtalter
war die USPD. Jhrem Rufe folgten an
nähernd 8 bis 10000 Menſchen, unter denen
ſich beſonders viele Frauen befanden. Jn dieſer
Verſammlung der ASPD führten das Wort
der Redakteur Kilian und Albrecht. An der
Diskuſſion beteiligten ſich auch Soldaten in
Uniform. Anſchließend führte ein Demon-
ſtrationszug mit roten Fähnchen durch die
Stadt, Soldaten und Mädchen an der Spitze
Fenſterſcheiben gingen in Trümmer.

Führend in dieſer Revolte, oder wie es die
Unabhängigen nannten, der „Volksempörung“,
war in Halle die Fliegererſatzabtei-lung (Fea), die am Morgen des 8. November
ſich entſchloß, ſich der „Volksbewegung für die
Freiheit anzuſchließen. Die Sonder- Ausgabe
des Volksblattes vom 8. November rief zu
einer Arbeitsruhe und zu einem großen
Demonſtrationszug für den 9. November auf.
Der Arbeiter und Soldatenrat wurde provi
s gebildet. Der Demonſtrationszug ging
ür die Soldaten vom Volkspark, für die

zivile Bevölkerung vom Roßplatz aus. Beide
Züge vereinten ſich ſchließlich an der LudwigWuchererStraßenecke und bewegten ſich durch

die Bernburger Straße nach dem Marktplatz
zu. An der Spitze marſchierten Soldaten mit
umgehängtem Gewehr. Auf dem Balkon des
Rathauſes hatte der Arbeiter und Soldaten
rat Aufſtellung genommen. Seine Mitglieder
hielten von dort Anſprachen. Auf dem Rathaus
ging ohne Widerſpruch des Oberbürgermeiſters
ie rote Fahne hoch. Schon vor dieſem

ar der Oberbürgermeiſter den ſchwer
ewaffneten Arbeiter- und Soldatenrat

empfangen und ihm weitgehende Zugeſtänd
niſſe machen müſſen. Am Sonntag, dem 10. No
vember, wiederholte ſich dieſer Zug. Bei der
Anſprache wurde die erfolgreiche Revolution
in Berlin bekanntgegeben. Der Abend des
11. November ſah in allen Sälen der Stadt
Feiern, das „Siegesfeſt der Revolution“.

Den Arbeiterrat bildeten ganz vorwiegend
Mitglieder der USPD, der im Stadtverord
neten Sitzungsſaal ſeine Gründungsverſamm
lung hielt. Der Vollzugsausſchuß dieſes Ar
beiter- und Soldatenrates tagte auf dem Stadt
haus in Permanenz. Die Unterſtützung ſeiner
politiſchen Diktatur glaubte der Arbeiter und
Soldatenrat nicht bedingungslos durch die in
Halle vorhandenen Truppenverbände gewähr-
leiſtet. Deshalb ſchuf er ſich eine eigene
Truppe, das aus vielen Kompanien be
ſtehende SicherheitsRegiment, unter der

Geheiß von Neuem verſucht wurde, durch Auf
hetzung die Macht in die Hände der Kommu
niſten zu bringen. Wie in Rußland ſollte in
Deutſchland nach der Revolte der Mehrheits
Sozialiſten nun der Sieg der radikalen Gruppe
erzwungen werden. mmer neue Verſamm-
lungen, Demonſtrationszüge fanden in den
erſten Januartagen in Berlin und in Halle
ſtatt, um die Maſſen aufzupeitſchen für eine
neue Revolte im Dienſte Moskaus.

Am 7. Januar 1919 wurde dem Magiſtrat
in Halle ein Ultimatum überreicht, das die
bedingungsloſe Anerkennung des Arbeiter und
Soldatenrates als einzigem Organ der voll
ziehenden Gewalt forderte, und deſſen An
nahme am 8. Januar einer großen Menſchen
menge auf dem Marktplatz vom Balkon des
alten Rathauſes durch den Arbeiter und Sol
datenrat verkündet wurde. Jetzt ſollten auch
die Offiziers und Anteroffiziersabzeichen reſt
los beſeitigt werden, das rief Gegenwehr her
vor: Aktive Unteroffiziere marſchierten nach
einer Proteſtverſammlung im Nikolaus unter

isten Tagen mittelcleuts
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der Betriebe von Halle
Arbeiter! Der Freiheitskampf des Volkes r den

Sozialismus erfordert unſer Eingreifen. Laß heute, am

Sonnabend, von vormittags 9 Ahr ab
die Arbeit in allen Betrieben ruhen Der Arbeiter und
Soldatenrat wird dafür ſorgen, daß für die Feierſchichten
der Lohn gezahlt wird. Verſammelt Euch nachdem anf dem

Roßplat
Um l Ahr vormittags

Demonſtration

Es lebe der
und Soldaten

Der Aufruf der Meuterer zur De

Hoch-Rufen auf Ebert und Scheidemann, mit
Nieder-Rufen auf Liebknecht und Roſa Luxem
burg über den Markt nach dem Riebeckplatz,
wo ſich ihnen die rote Matroſen-Kompanie mit
Maſchinengewehren und Geſchützen entgegen
ſtellte. Wie in Berlin ging die Reaktion gegen
die Spartakiſten Herrſchaft in erſter Linie von
den Soldaten aus.

Aber auch das Bürgertum ſtand nicht zurück.
Für den 10. Januar wurde ein großer Demon
ſtrationszug der Bürgerlichen durch Flugzettel,
die ein Flieger abwarf, zum Roßplatz geladen.
Männer und Frauen, Soldaten und Kriegs

Aufn.: Gauarchtv
Die „Revolutions-Demonstration“ am 9. November 1918 auf dem Marktplatz in Hallo
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Sozlalgemokraliſches Organ

Freiheitsbund der Arbeiter
Halle GSagle) den Novenber, abends

Der Arbeiter und Soldatenrat

b

findet ein

für Halle
monstration am 9. November 1918

verletzte mit Fahnen in den alten Reichs
farben, mit RotenKreuz-Fahnen (Kriegsver
letzte) und mit Plakaten mit Jnſchriften wie
„Nieder mit Liebknecht“ „Gegen den roten
Terror“, ſtanden von der Gr. Steinſtraße bis
zum Roßplatz. Der rieſige Zug ſetzte ſich um
2 Uhr nachmittags in Bewegung und mar-
ſchierte über die Poſtſtraße und die Leipziger
Straße zum Marktplatz, wo bewaffnete Sparta
kiſten Stellung genommen hatten und die
Demonſtranten am alten Rathaus überfielen.
Aus dem Handgemenge wurde ein Straßen
kampf, der damit endete, daß der unbe
waffnete Zug der Spartakiſtengegner abbog
und durch die Kl. Brauhausſtraße nach dem
Süden der Stadt, bis zur Artillerie-Kaſerne,
marſchierte. Einem Trupp von Soldaten gelang
es trotzdem, vom Hallmarkt aus den Markt
zu betreten, wo in einer Anſprache „gleiche
Freiheit für alle“ gefordert wurde. Auch ſpäter
zog ein größerer Trupp unter Hoch-Rufen auf
Ebert und Scheidemann erneut über den
Marktplatz, der bis dahin das große öffentliche
„Verſammlungslokal“ der Unabhängigen und
Spartakiſten geweſen war.

Die ſogenannten Sicherheitstruppen des
Soldatenrates hatten es zugelaſſen, daß der
Ueberfall unter ihren Augen vorbereitet und
durchgeführt wurde, und als ſie endlich ein
griffen, ſchlugen auch ſie auf die unbewaffnete
Menge ein, die es gewagt hatte, das Recht der
Straße auch für ſich in Anſprüch zu nehmen.
Das Ergebnis des brutalen Ueberfalls war,
daß ſofort viele Freiwillige insbeſondere
Studenten ſich in der Artillerie-Kaſerne
dem als ſpartakiſtenfeindlich bekannten Artil
lerie- Regiment 75 zur Verfügung ſtellten, und
von dieſem angenommen und unter Gewehr
geſtellt wurden. Das Artillerie- Regiment for
derte darauf vom Soldatenrat die Auflöſung
des Sicherheits-Regimentes und der Matroſen
Kompanie. Die Verhandlungen ergaben ſchließ
lich, daß der Sicherheitsdienſt. von allen
Truppenteilen gemeinſam durchgeführt werden
ſollte.

Fortſetzung folgt
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Wormes Essen macht
leiſftungsfähiger!

Desholb errichtete
C
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Fort mit Stulle und
Butterbrot im 2. Leiſtung
Kampf der Betriebe!

Der schaffende Mensch braucht in der Mittags
zeit eine warme Mahlzeit, um gesund und
leistungsfähig zu bleiben. Stulle oder Butter-
brot allein genügen dazu nicht. Deshalb
hat der Beauftragte für den Leistungskampk,
Dr. Hupfauer, die Betriebe im jetzt laufenden
zweiten Leistungskampf aufge-fordert, insbesondere dafür zu sorgen, daß
die Gefolgsleute ein warmes Mitftagessen
bekommen. Bisher sind 2552 Kantinen und
59 000 Wärmeeinrichtungen in den Betrieben
vorhanden. Diese Zahl ist aber noch zu
gering. Jeder Betriebsführer sollte darüber
nachdenken, wie er es seinen Gefolgsleuten
ermöglichen kann, warm zu Mittag zu essen.
Es braucht gar nicht immer eine Kantine zu
sein. Einen Gas- oder einen Elektroherd zum
Wärmen mitgebrachter Speisen z. B. kann

auch ein Kleinbetrieb erschwingen.

Leipzig, das Exportventil Großdeutschlands

Tausendjährige Stammkunden stellen aus
Die Reichsmessestadt Mittelpunkt des Welthandels Spezialmaschinen erregen Aufmerksamkeit

Jn dieſen Tagen rollen in 1600 Eiſenbahn
wagen 16 Millionen Kilogramm Meſſemuſter
nach Leipzig, denen, wie wir ſchon berich
teten, ab 5. März 300 000 Beſucher aus allen
Teilen der Welt folgen werden. Um dieſen
großen Fremden- und Muſterſtrom zu be
wältigen, hat bereits im Dezember eine be
ſondere internationale Fahrplankonferenz
Extrazüge aus allen Himmelsrichtungen zum
größten Warenmarkt der Welt eingelegt. Mit
9800 Ausſtellern wird Leipzig
einen neuen Rekord bringen. Abergrößeren Eindruck als ſolche Rekordziffern

werden die Leiſtungen der deutſchen
Technik auf den internationalen Beſucher
machen.

Deutsche Werkstoffe
Alle Welt intereſſiert ſich für die deut

ſchen Werkſtoffe, vom farbigen Alumi
nium und handgemalten Kunſtharzen bis zu
erſtaunenswerten Leiſtungen der deutſchen
Maſchinen, der Magneſiumſpritzerei und auto
matiſchen Werkzeugmaſchinen. So international

die Meſſe iſt, ſo traditionell iſt ihr

Vanadin aus Schlacke gewonnen
Neues Legierungsverfahren durch die Wissenschaft entdeckt

Bei der Veredlung des Eiſens zu hoch
wertigem Stahl ſpielen die Beimiſchungen
von Legierungsmetallen, wie Nickel, Chrom,
Wolfram, Mangan uſw. eine große Rolle.
Dieſe Veredlungsmetalle müſſen zum größten
Teil aus dem Auslande eingeführt werden.
Zur Erſparnis von Deviſen ſtellt ſich die deut
ſche Stahlinduſtrie daher auf ſolche Legierungs-
metalle um, die einen geringeren Deviſenauf-
wand erfordern, oder in Deutſchland ſelbſt ge
wonnen werden können. So haben, wie wir
ſchon meldeten, bedeutſame Verſuche unter
anderem dazu geführt, das Vanadium als
neuen Legierungsſtoff in erheblichem Umfange
zu benutzen. Man gewinnt jetzt in Deutſchland
dieſen Stoff aus Schlacke.

Nach langen Bemühungen iſt, wie der
Leiter der Wirtſchaftsgruppe eiſenſchaffende
Jnduſtrie, Generaldirektor Dr. Ernſt Poens
gen, vor kurzem im „Vierjfahresplan“, mit
geteilt hat, ein verhältnismäßig einfaches Ver

Die Commerz- und Privatbank berichtet

fahren zur Gewinnung von Vanadium oder
Vanadin gefunden worden. Obwohl die deut
ſchen Eiſenerze nur Zehntelprozente an Vana
din enthalten, läßt ſich die in der deutſchen
Stahlerzeugung mitlaufende Vanadinmenge
auf etwa 10 000 Tonnen ſchätzen, aber ſie blieb
bisher ungenutzt in der Schlacke. Ein Bruchteil
dieſer Menge reicht aus. um den Vanadinbedarf
aus einheimiſcher Quelle zu decken.

Das neue Verfahren ermöglicht nunmehr
die Vanadin-Erzeugung aus der
Schlacke, die bei der Thomas-Stahl-
gewinnung anfällt. Eine nachfolgende chemi
ſche Aufarbeitung erbringt dann eine hoch
prozentige Ferrovangadin-Legierung, wie ſie die
Staählinduſtrie braucht. Dieſe Methode wird
die deutſche Eiſeninduſtrie vorausſichtlich ſchon
im kommenden Jahr in die Lage verſetzen, den
geſamten Bedarf Deutſchlands an Vanadin-
Legierungen zu decken.

„Sichere“ Schuldner werden sehr gesucht
Der erste Großbank- Abschluß für das Jahr 1938 Geänderte Finanzierungsmethoden im Bilanzbild

Auch in dieſem Jahre legt die Com mer z
und Privatbank von den drei Filialgroß
banken wiederum als erſte den Geſchäftsbericht
für das Jahr 1938 vor. Der Umſatz iſt im Laufe
dieſes Jahres auf 112 Mrd. RM. geſtiegen und
hat ſich damit um 7 v. H. erhöht. Seit dem
Jahre 1933 beträgt die Umſatzzunahme nahezu
71 Mrd. RM. Die Aenderung der ſtaat
lichen kurzfr iſt igen Finanzie-
rungsmethode drückt dem Bilanzbild den
Stempel auf.

Die Commerzbank weiſt einen Reinge-
winn von 4,812 Mill. RM. aus. Das ſind
35 000 RM. weniger als im Jahre zuvor. Trotz
Umſatzſteigerung und trotz einer Erweiterung
des ſehr einträchtlichen Geſchäfts der Beteili
gung an der Ausgabe von Anleihen und der
Börſeneinführung von Anleihen und Aktien, an
Kapitalerhöhungen und Gründungen von
Aktiengeſellſchaften, hat die Bank ihrem Aus
weis nach weniger verdient als im Jahre
zuvor. Jn Wirklichkeit jedoch iſt auch
der Gewinn geſtiegen. Der ausge
wieſene Gewinn iſt nur ein Bruch
teil des wirklich verdienten Gewinnes. Da die Bank für die Zahlung
einer ſechsprozentigen Dividende gerade 4,8 Mill.
RM. benötigt, wird auch nur dieſer Teil des
Gewinnes ausgewieſen. Der größere andere
Teil geht, wie auch in dem Vorjahre, in die
ſtillen Reſerven. Jhr Umfang entzieht
ſich den Blicken der Aneingeweihten. Aus dem
ausgewieſenen Gewinn kann alſo kein Schluß
auf die Ertragskraft der Bank gezogen werden.

Es iſt eine Aufgabe einer Bank, Einlagen
der Kundſchaft an die kreditſuchende Kundſchaft
auszuleihen. Jn der Bilanz für das Ende des
Jahres wird ein gegenüber dem Vorjahre kaum
veränderter Betrag für die Ausleihungen an

Es wird durchgegriftfen
50 000 RM. Ordnungsſtrafe

Der Regierungspräſident als Preis
überwachungsſtelle teilt mit: Jch habe
die beiden Jnhaber der Holzhandelsfirma
Wilhelm Rieth, die Brüder Max und
Otto Rieth in Erfurt, in eine Ordnungs
ſtrafe von insgeſamt 50 000 RM. genommen.

Die beiden Jnhaber haben die angeſpannte
Lage auf dem Holzmarkt zu ihrer per
ſön lichen Bereicherung auf Koſten der
Allgemeinheit und der kleinen Handwerks-
meiſter ausgenutzt. Beſonders verwerflich iſt
ihr Verhalten beſonders deshalb, weil ſie
ſich beide in guten Verhältniſſen befanden.
Außerdem hat ihnen die Regelung der Nadel-
ſchnitt-Holzverordnung an ſich ſchon Vorteile
gewährt. Jhr ganzes Geſchäftsgebahren zeigt,
daß ihnen die Grundſätze der nationalſozia
liſtiſchen Wirtſchaftsführung zwar nicht un
bekannt, aber höchſt gleichgültig waren.
Sie haben daher eine beſonders fühl-
bare Beſtrafung verdient.

die Kundſchaft ausgewieſen. Danach ſchuldeten
dieſe Kreditgeber der Bank Ende des Jahres
628,9 Mill. RM. Durch die ſchnellere Zurück-
zahlung des einzelnen Kredites war jedoch die
Bank in der Lage, insgeſamt für 570 Mill. RM.
neue Kredite zu bewilligen. Dieſe Summe
liegt um 100 Mill. RM. höher als im vorauf
gegangenen Jahre. Damals verteilte ſie ſich
auf über 21 000 Kredite, während jetzt nur
17 350 Kredite daran teilhatten. Der Betrag
des einzelnen Kredites iſt alſo größer ge
worden. Dies iſt aber die natürliche Folge des
Hereinwachſens aller Anternehmungen der
deutſchen Wirtſchaft in einen größeren UAmſatz.
Da nun die Einlagen der privaten Kundſchaft,
alſo die andere Seite der Vilanz, ſich um
147 Mill. RM. erhöht haben, wovon 35 Mill.
RM. auf die Spareinlagen fallen, die Schuld-
ner aber am Jahresſchlüß aus ihren Krediten

nicht mehr ſchuldeten als im Jahre zuvor,
mußten für die erhöhten Einlagen neue An
lagemöglichkeiten geſucht werden.
„Sichere Schuldner“ ſind alſo geſucht. Sie
wurden in dem Ankauf der Lieferſchatzan-
weiſungen und in dem Erwerb von Wert-
papieren, vor allem Anleihen des Reiches
und der Länder, gefunden. Die Lieferſchatzan
weiſungen, die heute für die kurzfriſtige Finan
zierung ſtaatlicher Aufgaben kennzeichnend ſind,
können nicht wie früher die Wechſel an die
Reichsbank zum Diskont weitergegeben werden.
Sie bleiben deshalb bis zu ihrer Einlöſung in
dem Beſitz der Banken. Jhre Verbuchung finden
ſie nicht auf dem Wechſelkonto, ſondern auf
dem Konto der Schatzwechſel. Dieſes
Konto nun hat ſich bei der Commerz- und
Privatbank um 116 Mill. RM. auf 140 Mill.
RM. erhöht.

Landflucht verschlang 50 Milliarden RM.
Für das Bauerntum verlorene Werte

Jn der vom Reichsbauernführer R. Walter
Darré herausgegebenen Monatsſchrift „Odal“
unterſucht Dr. Heinz Wülker die Frage, wie
groß die Landflucht iſt und was ſie koſtet
Die Landflucht bringe nicht nur einen Verluſt
von Menſchen und Ausfall von Arbeitskraft
mit ſich, ſie entziehe vielmehr dem Land gleich
zeitig Kapitalwerte und Mittel, die die
ländliche Bevölkerung für die Erziehung, Auf
zucht und Ausbildung ihrer Kinder auf-
gewandt hat.

Die landwirtſchaftliche Bevölkerung habe
1882 rund 15,9 Millionen Menſchen umfaßt.
Wenn man annehme, daß ſie ſich nur ebenſo
ſtark vermehrt hätte wie der Durchſchnitt der
Reichsbevölkerung, ſo würde ſie bis 1933 um
10.2 auf über 26 Millionen angewachſen ſein
müſſen. Statt eines Anwachſens auf 26 Mil-
lionen laſſe ſich aber nach Zahlen von Burg
dörfer eine Abnahme um etwa 2,2 Mil

Die Bilanz eines halben Jahrhunderts

lionen und ein Rückgang auf insgeſamt nur
13.,7 Millionen von der Landwirtſchaft lebender
Menſchen feſtſtellen.

Die runde Ziffer von 12 Millionen auf dem
ländlichen Verluſtkonto ſtehender Menſchen, die
mit ihrer Arbeitsleiſtung der Stadt und vor
allem der Jnduſtrie dienten, ohne daß beide
für die Aufzucht ihrer Arbeitskräfte Mittel
aufgewandt hätten, entſpreche etwa der Zu
nahme der Bevölkerung in der Wirtſchafts
gruppe Jnduſtrie und Handwerk (11,2 Mil-
lionen). Der Referent ſetzt, geſtützt auf eine

ialunterſuchung, den Wert der Er
ziehungs- und Aufzuchtkoſten bis zum
20. Lebensjahr eines Abwanderers mit 4000
RM. ein. Bei einer Abwanderung von 12,4
Millionen von 1882 bis 1933 würde ſich hier
aus eine Geſamtſumme von 50 Milliarden oder
einer Milliarde RM. im Jahre als Geſamtver-
luſte ergeben.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Hohburger QuarzPorphyr- Werke AG

Der HV der Hohburger Quarz-Por-
phyr- Werke AG.., Leipzig, wird die Verteilung
einer Dividende von 8 (i. V. 6) v. H. auf 1,025
Mill. RM. Stammaktien und von wieder 7 v. H.
auf die Vorzugsaktien vorgeſchlagen. 8000 RM.
gehen an die geſetzliche Rücklage, 25 000 an die
freie Rücklage II, 10 000 RM. an den Woh
fahrtsfonds.

Chemiſche Fabriken Oker

Die mit 325 000 RM. Grundkapital ausge
ſtattete Chemiſche Fabriken Oker und
Braunſchweig AG, Oker am Harz, berichtet

für 1938 von einem im großen und ganzen recht
befriedigenden Geſchäftsgang ſowie höheren Um
ſatzzahlen. Aus dem nach 40 905 (80 011) RM.
Abſchreibungen verbleibenden Reingewinn von
27 700 (52 915) RM. werden unveränderte Divi
denden von 8 v. H. auf Stamm und 9 v. H. auf
Vorzugsaktien vorgeſchlagen. Der Rückgang des
Reingewinns beruht auf höheren Rückſtel
lungen.
Jnduſtriewerke AG, Plauen/ V.

Nach erhöhten Abſchreibungen und angemeſſenen
Rückſtellungen ſoll der HV der Jnduſtriewerke AG,
Plauen/V., die Verteilung von 12 (9) v. H
Dividende für 1938 vorgeſchlagen werden.

Leipziger Standort. Seit faſt tau«
ſend Jahren ſind die fünf Stamm
induſtrien als Stammkunden der
Meſſe auf Leipzig als den gegebenen Markt
angewieſen. And die Vielſeitigkeit und der
ſtändige Wechſel der Neuheiten dieſer ſächſiſch
thüringiſchen Spielwaren- und Muſikinſtru
mente, Glas- und Porzellanwaren, Kurz und
Galanteriewaren, Haus und Küchengeräte hat
den internationalen Ruf der Leipziger Meſſe
in Jahrhunderten feſt begründet. Die Revue
ihrer Neuheiten wird auch in dieſem Frühjahr
neue Kunden werben. Es ſind zum Teil die
ſelben Firmen, die ſeit dem 18. Jahr
hundert mit immer neuen Leiſtungen in
jedem Frühjahr auf fünfzig und hundert
Meſſen die Welt in Leipzig überraſchen. Dazu
ſind in dieſem Jahre zum erſten Male die
ſudetendeutſchen Spezialitäten
getreten, die Graslitzer Muſikinſtrumente und
der Gablonzer Schmuck, Stoffhandſchuhe aus
Aſch und die Lederhandſchuhe aus Karlsbad,
Leinen aus Mähren und Strümpfe aus
Warnsdorf.
Alter Osteuropahandel

Aber die alte Warenmeſſe hätte nie ſo
ſchnell ihre europäiſche Bedeutung erlangt,
wenn nicht ſeit dem 15. Jahrhundert Leipzig
zum Tauſchzentrum des Waren
verkehrs vom Weſten nach dem
Oſten und beſonders im Südoſten
geworden wäre. Die Entdeckung Amerikas
und das Eindringen der Türken in Europa
legte den Handel der Hanſeſtädte und Ober
italiens lahm, machte Leipzig zum Treff
punkt der Welt des Oſtens und des
Weſtens. Seitdem iſt die Frühjahrsmeſſe in
ſtändig wachſendem Maße zum großen Tor
nach dem Südoſten geworden. Dieſe Stellung
Leipzigs im deutſch-ſüdoſt- europäiſchen Handel
iſt aber mit der Eingliederung der Oſtmark
noch geſtiegen, die zum erſten Male auf der
großdeutſchen Meſſe mit ihren Sonderleiſtungen
vertreten iſt. Mehr denn je treten die ſüd
oſt europäiſchen Länder in der Frühjahrs
meſſe 1938 in Erſcheinung. Bulgarien, Grie-
chenland, Jugoſlawien, aber auch Jtalien ſind
mit eigenen Kollektivausſtellungen vertreten.
Um den ſtarken Zuſtrom der ſüdoſteuropäiſchen
Käufer abzufangen, hat ſogar eine beſondere
Fahrplankonferenz mit den Eiſenbahngeſell
ſchaften der Länder ſtattgefunden.

Die Technik des 20. Jahrhunderts
Während die Muſtermeſſe immer durch ihre

phantaſtevollen Neuheiten und die Mannig
faltigkeiten der Muſter verblüfft, verſetzen die
Leiſtungen der auf der Tech niſchen Meſſe
ausgeſtellten Maſchinen auf den ausländiſchen
Fachmann in größtes Erſtaunen. Jn dieſem
Jahre dürfte vor allem die Aufmerkſamkeit der
Welt eingefangen werden von den Spezial
maſchinen der jungen Jnduſtrien, den
Kunſtharz- und Sperrholzpreſſen, den Maß
und Prüfungsapparaten zur Erprobung und
Unterſuchung der modernen Austauſchſtoffe.
Neben den 10000 Muſtern der Möbelmeſſe
ſtehen techniſche Leiſtungen für den Haushalt
der tropiſchen Welt, wie das klimafeſte
Klavier und die handliche Kombination
einer Kühl- und Kochkiſte. Es gibt ſo
viel zu ſehen, daß der Meſſebummler ſchon vom
vielen Sehen müde wird. Aber dieſe Leipziger
Meſſe iſt eine Ausſtellung und kein Ver
gnügungspark, ſondern ein Zentrum des
deutſchen Außenhandels, auf dem
der Kaufmann die Leiſtungen des Technikers
und des Handwerkers, des Künſtlers und des
Jnduſtriellen durchſetzen ſoll, um auf dieſe
Weiſe ſeinen Dienſt der deutſchen Volkswirt
ſchaft zu erweiſen.

5,5 Milliarden RM. Umsatz
der Maschinenindustrie

Vor neuen großen Aufgaben
Auf einer Preſſebeſprechung der Wirtſchafts

gruppe Maſchinenbau gelegentlich der Mit
gliederver ſammlung der oſtmärkiſchen Ma
ſchinenfabriken in Wien machte der Bevoll
mächtigte für die Maſchinenproduktion, Direktor
Karl Lange, Ausführungen über die gegen
wärtige Lage der Maſchineninduſtrie.

Für Großdeutſchlands weitere wirtſchaftliche
Entwicklung ſei, ſo erklärte der Generalbevoll
mächtigte ü. a., die ausreichende Verſorgung
mit Maſchinen zur Zeit von größter igu
keit, weil in dem erreichten Zuſtand der Voll
beſchäftigung die Produktion der Geſamtwirt
ſchaft nur inſoweit erweitert werden kann, als
ſie, vor allem durch neue Maſchinen,
rationeller geſtaltet wird. Ueber denUmſatz der Maſchineninduſtrie teilte Direktor
Lange mit, daß dieſer im Jahre 1932 1400 Mil
lionen RM. betragen hat, demgegenüber hat
das Altreich im Jahr 1938 mit 5500 Mill. RM.
den höchſten Umſatz in. der Geſchichte der deut
ſchen Maſchineninduſtrie erreicht.

Direktor Lange betonte, daß, während im
Jahr 1932 die deutſche Maſchinenausfuhr
677 Mill. RM. betrug, bis 1938 auf 826 Mill.
Reichsmark anſtieg. 16 v. H. der deutſchen
Geſamtausfuhr wurden vom Maſchinenbau
geſtellt. Ungefähr ein Drittel der WeltFinſchinenansſuhr ſtammt aus Deutſchland.
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Kleiner Mann, was nun
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Aufnahme: MNZ-vBilderdienſt

Die Pause bei dem Fußballspiel HFC.
Wacker gegen VI. Bitterfeld benutzte dieser
kleine Mann, wahrscheinlich ein angehender
Nationaler, sich des Fußballs, der sich auf
dem grünen Rasenplatz? „ausruhte“, zu be-
mächtigen und die lachenden Zuschauer mit

einer kleinen „Einlage“ zu erfreuen

Mocdernes
Ruclern marschiert

Die drei halliſchen Rudervereine und die Merſe
burger Ruder- Geſellſchaft hatten im Monat Februar
Gelegenheit, das moderne Rudern in praktiſcher
Arbeit, in Wort und Bild durch den Ruderlehrer
des Reichsfachamtes, Dipl.“Sportlehrer Ehlert,
kennenzulernen. Jn Verbindung mit dieſer
Schulungsarbeit fande einige Kameradſchafts
abende in den einzelnen Bootshäuſern ſtatt, die
mit einer wohlgelungenen Veranſtaltung im Halle
ſchen Ruderverein Böllberg abgeſchloſſen wurden.
Dieſer Abſchiedsabend brachte nach der offiziellen
Begrüßung als Erſtaufführung den gut gelungenen
Film von der 1938 auf dem Main zwiſchen Bam
berg und Frankfurt durchgeführten internationalen
Wanderfahrt, an der 150 Ruderer aus neun
Nationen teilnahmen. Dann folgte der Bildſtreifen
„Rudern leicht gemacht“, der mit Ausbildungs
arbeit in Grünau bekannt machte

Anſchließend gab der Lehrgangsleiter eine Kritik
der Arbeit in Halle und Merſeburg ſowie
zahlreiche Anregungen für die kommenden Wochen
und Monate Beſonderer Wert ſolle auch weiterhin
auf die Pflege der Kameradſchaft gelegt werdenund dann ſeien ſogenannte Treff- Fahrten mit
anderen Rudererſtädten zu empfehlen, zumal Halle
für Wanderfahrten ſehr günſtig gelegen ſei. Jm
Namen des SaaleRegatta Vereins dankte deſſen
Vereinsführer Homberg dem Dipl.-Sportlehrer
Ehlert für ſeine allſeitig begeiſtert aufgenommene
Arbeit unter Ueberreichung einer Erinnerungsgabe,
und dann kam die Geſelligkeit zu ihrem Recht.

Bei dem ähnlich aufgezogenen Kameradſchafts
abend im Nelſon wurden Filme über Modernes
Rudern und FrauenRudern gezeigt. Im Halle
ſchen R. C. begeiſterte der Bildſtreifen von den
Deutſchen Ruder-Meiſterſchaften 1938 in Heilbronn,
und auch ein Lichtbilder- Vortrag über die Süd
amerikareiſe des Lehrgangsleiters vermittelte eine
Fülle intereſſanter Erlebniſſe. Daneben lief in der
vergangenen Woche praktiſche Arbeit im Ruderbecken
aller Vereine, eine Grundſchülung für Männer und
Frauen in der Turnhalle der HansSchemm-Schule,
ſowie ein Vortrag über Bootstrimmen, Methodik
und Tagesfragen im Ruderſport.

Winter hilfskegeln
Jn der Zeit vom 5. bis 12. März opfern

alle Kegler. ganz gleich ob Mitglied des
NSRL und DKB oder nicht, für das deutſche
Winterhilfswerk und ſtatten damit unſerem
Führer den Dank ab, den wir ihm für ſeine
unvergleichlich großen Taten im vergangenen
Jahre ſchuldig ſind.

Hiermit rufe ich alle Kegler reſp. Kegel
klubs von Halle und Umgebung, ſowie in allen
Ortſchaften innerhalb des Kreiſes 7 Jahn, auf,
ſich reſtlos am Winterhilfskegeln
zu beteiligen. Die Art der Austragung
überlaſſe ich den Klubs. bitte fedoch, dem Vor
ſchlag des Vereins Halliſcher Kegler zu folgen,
der dahin lautet, daß jeder Kegler mindeſtens
einen Start mit 40 Kugeln in die Vollen
tätigt und dafür 60 Rpf. zahlt, wovon nach
Abzug der Unkoſten (Aufſteller uſw. 40 Rpf.
an das WHW. abgeführt werden. Selbſtver
ſtändlich iſt die Höhe der Spende nach oben un
begrenzt.

Für die Sieger und Platzierten der WHW.
Kämpfe, gibt der DKB Siegerurkunden in ge
ſchmackvoller, künſtleriſcher Ausführung und
ich bitte die Klubs, ſolche ſchriftlich beim Ver
ein Hall. Kegler Halle (S.), Werdergaſſe 2/3,
anzufordern. Für eine vorausſichtliche Spende
von 4 his 5, RM. gibt es eine Urkunde
und für jede weitere 4 RM. ein weiteres
Exemplar
Einzelkegler, oder Mitglieder von nicht
beteiligten Klubs, die an der Veranſtaltung
am 12. März in der Keglerſporthalle Paradies
teilnehmen wollen, bitte ich ihre Meldung bis
zum 5. März einzureichen. Dieſe Teilnehmer
werden geſondert gewertet.

Jch bitte nochmals um reſtloſe Beteiligung
und erwarte, das ſich niemand ausſchließt.

Adolf Gödeke. Kreisfachwart.
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Spannencde Kämpfe der H.
Bonnmeiste/schaften im Ringen und Gewichtheben in Halle

Geſtern fand in der Turnhalle der Johannis
ſchule bei gutem Beſuch die Austragung der
Bannmeiſterſchaften im Ringen und Gewicht-
heben ſtatt. Es wurden erſtklaſſige Kämpfe
gezeigt. Nach 31 Kämpfen konnte Stammführer
Willi Richter die Sieger beglückwünſchen. Den
größten Teil der Sieger ſtellte die BSG. Weiſe
und Germania-Felſenfeſt. Beſonders von den
Weiſe-Jungens wurden fabelhafte Leiſtungen
gezeigt. Man konnte ſtaunen, was die Jugend
in der kurzen Zeit ihres Trainings gelernt
haben. Aber auch die Jugend von der BSG.
Siebelwerke zeigten ſchon ſehr gute Leiſtungen.
Beſondere Leiſtungen im Ringen zeigte Liebig
Gef 2/36 (Weiſe), Kummer S IV/36 (Siebel),
Jaretzki Gef. 1/36 (Weiſe) und Schirijott
M.HJ. 2/36 (Weiſe). Jm Gewichtheben brachte
die beſte Leiſtung H. Schmidt Gef. 3/36 (BSG
Weiſe) mit der beſten Leiſtung von 340 Pfund
im Dreikampf.

Wir können in Halle ſtolz ſein auch in der
Schwerathletik einen guten Nachwuchs zu haben.
Die Veranſtaltung und Kämpfe wurden von

dem Betriebsſportwart Max Hauſik und Paul
Hedel
geführt.

Die Ergebniſſe: Gewichtheben: Bannmeiſter: Bantam
gewicht: Hans Ruſt, Gef. 83/36 (BSG Weiſe) mit
215 Pfd. Federgewicht: Rolf Dunſelt, Fliegergef. 1/36
(BSG. Siebel) mit 230 Pfd. Leichtgewicht: Heins
Schmidt, Gef. 9/36 (BSG. Weiſe) mit 340 Pfd.
Mittelgewicht: Heinz Kummer, S. IV/36 (BSG. Siebel)
mit 295 Pfd. Halbſchwergewicht: Polzyk, Motorgef. 3/36
(BSG. Weiſe) mit 230 Pfd. Schwergewicht: Frenkel,
Gef. 9/36 (Germ.Felſenfeſt).

Ringen: Bannmeiſter: Fliegengewicht. Fritz Wills
dorf, Fähnlein 27/36 (Germania-Felſenfeſt) 1 Sieg.
Bantamgewicht: Max Friedrich, Fliegergef. 1/86 (Germ.
Felſenfeſt) 1 Sieg. Federgewicht: Rudi Jaretzki,
Gef. 1/86 (BSG. Weiſe) 4 Siege. Leichtgewicht:
1. Herm. Schirijott, MHJ. 2/36 (BSG. Weiſe) 3 Siege.
2. Rolf Dunſelt, Fliegergef. 1/36 (BSG. Siebel) 2 Siege.

Weltergewicht: Helmuth Siebert, Gef. 2/36 (Germania
Felſenfeſt) 2 Siege. 2. Heinz Schmidt, Gef. 9/36 (BSG.
Weiſe) 1 Sieg. Mittelgewicht: Heinz Vocke (Fähn
lein 31/36 (BSG. Weiſe) 2 Siege 2. Horſt Pokſik,
Motorgef. 3/36 (BSG. Weiſe) 1 Sieg. Schwergewicht:
Willi Placke, Landjahr (Germ Felſenfeſt) 1 Sieg.
1. BSG. Weiſe 27 Punkte; 2. Germania-Felſenfeſt
15 Punkte; 3.. BSG. Siebel 12 Punkte

Kreismeisferschoften der Kegler
Die hol/ischen Kegler gewinnen II von 13 Kämpfen

Die Kreismeiſterſchaften der Kegler des
Kreiſes 7 Jahn, die in Leipzig ausgetragen
wurden, brachten den halliſchen Teilnehmern elf
überlegene Siege. Den härteſten Widerſtand
fanden ſie in den Kämpfen auf Aſphalt, durch
Merſeburg und Eisleben, die auf
dieſer Bahnart über mehrere Spitzenkönner
verfügen, ſo konnte BlauRot Merſeburg die
Klubmeiſterſchaft auf Aſphalt gewinnen, und
Eisleben die Frauen-Einzelmeiſterſchaft. Ferner
beſetzte hier der ganz ausgezeichnete Goworek
den zweiten Platz bei den Männern.

Alle übrigen Wettbewerbe wurden mehr
oder minder hoch eine Beute der Hallenſer. Der
bedeutendſte Erfolg war der Sieg von Thuß auf
Aſphalt. Als Goworek als einer der erſten
Starter mit 562 in die Vollen und 272 auf
Abräumen, insgeſamt 834 Holz, erzielte und
niemand, auch der halliſche Meiſter A. Gödeke,
an dieſe Leiſtung herankamen, ſtand der zweite
halliſche Vertreter vor einer ſchweren Aufgabe;
aber er löſte ſie glänzend mit 574 und 283,
insgeſamt 857 Holz.

Auf den ſchweren Bohlenbahnen, fand
Rüprich (Halle) nur durch Wengler (Merſe
burg) nennenswerten Widerſtand. Auf Schere
ſiegte Bleiß überlegen, ohne ſich voll auszu
geben und auf Dreibahnen holte ſich Thuß,
ſeinen zweiten Meiſtertitel. Bei den Frauen
ſiegte Fr. Pfennigdorff auf Schere, während
Fr. Börner erſt mit den letzten Kugeln, knapp
gegen Frl. Wagner (Eisleben), auf Aſphalt
verlor. Bei den Senioren ſiegte Steinkopf mit
großer Ueberlegenheit.

Die Mannſchaftskämpfe gewannen die
Hallenſer wie ſie wollten, hier zeichnete ſich vor
allem Hamann aus, der wieder blendend in
Form iſt. Bei den Klubkämpfen ſiegte Land
ſturm unangefochten auf Bohle, während Sport
freunde auf Aſphalt nicht an die Vertreter von
Merſeburg und Eisleben herankommen konnte.
Dagegen ſiegte die Dreierriege der Senioren
auf Aſphalt gegen Eisleben.

Die Halliſche Scheren- und J-Bahnmann
ſchaften gehen, da ohne Gegner, kampflos zu
den Kreisgruppen reſp. Gaukämpfen.

Sechſervereinsmeiſterſchaften:
Aſphalt: Halle 2427 Holz (Gödeke 377,

Twele 398, Simon 402; Bleiß 411, Hamann
411, Thuß 428). Eisleben 2339, Merſeburg 2301.

Bohle: Halle 4791 Holz (Richter 650, Rüp
rich 702, Hörtel 703; Roſenbach 709, Thuß 711,
Hamann 722). Merſeburg 3938.

Dreibahnen: Halle 5840 Holz (Rüprich 939,
Thuß 945, A. Gödeke 969, Roſenbach 986, E.
Gödeke 989, Hamann 1012). Merſeburg 5563.

Dreier Klubmannſchaften:
Aſphalt: BlauRot Merſeburg 1227 Holz,

Blaue Elf Eisleben 1198 Holz, Sportfreunde
Halle 4190 Holz, TreuDeutſch Merſeburg
1131 Holz, Alter Schwede Wansleben 1094 Holz.

Bohle: Landſturm Halle 2105 Holz, Blau
Rot Merſeburg 2051 Holz, F. B. Merſeburg
2009 Holz.

Einzelmeiſter: Aſphalt: Thuß, Halle, 574
und 283 S 857 Holz; Goworek, Eisleben, 562
und 272 857 Holz; Büttner, Merſeburg,
787; A. Gödeke, Halle, 782; Gimpel, Merſe
burg, 770; Schaks, Wansleben, 765.

Bohle: M. Rüprich, Halle, 1401 Holz;
Wengler, Merſeburg, 1383; Böttcher, Merſe
burg, 1337; Schmidt, Eisleben, 1260.

Schere: Bleiß, Halle, 598 und 326 924
Holz; Wengler, Merſeburg, 792 Holz.

Frauen: Aſphalt: Frl. Wagner, Eisleben,
520 Holz; Fr. Börner, Halle, 514 Holz.

Vohle: Fr. Börner, Halle, kampflos.
Schere: Fr. Pfennigdorf, Halle, 614 Holz;

Frl. Wagner, Eisleben, aufgegeben
Senioren: Aſphalt: Steinkopf, Halle, 547

Holz; Attami, Eisleben, 475 Holz.
AſphaltDreierriege: Halle 1599 Holz, Eis

leben 1467 Holz.

Es wird durchgegriffen
Plafesperte für Iouscho und Erfört bleibt bestehen

Zwei Entſcheidungen in den letzten Wochen,
durch die zwei Vereine der mitteldeutſchen
Gauliga mit längeren Platzſperren bzw.
Sperren der erſten Mannſchaften beſtraft
wurden, haben berechtigtes Aufſehen erregt.
Sie ſind von den betroffenen Vereinen im
Berufungswege angefochten worden. Der
Reichsfachamtsleiter hat nunmehr als Beauf-
tragter der Reichsſportführung die Ent
ſcheidungen in den Berufungsverhandlungen
gefällt.

Jm Grunde ſind beide Berufungen ver
worfen worden. Wenn der Reichsfachamtsleiter
im Falle des 1. FC Lauſcha ſich entſchloſſen
hat, die Sperre der 1. Mannſchaft aufzuheben,
ſo folgt er damit der Anregung des Reichs
ſportführers in der Angelegenheit Ein
tracht Braunſchweig wonach ſich ſolche
ſchwerwiegenden Entſcheidungen nach Möglich
keit nur auf den zu beſtrafenden Verein allein
auswirken. Vor allem ſollen Meiſterſchaft oder
Abſtieg dritter Vereine durch ſolche Maß
nahmen nicht beeinflußt werden. Auch wirt
ſchaftliche Nachteile ſollen vermieden werden.

Jm Falle Spielvereinigung Er
furt hat die Reichsführung des NSRL. das
Urteil des Gaufachwartes in vollem Umfange
beſtätigt. Es bleibt demnach bei der vier
wöchigen Platzſperre der Spielvereinigung

Erfurt. Damit wird auch das Ergebnis der
Spielvereinigung Erfurt in Magdeburg mit
dem 1:0 gegen Fortung Magdeburg beſtehen
bleiben.

Die Berufung des 1. FC.Lauſcha iſt in
ihrem erſten Teil erfolglos geblieben ſo daß
ſich alſo hier das Urteil der erſten Jnſtanz mit
der ſechswöchigen Platzſperre in ſeiner vollen
Schwere auswirken wird. Dagegen wurde die
Sperre der erſten Mannſchaft in ihrer Geſamt-
heit aufgehoben und nur drei Mannſchafts

mitglieder die ſich bei den fraglichen Vor
kommniſſen beſonders hervortaten, ſind für
längere Zeit aus dem Sportbetrieb aus
geſchaltet. Jn dem Urteil des Reichsfachamts
leiters heißt es wegen der Platzſperre:

„Der Platz des 1. FC. Lauſcha wird für
das letzte Heimſpiel dieſer Spielzeit, für drei
Heimſpiele des TſchammerPokal-Wettbewerbes
und die erſten drei Heimſpiele des neuen
Meiſterſchaftsfahres geſperrt.

Die Spieler Hans Köhler, Kirchner
und Greiner werden außerdem für die
letzten drei Meiſterſchaftsſpiele dieſer Spielzeit
geſperrt. Jn beiden Fällen hat der Reichs
fachamtsleiter zum Ausdruck gebracht, daß
unter allen Amſtänden darauf beſtanden werden
muß, daß die Meiſterſchaftsſpiele in einem
ſportlich anſtändigen Rahmen durchgeführt
werden. und daß auch eine Fehlentſcheidung
des Schiedsrichters weder den Spielern noch
den Zuſchauern Veranlaſſung oder gar Be
rechtigung geben konnte, die ſportlichen Geſetze
zu überſchreiten.

Das EishockeyDreiſtädteturnier in Berlin ge
wann Prag, das im Endſpiel Stockholm mit 5:0
(1:0, 2:0. 2:0) bezwang. Der deutſche Eishockey
meiſter SC Rießerſee konnte in Mannheim eine
Frankfurt Mannheimer Auswahlmannſchaft hoch mit
13:0 (7:0, 2:0, 4:0) beſiegen.

muſtergültig und einwandfrei durch

s

Maxi Herber Ernſt Baier feierten wieder einen
großen Triumph auf der letzten Eisſportveranſtal
tung in Krefeld. 8000 Zuſchauer riefen das Welt
meiſterpaar immer wieder aufs Eis Jm Eishockey
beſiegte Düſſeldorf mit 5:3 (0:1, 2:2, 3:0) Krefeld.

Beim Weſtdeutſchen Prüfungsſchwimmen in
Dortmund kam Artur Heina (Gladbeck) zum Doppel
erfolg im Bruſtſchwimmen. 100 Meter gewann er
in 1:13,2 und 200 Meter in 2:45,7 Minuten. Ueber
200 Meter Kraul ſieate Schröder (Bonn) in 2:19,8
Minuten.

4

Kamerocden!
Mit beſtem Erfolg wurde am Sonntag in

unſerer Gauhauptſtadt das gewaltige Filmwerk
vom größten Sportfeſt aller Zeiten, das gleich
zeitig auch das bedeutendſte aller je erlebten
Volksfeſte war, uraufgeführt. Der Film, der
mit mehrfachen Prädikaten ausgezeichnet wurde,
wird in Halle noch insgeſamt dreimal auf
geführt werden. Da es ſich bei dem Film nicht
allein um einen Sportfilm, ſondern in erſter
Linie um ein volkspolitiſches Dokument von
zeitloſer Bedeutung handelt, richte ich an jeden

einzelnen die Aufforderung zum Beſuch dieſer
Veranſtaltungen am 7., 8. und 9. März, 20 Uhr,
im Thalia- Theater. Die Eintrittskarten ſind
im Vorverkauf im Verkehrsverein Roter Turm,
ſowie in der Geſchäftsſtelle des NSRL.-Jahn
kreiſes, Große Steinſtraße 79, erhältlich. Die
Eintrittspreiſe betragen für Erwachſene ein
ſchließlich Sportgroſchen 55 Pf., für Wehrmacht
und Arbeitsdienſt ohne Dienſtgrad 30 Pf. ein
ſchließlich Sportgroſchen und für Jugendliche
bis zu 16 Jahren 25 Pf. ohne Sportgroſchen.

Czarnowski, NSRL.-Jahnkreisführer.

Bil c d Turnier für das VHVW.
Halle ſchlägt Magdeburg

Anläßlich des Opfertages für das WHW. fand
ein Klubkampf zwiſchen Hall. Bill.-Club
und dem Magdeburger Bill.-Elub„Grün-Rot“ ſtakt, den die Hallenſer knapp mit
80 P. gewannen. Wie ſchon vorausgeſagt,
waren die Einheimiſchen in den kleinen Partien
auf 100 P. den Gäſten üb erlegen. So brachten
die kleinen Partien für Halle einen Punktvorſprung
von 280 P., der aber auch nötig war, denn in der
Hauptpartie Wittmer (Halle) gegen Sievers
(Magdeburg) auf 300 P. unterlag der Hallenſer mit
100:300, ſo daß 200 P. dabei verloren gingen und
das Ergebnis für Halle in dieſem Hinſpiel noch
80 P. übrig blieben. Sievert ſpielte hervorragend.
In 9 Aufnahmen erledigte er die 300 P. mit einem
Durchſchnitt von 33,33 Wittmer hatte keine
Chance gegen ſeinen Partner und ſpielte außerdem
noch ſehr unſicher.

Ergebnis: Streitberg (Halle) gegen Schübele
(Magdeburg) 200:89 P., Steinbach (Halle) gegen
Schmiede (Magdeburg) 200:109 P., Frauboes (Halle)
gegen Süren (Magdeburg) 200:115 P., Fritzſche
(Halle) gegen Gehrt (Magdeburg) 195:184 P. Bode
Halle gegen Klingel (Magdeburg) 156:174 P.
Wittmer (Halle) gegen Sievers (Magdeburg)
100:300 P.

96 Halle Dessou 05 am 5. März
Das Gauliga Fußballſpiel VfL 96 Halle

gegen Deſſau 05, das urſprünglich am 19. März
ausgetragen werden ſollte, iſt auf den 5. März
vorverlegt. Halle iſt der Austragungsort des
Kampfes.

Die DeutſchlandRadrundfahrt vom 1. bis 23. Juni
1939 wird erſtmals wieder mit Ländermannſchaften
durchgeführt. Für Deutſchland wird dabei jedoch
die jeweils beſte der acht teilnehmenden Fabrik
mannſchaften als Nationalmannſchaft gewertet, ſo
daß die Ausländer mit ſehr guten Mannſchaften
antreten müſſen, wenn ſie in der Nationen-Wertung
einen guten Platz belegen wollen.

Ski und Roclel mäbig
Schleſiſche Gebirge: Heufuderbaude: Leichter Schnee

fall, 1 Grad, Schneehöhe 68, Neuſchnee 3, gekörnt, Ski
und Rodel gut. Reifträgerbaude: Leichter Schneefall,

1 Grad, Schneehöhe 40, Reuſchnee 5, Pulver, Ski und
Rodel gut.

Sächſiſches Gebirgsland: AſchbergKlingenthal: Schnee
regen, 0 Grad Schneehöhe 20, Neuſchnee 2; gekörnt, Ski
und Rodel gut. Oberwieſenthal: Leichter Schneefall,

1 Grad, Schneedecke vielfach durchbrochen, Pappſchnee,
Ski und Rodel mäßig. Geiſing-Altenberg: Leichter
Schneefall, Schneehöhe 14, Neuſchnee 1, lückenhaft, Ski
und Rodel mäßig.

Thüringer Wald: Gr. Jnſelsberg: Bewölkt, 2 Grad,
Schneehöhe 12, Neuſchnee 8, Pulver, Ski und Rodel
mäßig. Maſſerberg: Leicht bewölkt, 3 Grad, Schneehöhe 25, Reuſchnee 8, Pulver, Stühund Rodel gut.
Schmiedefeld-Frauenwald: Heiter, 2 Grad, Schnee
höhe 20, Neuſchnee 3, gelörnt, Sli und Rodel gut.

Harz: Braunlage-Königskrug: Heiter, 1 Grad,
Schneehöhe 19, gekörnt, Ski und Rodel mäßig.
Schierke-Slalomhang: Leicht bewölkt, 1 Grad, Schnee
höhe 25, verharſcht, Skli und Rodel gut.

Bayeriſche Alpen: Oberſtdorf: Regen, 1 Grad,
Schneehöhe 20, verharſcht, Skti mäßig, Rodel gut.
Garmiſch-Partenkirchen: Regen, 3 Grad, Schneedecke
durchbrochen, Sport nur ſtellenweiſe möglich. Subdel
feld: Leichter Schneefall, 1 Grad Schneehöhe 35, Neu
ſchnee 5, Pulver, nur Ski möglich. Predigtſtuhl bei
Bad Reichenhall: Leicht bewölkt, 1 Grad, Schneehöhe
86, verharſcht, Ski und Rodel gut.

Amtliche Bekonnſmechungen

Fachamt Handball Kreis 7 Jahn
1. Betr. Nachholungsſpiele für Sonntag, den 5. März

1. Kreisklaſſe: Nr. 122, 15 Uhr, TV Erdeborn VfW
Helfta (Schober, Unterröblingen). 187, 15.30 Uhr, LSV
Halle TV Diemitz (Andräe, HTSV). 149, 15.00 Uhr,
Reichsbahn TSV. Giebichenſteiner TV (Berger, 98).
199, 15.00 Uhr, SV 98 Halle KTVPV (Laue, Boruſſia).
147, 15.00 Uhr, TSV Nauendorf Poſt-SV (Karl,
PSV). 170, 15.00 Uhr, MTP Döllnitz VfL Seeben(Voigt, Dieskau). 2. Kreisklaſſe: Nr. 160, 14.00 Uhr,
ReichsbahnTSV Giebichenſteiner TV (Steuding,
BSG. Siebel).

2. Betr. Abſetzung von Spielen am Sonntag, 5. März:
148, HTSV LSV Halle (Taatz, 96). 102, TV Kanena
gegen KTV (Rackwitz, LSVP Halle). 123, SV 98 Halle
gegen Poſt-SV (Karl, PSV). 264, BSG SiebelFlug
zeugwerke Giebichenſteiner TV. 192, MTV Döllnitz
gegen TV Zwintſchöna (Berger, 98).

3. Betr. Aenderung der Spielzeiten am Sonntag,
dem 5. März: 2. Kreisklaſſe: Nr. 99, VfL 96 Halle gegen
PSV Halle (Giebichenſteiner TV) wird auf 11 Uhr ver
legt. Nr. 128, TSV Nauendorf VfL Seeben KTV)
wird auf 10 Uhr verlegt. Die im GVV. angeſetzten Spiele
ſind wie aufgeführt zu ändern. Bormann.

Bezirk II: Spiel am Sonntag, dem 5. März: Nr. 271,
Wacker PSV, 11. Uhr. Frauenſpiel Nr. 6, Halle 96

Concordia Delitzſch Frauen, 14 Uhr (Sch.
erbaczowski). Guderlei.
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Wieder jüdiſche Raſſeſchänder

in Hamburg verhaftet
Hamburg, 27. Februar. Wegen Raſſen

ſchande wurde der 71 Jahre alte Hamburger
Jude Leo Jſrael Robinſohn feſt
genommen. Er iſt überführt, ſich gegen die
Nürnberger Blutſchutzgeſetze vergangen zu
haben. Sein Bruder, der 76 Jahre alte Ham
burger Jude Max Jſrael Robinſohn,
wurde ebenfalls feſtgenommen, weil er des
gleichen Verbrechens dringend verdächtigt iſt.

Es handelt ſich um zwei jüdiſche Hamburger
Millionäre, die Jnhaber des in Ariſierung be
griffenen Modewarenhauſes Robinſohn in
Hamburg.

Hausangeſtellte in der
Solkauer Heide ermordet

Hamburg, 27. Februar. Jn dem Heide-
ſtädtchen Soltau wurde ſeit einigen Tagen die
19 Jahre alte Hausangeſtellte Anni Hinze ver
mißt. Die Vermutung, daß das Mädchen einem
Verbrechen zum Opfer gefallen ſei, hat ſich
beſtätigt.

80 Mann der Remonteſchule, die zu einer
Suche angeſetzt worden waren, fanden die
Hinze im Gebüſch vor den Toren der Stadt
erdroſſelt auf. Dem Mädchen waren die
Kleider zerriſſen, und es war mit einem
Mantel zugedeckt. Der Tat dringend verdächtig
iſt ein ebenfalls in Soltau beſchäftigter Mann
namens v. Fintel, der mit dem Mädchen ein
Liebesverhältnis unterhielt, das dieſes
aber löſen wollte.

Kirchgängerinnen in New Hork
aufs brukalſte beläſtigt

New York, 27. Februar. Verbrecheriſche
Elemente machen die Stadt des jüdiſchen
Bürgermeiſters Laguardia in ſteigendem Maße
um Feld ihrer Tätigkeit. Jm Bezirk des NewHortet Stadtteiles Brooklyn mußte die Polizei

ſeit geſtern um hundert Mann verſtärkt
werden, da die Anſicherheit auf den Straßen
immer größer wird. Es mehren ſich beſonders
die Fälle, in denen Diebe verſuchen, Frauen
die Handkaſchen und Schmuckſtücke zu entreißen.
Verſchiedene religiöſe Gemeinden haben ihre
abendlichen Gottesdienſte eingeſtellt, da die
weiblichen Mitglieder aus Furcht vor Ueber
fällen nicht mehr erſcheinen. Gerade dieſe
Kirchgängerinnen waren oftmals in

Wirtsehanssehlrzenenen e
den letzten Wochen
brutalſten
geſetzt.

Die Anterwelt ſcheint mit richtigem Jnſtinkt
erkannt zu haben, daß New York für Raubzüge
jeder Art lohnend geworden iſt, ſeitdem der
Herr Oberbürgermeiſter ſich mit „wichtigeren“
Dingen befaſſen zu müſſen glaubt, als mit dem
Wohlergehen der ihm anvertrauten Stadt und
der Sicherheit ſeiner Bewohner.

auf dem Heimwege
Beläſtigungen aus

Drei Chineſenköpfe baumelken
an einer Telegraphenſtange

UP. Schanghai, 27. Februar. (Eig. Meld.)
Von der Jnternationalen Niederlaſſung aus
konnte man am Montag in WeſtSchanghai,
in dem von den Japanern beſetzten Gebiet,
drei an einer Telegraphenſtangeaufgehängte Köpfe von Chineſen
bemerken. Es handelt ſich um die Köpfe von
zwei Männer und einer Frau. Man nimmt
an, daß dieſe Hinrichtungen mit den von den
Japanern angekündigten ſcharfen Maßnahmen
ſegen chineſiſche Terroriſten in Zuſammenhang
tehen und daß es ſich um die Mitglieder einer
h rer ſegpe- handelt, die chineſiſchen

erichten zufolge geſtern abend in einem in
der Nähe gelegenen Dorfe 20 angebliche „Ver
räter“ ermordet hat.

Bombe gegen Vergnügunggsſtätte
London, 27. Februar. Jn einer Ver

gnügungsſtätte in Belfaſt explodierte am Sonn
tagabend eine Vombe, durch die ein Teil des
Gebäudes beſchädigt und mehrere Perſonen,
darunter vier junge Mädchen, verletzt wurden.

Durch die Exploſion fiel die Decke eines
Tanzſaales ein, in dem ſich über 100 Perſonen
befanden. Obwohl unter den Anweſenden eine
roße Panik ausbrach, wurde niemand verletzt.
on den Urhebern der Exploſion fehlt bisher

jede Spur.

Ozeandampfer rammken einander

UP New York, 27. Februar. (Eig. Meld.)
Wie „Radio Marine“ geſtern abend mitteilte,
wurde der amerikaniſche Dampfer „Lillian“
(3482 Tonnen) von dem Dampfer des Nord
deutſchen Lloyd „Wiegand“ (5869 Tonnen) in
der Nähe des BarnegatFeuerſchiffes an der
Küſte von New Jerſey gerammt. Die „Lillian“
meldete abends um 7.12 Uhr (NRew Yorker Zeit)
durch Funkſpruch, daß die Mannſchaft das
Schiff verläßt und von der „Wiegand“ über
nommen wird. Rettungsboote und die Kutter
der Küſtenpolizei wurden zur Unterſtützung der
Rettungsaktion an den Anfallort entſandt Nach
den bisher eingetroffenen Berichten iſt die
ganze Mannſchaft gerettet worden. Die
„Wiegand“, deren Bug ſchwer beſchädigt iſt,
kehrt mit eigener Kraft in den New VYorker
Hafen zurück.

„Heiß Kriegsflaqggel! Torpedorohre Klar

Blockadebrecher i Kampf mit Engländern
Hormloset „Norweger“ mit I5-cm-Geschötzen 100 Deutfsche sfatben den Heſclentocò

Kiel, 27. Februar. Am Abend des
25. Februar 1916 verläßt ein geheimnisvolles
Schiff den Kieler Hafen. Aeußerlich ſcheint es
ein gewöhnlicher Handelsdampfer zu ſein, doch
an Bord befinden ſich, wenn auch tadellos ge
tarnt, ein Torpedo-Ausſtoßrohr und
vier 15-Zentimeter- Geſchütze Selbſt
die Beſatzung iſt ſich über den Zweck des
„Hilfsſchiffes G nicht ganz im klaren.Als aber nach ſtürmiſcher Fahrt durch den
Kaiſer-Wilhelm- Kanal Helgoland angelaufen
wird, da hat das Rätſelraten ein Ende: der
Dampfer, der jetzt den offiziellen Namen
„Greif“ erhält, ſoll die dreifache eng
liſche Blockade durchbrechen und den
Kaperkrieg im Atlantik aufnehmen.

Zunächſt verwandelte ſich der „Greif“ in
den norwegiſchen Dampfer „Rhena“ aus Töns
berg. An den Bordwänden werden die nor
wegiſchen Farben angemalt und der Schorn
ſtein erhält das Zeichen der Reederei. Den
zweiten Schornſtein hat man niedergelegt und
durch eine Attrappe aus Segeltuch erſetzt, um
ſo, wenn nötig, dem Schiff jederzeit ein
anderes Ausſehen geben zu können. Man muß
zu dieſer Kriegsliſt greifen, weil es ausge
ſchloſſen erſcheint, die drei Blockadelinien mit
Gewalt zu durchbrechen

Am Sonntag, dem 27. Februar 1916, nach
mittags um 5 Uhr, werden die Anker gelichtet.
Der Kommandant. Fregattenkapitän Tietze,
verſammelt die Beſatzung um ſich, um ſie mit
ihren Aufgaben im Kaperkrieg vertraut zu
machen. Der „Greif“ nimmt Kurs nach Norden

um zwiſchen Norwegen und den Shetlandinſeln
die Blockadelinie zu durchbrechen und den
Ozean zu erreichen. Nebel und Schneeſturm
laſſen das Schiff ſchon auf kürzeſte Entfernung
unſichtbar werden. Am zweiten Tage klärt ſich
das Wetter jedoch vollkommen auf. Jetzt heißt
es wirklich Glück haben, die engliſche Blockade
linie unbemerkt zu durchbrechen.

Von der Blockacdeflofte entdeckt
Am 29. Februar wird gegen 8 Ahr ſteuerbord

voraus eine Rauchwolke gemeldet, die ſich ſehr
ſchnell nähert. Das kann nur ein Engländer
ſein. Tatſächlich handelt es ſich um einen eng
liſchen Hilfskreuzer. Zu allem Unglück
taucht kurz darauf backbord voraus ein
zweiter Kreuzer auf, der ebenfalls ſeinen
Kurs auf „Greif“ nimmt. Der zuerſt geſichtete
Kreuzer, die „Alcantara“. das Admirals
ſchiff der engliſchen Blockadeflotte, iſt unter
deſſen ſoweit herangekommen, daß man ſeinen
Namen mit bloßem Auge leſen kann. Ein
blinder Schuß zwingt den „harmloſen“ Nor
weger zum Halten. Der „Greif“ ſignaliſiert:
Von Rio de Janeiro mit gemiſchter Ladung
unterwegs nach Tönsberg“.

Die „Alcantara“ ſcheint der Sache aber
nicht zu trauen Sie trifft Anſtalten, ein Boot
mit einem Priſenkommando auszuſetzen. um
eine Reviſion des Schiffes und der Papiere
vorzunehmen.

Befindet ſich der „Greif“ in der Falle?
Alles ſcheint verloren, aber ohne Kampf
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Dreizehn Tänzerinnen und

Ballettmeister Drost bei

den Proben zu dem
Hans H. Zerlett-Film der
Tobis „Robert und Ber-

tram“, hier noch ohne
die bunten Kostüme von

anno dunnemals, die dem

Film seinen besonderen

Reiz geben

Aufn.: TobisEric Borchert

Solongeflüsfer zwischen Paris und New Vork-

ßehrt das Korſekt zurück?
Wolbein stärker geftogt Alles hat seine Geschichte Das fürkische Heiratskorseft

(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten.

Oslo, im Februar 1939. Jn der Wal-
Induſtrie hat man eine ſtärkere Nachfrage nach
Fiſchbein feſtſtellen können. Die Urſache: das
Korſett feiert Auferſtehung. Jene Panzer kehren
wieder, die man längſt für überwunden hielt.
Jedenfalls kann man in Amerika und in derfranzöſiſchen Wode Induſtrie eine entſprechende

Bewegung beobachten.

Aus den Bildern vergangener Jahr-
hunderte ſind uns die merkwürdigen Damen
beſtens bekannt, die ſich dadurch von der
heutigen Welt und von den heutigen Frauen
unterſcheiden, daß ſie eine ganz dünne Taille,
gewiſſermaßen eine Weſpentaille auf-
weiſen. Da aber von Natur aus die Frauen
natürlich damals genau ſo gebaut waren wie
heute, konnte dieſe eigenartige Körperform nur
auf künſtlichem Wege erzeugt werden. Das
geſchah mit Hilfe des Korſetts.

Um für das Korſett eine Definition anzu
geben: Es handelt ſich um ein in der Frauen
tracht des 16. bis 19. Jahrhunderts unter dem
Kleid getragene ſteife Bekleidung des Ober
körpers, die durch Fiſchbeinſtäbe geſteift wurde.
Ein ſolcher Panzer mußte natürlich im Laufe
der Zeit eine Verbildung der inneren
Organe nach ſich ziehen. Deshalb ſetzte denn
auch zum Ende des 19. Jahrhunderts eine Be
wegung gegen das Korſett ein. Die Fiſchbein

Jnduſtrie erlebte ſchwere Zeiten. Bei dieſer
FiſchbeinJnduſtrie handelt es ſich um zwei
Sorten entweder um Fiſchbein aus Horn,
hergeſtellt aus den Barten der Bartenwale
oder aber um ſogenanntes weißes Fiſchbein,
gewonnen aus dem Schulp der Tintenfiſche.

Wenn man in der Blütezeit des Korſetts
in das Boudoir einer eleganten
Frau eindrang, dann konnte man an der
Wand zwei ſchwere eiſerne Ringe
ſehen. Dieſe Ringe dienten nicht etwa irgend
einer Mißhandlung, waren kein Ueberbleibſel
aus dem Mittelalter, ſondern ſie wurden an
gebracht, damit die Dame ſich dort feſthalten
konnte, während der Diener, die Dienerin und
oft auch noch der Ehemann im Schweiße ihres
Angeſichts die Schnüre des Korſetts recht eng
zuſammenzogen.

Jmmer ſchwerer wurden die Korſetts. Am
das Jahr 1840 war es in London z. B. nicht
möglich, ein leichtes Korſett beim Mittelſtand
oder bei den einfachen Leuten abzuſetzen.
Alter Klavierdraht, ſchwere eiſerne
Bänder wurden in die Korſetts hinein
verarbeitet, damit das Gewicht erreicht
wurde, das man für unbedingt erforderlich
hielt, wenn man wenigſtens in bezug auf das
Korſett eine elegante Dame ſein wollte.

ſoll der Gegner nicht triumphie-
ren. Die Ereigniſſe überſtürzen ſich. Mit laut
über Deck hallender Stimme gibt der Komman
dant Befehl „Heiß Kriegsflagge,
Artillerie und Torpedorohreklar!“ Jnnerhalb weniger Sekunden iſt der
„Greif“ klar zum Gefecht. „Salve! Feuern!“
Die erſten Eiſernen Grüße fliegen den Eng
ländern entgegen. Die vier Geſchütze des
„Greif“ tragen Standlinie.

Der erſte Offizier ruft der Geſchützbedienung
zu: „Kinder, höherhalten Deck abtakeln!“,
worauf der Artillerieoffizier Oberleutnant z. S.
Martin kommandiert: „Viſier 1000!“ Wieder
rollt die Salve, während zu gleicher Zeit der
Kommandant Befehl gibt: „Torpedo klar zum
Schuß Feuern!“

Der Engländer ſcheint völlig überraſcht, ſo
blitzſchnell entwickelt ſich alles; und plötzlich
legt ſich die „Alcantara“ auf die Seite. Der
Torpedo hat auf dieſe kurze Entfernung ver
heerend gewirkt. Schon nach wenigen Augen
blicken ver ſchwindet der Kreuzer in
den Fluten, von der 568 Mann ſtarken
Beſatzung 500 Menſchen mit ſich in die Tiefe
reißend. Drei kräftige „Hurra“ der „Greif“
Beſatzung geben dem Schiff das Geleit, die mit
16 000 Tonnen und 27 Geſchützen nichts hatte
gegen den deutſchen Hilfsdampfer ausrichten
können.

„Mit wehencler Flagge gesunken!“

Engländer hat Verſtärkung herbeigerüfen. Bald umgibt den
todwunden, wehrloſen „Greif“ eine ganze
Meute feindlicher Schiffe, von denen vor allem
der kleine Kreuzer „Comus“ und der Hilfs
kreuzer „Andes“ ununterbrochen auf den „Greif“
feuern. Durch einen Rudertreffer iſt der
deutſche Dampfer auch noch manövrierunfähig
geworden. Da hilft auch das Einnebeln nicht
mehr, denn das Schiff fährt dauernd im Kreiſe
herum. Nur greifen auch noch zwei engliſche
Torpedobootszerſtörer in das Gefecht ein. Der
„Greif“ denkt nicht daran, ſeine Flagge nieder
zuholen. Kein Engländer ſoll ſein Deck be
treten. Der Kommandant gibt deshalb ven
Befehl: „Alle Mann das Schiff verlaſſen!“

Die Boote, Flöße und Luken werden, ſoweit
nicht zerſchoſſen, zu Waſſer gelaſſen. Das
Schiff wird geſprengt. Noch einmal
dringen drei Hurras durch den Gefechtslärm.
Langſam ſinkt der Greif mit wehender
Flagge. Als Letzter verläßt der Kommandant
Das brennende Schiff. Dichte Rauch und Nebel
wolken lagern über dem Meer. Stolz flattert
noch einmal die deutſche Kriegsflagge im Wind
auf, kein Schuß hat ſie herunterholen, keine
Feindeshand berühren können.

Der zweite

Der Engländer feuert weiter
Die engliſchen Schiffe feuern unentwegt auf

den ſinkenden Dampfer, der keinen Schuß mehr
abgibt. Viele, die das Gefecht glücklich über
ſtanden, werden noch im aſſer ge
troffen. Unter ihnen der Komman
dant, der durch ein Sprengſtück den Tod
findet. Erſt als der „Greif“ geſunken iſt, be
ginnt der Engländer mit dem Rettungswerk.

Ein ſtolz und kühn begonnenes Unternehmen
hat an dieſem 29. Februar 1916 durch die
Uebermacht der Feinde ein vorzeitiges Ende
gefunden. Der „Greif“ hat den Kampf gegen
fünf feindliche Schiffe, von denen er das größte
zur Strecke bringen konnte, in Ehren beſtanden.
Faſt 100 deutſche Seeleute ſtarben in dieſem
ungleichen Kampf den Heldentod für Deutſch
land, ihrem Fahneneide bis in den Tod
getreu.

Jn Aegypten und in verſchiedenen
Gegenden der Türkei war es noch vor
wenigen Jahren üblich, daß man zwar die
Mädchen auf der einen Seite recht rund auf
fütterte, ihnen aber auf der anderen Seite
nahelegte, ſich wenigſtens um die Taille herum
ſchon auf einige „Einſchränkungen“ gefaßt zu
machen. Denn im Augenblick der Heirat wurde
das fette Mädchen von dem Gatten in einen
engen Panzer geſchnürt. Dieſen Panzer mußte
das Mädchen als Frau dann Tag und Nacht
tragen. Höchſtens zwei- oder dreimal im Laufe
des ganzen Lebens wurde das Korſett abge
nommen, um gegen ein ähnliches Gerät aus
getauſcht zu werden.

Vor rund 40 Jahren begannen in Eng
land die Sufragetten gegen das Korſett
Front zu machen. Natürlich war ganz Europa
entſetzt. Als ein ausländiſcher Diplomat eine
junge Engländerin auf einem Hofball enga
gierte und beim Tanz mit der Hand feſtſtellte,
daß die Dame kein Korſett trug, entſtand
ein regelrechter Skandal. Niemand wollte mehr
mit dieſer Dame tanzen. die unter dem Kleid
ſo „ſchamlos“ ihre Formen den Männer
händen beim Tanz darbot. Jmmerhin hatte in
dieſem Augenblick der Tod des Korſetts ſeinen
Anfang genommen. Und nun kommt die Auf
erſtehung?
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